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Ein Bericht über meine Untersuchungen aus der Entwickelungsgeschichte der Fische geht 
endlich in die Druckerei ab. Wer könnte besser Pathenstelle bei ihm vertreten, als der 
Verfasser der ersten ausführlichen Darstellung von der Entwickelung eines Fisches? Ihre 
Biographie des Blenniug ririparus erhielt ich, als ich im vorigen Jahre grade mit dem 
Niederschreiben des vorliegenden Berichtes beschäftigt war. Eine aufTallende Differenz in 
der Gestalt des Heizens, wie Sie dieselbe aus dem Blennius angeben und wie ich sie in 
Cf/prinus ' Alten gefunden hatte, bestimmte mich, meine Darstellung noch bis in diesem 
Sommer zurück zu legen. Hat sie dadurch an Neuheit verloren, so wird sie doch als 
Ergänzung aus der ersten Zeit der Bildung nicht unwillkommen seyn. Das Vorherrschende 
ist nämlich, wie man leicht finden wird, die Bildung im Eie, weshalb ich meine Schrift 
mit Recht: „Drei Tage aus der Lebensgeschichte einer Karpfen- Art *^ hätte nennen können. 
DocK wird die vorliegende Darstellung mit der Ihrigen, mit der von Carus und mit 
der von Baumgärtner über die Forelle verbunden die Abweichungen in der Ausbildung 
der verschiedenen Fischformen nachweisen und eben dadurch das Allgemeingültige von der 

Eigenthümlichkeit einer Familie oder Gattung sondern lehren. Welche ausserordentliche 

« 

Verschiedenheit zeigt sich z. B. in der Dauer des Aufenthaltes im Eie! Der Embryo der 
Forelle durchbricht die EihüUen erst im dritten Monate, die Aalmutter {Blmin. vivip.) 
ungefähr nach so vielen Wochen, und Cyprinug Blicca schon in eben so vielen Tagen. 
Fast eben so verschieden ist die Grösse, die sie im Eie erhalten. 
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l. 

Allgemeines. 

Oäafig ist für Beobachtungen aus der Entwickelnngsgeschichte die Herbeischaffting der Gelegenheit und des 
Materials zeitraubender, als die Beobachtung selbst. Für die Classe der Fhche habe ich Torzuglich lange 
vergeblich darnach gestrebt« ' Gewisse Arten von Laich , insbesondere der des Barsches, waren öfters leicht 
zu haben,' allein theils starb dieser frühzeitig bei tnir ab, theils wusste ich nicht, welche Veränderungen 
schon voirgegahgen waren, bevor der Laich in meyb Hände gekommen war. Ich glaubte, dass schon xlnrch 
andere Untersuchungen angeknüpfte^ Bekanntschafm^mit Fischhändlern und Fischern mir es leidit machen 
wurden, den Laich vom AogenbKcke der Befruchtung an zu untersuchen ; — allein die Gleichgültigkeit dieser 
Leute ist wenigstens in Ostpreussen so gross, dass sie über Ort und Zeit mith nur unbestimmt belehrten 
und wenn -sie selbst* Laich fanden, ihn mir gewüfanlich in solchem Zustande brachten, dass er für fernere 
Entwickelung nicht mehr tauglich war. Endlich gelang es mir, im Jahr 1831 einen für das Laichen meh* 
rerer Fische sehr geeigneten Ort eine Meile Von Königsberg bei Wehr dämm, nahe am Ausflusse des 
Pregels, zu finden. Es ist dieses eine Lache, die durch einen stark mit Binsen und Röhrig bewaefasenen 
Ausfluss mit dem Hafe in Verbindung steht. Hier erwärmt sich das Wasser früher als im Pregel. Es lai* 
eben daher mehrere Fische in dieser Lache: Cyprinu» Tinea ^ C erythrophihalmUi und besonders in unsäg- 
licher Menge Cyprinus Blicca. Hier habe Idi in den Jahren 1831 , 1832 und 1833 anhaltende Unter- 
suchungen angestellt. So habe ich also nur Barsche und mehrere C^rt'iiirt- Arten in der Entwickelung' zu 
beobachten Gelegenheit gehabt. Unbefruchtete Eier, theils solche, die noch in den Eierstöcken sassen, thdls 
abgelöste habe ich aus den verschiedensten Gattungen beobachtet; dass ich aber keine befruckleten Eier 
von Lachsen oder Forellen habe erhalten können , ist mir sehr schmerzlich gewesen. Es sind nämlich die 
Eier der am meisten von mir untersuchten Cj|f/»rtiiir#- Arten so klein und so wenig gefiürbt, dass die Be- 
obachtung dadurch ungemein schwierig wird, besonders weil die äussere Haut, um den Embryo deutlich 
zu sehen, durchschnitten werden ihuss. Wenn man bedenkt, dass die Dottericugeln vom Güster (Cyprinui 
Blicca) und Rothauge (Cypr. erytkrophihalmutj nur 2/5 Linien im Durchmesser- haben und dass der Tfaeil, 
auf welchem der Embryo sich bildet, nach unten liegt, die Dotterkngel also ausgeschält und unter dem 
Mikrdskop während der Beobachtung künstlich gehalten werden muss, so darf ich vielleicht sagen, dass idi 
versucht habe an diesen zu sehen, soviel mir möglich war. 

Die Hoflfnung nicht aufgebend , den Laich von Fischen aus andern Familien zu untersuchen, um eine 
mehr allgemein gültige Darstellung geben zu können, schien es mir passend, über das Gesehene einen 
kurzen Bericht zu erstatten, damit Beobachter, welche Gelegenheit haben andere Formen zu untersuchen, 
es vergleichen könnten. Als ich eben mit der Ausarbeitung beschäftigt war, erhielt ich den zweiten Theil 
von Rathke's Abhandlungen zur Bildungs- und Entwickelnngsgeschichte des Menschen und der Thiere, 
in welchem sich eine sehr fleissige Untersuchung über die Entwickelung von Blenniui viviparui findet. 
Da diese Darstellung über die früheste Zeit der Entwickelung weniger vollständig ist als über die spätere, 
so habe ich die Bildung innerhalb des Eiweiss hier ausführlicher behandelt und nur Unwesentliches, wie die 
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Berichte über küostliche BefruchtuDg u. s. w. unterdrückt, ans der Zeit nach dem Auskriechen jedoch 
nur Einzelnes hervorgehoben. 

Für die Abbildungen glaubte ich jedoch mich mit einer Tafel begnügen su dürfen , wenn die Darstel- 
lungen so gewählt würden, dass alles Wesentliche erläutert wird, ohne Ton jeder Form Ansichten von ver- 
schiedenen Seiten zu geben, wie die Zeichnungen für ein grösseres Werk angelegt sind. Aus demselben 
Grunde habe ich zuweilen die Abbildungen (z. B. Fig. 16) so gewählt, dass sie Zwischen -Formen zwischen 
' den gesondert beschriebenen Entwickelungsstufen darstellen. Ich habe nämlich die Entwickelung im Eie 
für die Darstellung in neun unterscheidbare Stufen getheilt In dem Stiche der Tafel hat Herr Lehmann, 
der die Ko^&r bu B.ojanus Anatomie der Schildkröten gestochen hat, versucht, so viel d|e Deutlichk|^|l 
es erlaubte, : die Zcirtheljt d^r^genstände nachzuahmen. 

Alb). Abbildungen stellen die Entviickelung des Güster {Cyprinui BHcca) dar, und yon^ dieiiem ist 
auch in. der, DarfltflUimg die Bede j wenn nicht ein anderer Fisch namentlich genannt wird. ^ Die Ent- 
wickehing..der CyfrinHB-l^jien YidX^wxch äusserlich viel Aehnlicbkeit mit der der Batracbi^r und b^i4e 
mafhtti ehitinder ^uf mer)cwpcdige Weise verständlich. An dem dunklen Eie der Batracbier uiiiterscheidet 
m^n die geringste U|n$p|deFang der $lussern Form ^ die innern Yoi^änge^ sind schwer zn ermitteln«; ^i^r.ist 
es umgekehrt» ManjM^tl^t 4^,. sehr durch das Ei hindurch, dass man Mühe, hat einen Bloti^opi,* der auf 
der rechten Seite des .langem Emhrjo verläuft von einejfa, ''d^ auf der linken sich befindet^ -«i^ unter- 
scheiden. 

Die Dauer der einzelnw Entwickelungsperioden ist aosserordentlich abhängig von der Wärme« Deshalb 
kann man gar kein .Normalmaass für diese Zeit angeben, und ich habp die Entwickelung mehr nach den 
aufeinander fblgerideh. Stufen, als i|Uch der Zeit bestimmen wollen. Da aber die Physiologen ihr^ Darstel- 
lungen d^r Ehfcwiokelungen Wk Uf^»stm nach dem Zeitmaasse geben , so habe ich mich , ihnen z|i Gefallen, 
auch darnach umgesehen. Nur Cyprinm Blicca gab mir «in Maass dafür. An einer beschränklsn Stelle 
' d^s Pregels war bei sehe watmer Witterung der Laich dieses Fisches in zweimal 24 Stunden schon, soweit, 
dass die Embryonen Schwänze hatt#n und in etwas mehr als 3 mal 24 Stunden waren nicht nur die Em^ 
bryonen «isgeschliipCt, sondern sogar die äusseren Eihäute verschwunden. Nach dieser Erfahrung sind. die 
Zeitangaben in der folgenden Darstellung« Man muss sich also überall den Zusatz hinzudenken: bei. vmuc«- 
mer Witterung.. In besdiränkten Geftssen entwickelt sich der. I^aiph immer langsamer, da aie während 
der Nacht sich weit mehr abkühlen als grosse Wasserbecken. 

Ueberhaupt gelang esmirschwer oder gar nicht, den Laich in. meiner Stube zur Entwickelung zu brin- 
gen, wenn er ecst kurz vorher befrnebtet war, so sehr ich auch bemüht war ihm frisches Flas^wasser zu 
geben. Ich glaube jetzt den Grlmd in. der ungemeinen £ropfia4Iichkeit des Laiches gegen Tempefatov* 
Veränderungen suchen zu müssen; das Zivuiuer, in welchem ich beobachtete, Ufgt nach Norden und ist 
deshalb ungemein kühl. Ich habe später am Ort d^s Laicfaiens; selbst meine UntersiAchungen foiits0t9eii 
ten. Diess mag andern Beobachtern als Wink gelten*}. , 



*) üfber die E»pfindlichk«it gegen den Temperatür- Wechsel machte iclk zulillig eine aehr aofianende Erfabmiig. Am 
einer Portion Laipb waren die Embryonen ao eben ausgekrochen. Sie sollten, in ein anderes Glas gebracht werden ,. das Yorher 
einer Rnnigung unterworfen werden miisste. Ich liess diese durch warmes "VVasser beMrirken und glaubte das Gefass hinlanghch 
abzukühlen , indem ich es zweimal tiach einander mit Flusswasser füllte nnd dieses weggoss. Henttooh starben alle EiSbiyoiiea, 
die bei der Ueberaiedehmg die Wand des Glases beriihrten , in 1 bis 2 Minuten ; die in dar Mitte sich Iiaitendea blieben uonter. 
Nach wenigen Minuten hörte die Wirkung der GUswand auf. Offenbar hatte die Glaswand als schlechter Wärmeleiter noch 
etM-as Wiirme behalten nnd diese den nächsten Wasserschichten milgetheilt. Gegen alimählige Temperatur- Wechsel sind die 
Fisohchen lange nicht ao empfindlich. 
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II. Entwickelung des Fisch-Eies bis zum Laichen. 

Die Eier3tox;ke unserer Susswasserfische sind bekanntlich als Wände von Sacken zu betrachte^, 




^iirieicn .Daucnnonie,is[. x^am^ü. ujii m j^nucu uc^imgcu ^^^r vxesuMiuiii^ uer, |.i]it;rweu anscqaijlich 
gemacht, dass. äiese leutern Eierstöcke aU aufgesp^Jten .und auif einen Theil der Wandung b^^chrän)ct 
betrachtet werden können^, ßs ist a,uqh die Lagerung de;r Eier, sawiq alles ührige Yerhältnjss in äie^en 
Eierstöcken eben nicht anders, als in den. gewöhnlichen. Die innere Hache des £i^ristock$ bat eine zarte 
Bekleidung, die in den sackförmigen Eierstöcken in die Schleimhaut des Eileiters, in den aufgespaltenen 
hingegen in das Bauchfell übergeht. . Die eigentliche Substanz ^^ aus welcher der Eierstock gelbst besteht, 
und die ich Lager oder Keimjager fSlromaJ zu nennen vorgeschlagen habe, ist, besonders nach dem 
Abgange der^ reifen Eier, auch nicht sehr dick und bildet meistens blattförmige Vorspriinge nacl^ der Innern 
Fläche.. In diesem Lager entstehen die Eier, jedes in eine eigene zarte Kapsel (^TÄ^c/iJ. gehüllt.*) 
Wenn sie reifen, drängen sie sich gegen die innere Fläche, bis sie mehr oder weniger £|n . derselben her* 
vorragen. Dieses ist dann der Zustand, nach welchem man sonst wohl zu sagen pflegt^, die Ei(Bi: cler 
Fische hingen an einem Stiele von Gefässen. Allerdings geben die Blutgefässe des Eierstocks an jede Kapsel 
ein Aestchen ab, welches zur Zeit der Reife des Eies stärker wird. Nie aber bilden die Gefftsse allein 
den Stiel des Eies, sondern das Gefässbrnil^I ^feckt' in einer Y^rli^gerung des Keimlagers, die in unseren 
gewöhnlichen KnQchenfischen sogar eine ansehnliche Dicke hat, allein in der Regel so durchsichtig i^t, dasa 
man bei ganz . ÜMchtiger Ansicht sie übersehen , könnte. ^*] Indem nämlich, das Ei in der, um hiiH eh den Kapsel 

«effen.die innere Wand des Eierstocke^ und avis ihr hervordrängt, schiebt es die innere Haut desselben 
v,Qr sich her, der zwischenanliegende The^l des Keimla'gers wird zur Seite gedrängt'^ die Kapsel verwächst 
mit der vorgetriebeben Haut gerade so zu einem Kelche, wie in den nicht hohlen Eierstöcken der Säuire- 
thiere, Vögel und höhern Amphibien die I^apsel mit der äussern Haut des Eierstocks verwachst. Das Ei 
durchreisst nun den Kelch, welcher leer zurückbleibt und bei der Weichbeit des Keimlagers sehr baTd un- 
kenntlich wird. Der Kelch ist bald mehr, bald weniger gestielt, d. h.'aus der allgemeinen Fläche ^s Eier? 
Stockes hervorragend. Einen dünnen' Stiel habe ich bei keinem der von mir untersuchten Fische geseheii. 
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*} Es ist mir nicht klar, warum Rathke die von mir lateinisch (2>e ovi mamm. gen,} und dentsch (Hensinger's 2eit- 
Schrift Bd. If.) vorgeschlagenen Ansdriicke fiir die einzelnen Theile des Eierstockes und des Eies weder* angenommen ^ noiiSh bessere 
ifOK|$eschlag^ hat» «e "waffen für eine nUgejdeine Anwendung berechnet. Haoh R.«:thke'i Abhandlungen zur BiUnnj^- undEnt- 
wickelnngegeschichte 2. Theil S. 3 wird das Ei der Fische in einer Zellliaut des Eierstockes gebildet. Allein diese sogenai^te Zellr 
haut hat mitunter eine ganz ansehnliche Dicke, ist weniger derb als sonst Haute zu seyn pflegen, sie ist ganz dieselbe Substanz^ 
welche dien Eierstock der B<ilraehi«r bildet und isl überhaupt ein so schönes Paradigma des aUgemehien thierischen' Gmndsteiret 
(des ThiersMffes DÖIlingera), ohne eigen Ihümliches Gewebe, als man eins haben kann -^ und eben deshalb nur d%i Lagi^r ,fiir 
die Eier, die allein diesem Stoffe hier organische Bedeutung geben. Bei Rathke ist ferner fiir jedes Ei ein Kern, worin clas Ei 
steckt. Dieser Kern ist also vielmehr eine Schaale und ich weiss nicht recht , ob hier der Theil gemeint ist , den ich Kapsel nenne 
oder ein 'Verdichteter Theil des Keimlagers. Ich halte vorgeschlagen, den JnlfaU der Kapsel Kern (ATiujiras) tn nennen, um ein« 
allgemein passende Benennung zu haben, weil dieser Inhalt bald nur ans der Dotterkugel besteht, bald noch aus andern umgebenden 
Theilen , wie bei den Säugethieren. 

**) Dieser Durohuclitigkeit allein kann ich es znacJireiben « das« sogar Swammerdam die Eier der BatracUier als an 



einem Gefasse hängend beschreibt und abbildet. 
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im Gegeotheil öfter einen eben so knrzen and breiten Uebergang, wie die Kelche der Frosch -Eier 
haben •). 

Jedes Ei enthält ausser der Dottersqbstanz ein ansehnliches Keimblftschen, das um so grösser 
im V^rhältniss zu dem untersuchten Ei erscheint, je jünger dieses ist Es ist also auch hier wahrschein* 
lieh, dass das Keimbll^chen das Primäre in der Bildung des Eies ist, und in der That kann man in dei^ 
ersten Anlagen der Eier nichts unterscheiden, als ein durchsichtiges Bläschen. Auch die Kapsel scheint all- 
mählig durch Anwachsen des Eies und Andrängen desselben gegen das Keimlager erzeugt zu werden. Das 

Keimbläschen habe ich bisher in allen Eiern gefunden, die noch in ihren Kapseln sassen, aber nie in sol- 

^^ ■ ■ ' 

eben,. die abgegangen wßren. Dass es um die Zeit des Austrittes schwindet, wird durch eine weiter nnien 
mitzutheilende Beobachtung wahrscheinlich gemacht. Im Störe fand ich innerhalb des Keimbläschens einen 
consistenten Inhalt. Auch der Dotter ist in diesem Fische dichter und dunkler als in unsern Knochen- 
fischen. 

Der Keim ist Tor dem Austritte des lEies auch schon Torhanden. 

Sobald das Ei den Kelch verlassen hat, umhüllt es sich mit Eiweiss. Die Flüssigkeit, welche sich 
in der Höhle des Eierstocks befindet, muss also reich an Eiweiss seyn , und auch darin beurkundet es sich, 
dass in dieser Form des weiblichen Geschlechts -Apparates Eierstock und Eileiter nicht so wesentlich * von 

< 

einander geschieden sind , als in andern , indem die Höhlung des Eierstockes schon ein Geschäft ausübt, 
das in vielen Thieren dem Eileiter zukommt 

DI. Das Laichen. 

Nach Bloch und andern Schriftstellern sollte man glauben, die Fische hätten beim Laichen nichts 
anders im Sinne, als ihrer Bürde los zu werden. Ja, Bloch ergreift sehr oft die Gelegenheit, um es recht 
anschaulich zu machen , dass es nur ein Zufall ist , wenn die Eier befruchtet werden , indem die Milchner 
sich an denselben Steinen, Wurzeln oder Kräutern reiben, an denen sich die Rogner gerieben haben. Zu 
dieser Ansicht scheint Bloch vorzüglich dadurch verleitet, dass sehr viel von dem Laiche, den er beob- 
achten wollte, keine Jungen auskriechen liess, sondern verdarb. Er suchte den Grund in mangelnder Be- 
fruchtung, aber gewiss mit Unrecht, denn schon das Weisserwerden der Eier giebt zu erkennen, dass sie 
in der Entwickelung abstarben, was nur zu oft begegnet. Alle Eier, welche ich untersucht habe, werden 
nicht so weiss, wenn sie gar nicht befruchtet waren, als wenn die Entwickelung begonnen hat und früh unter* 
brochen wird. Auch können die Zuge, welche viele Fische vor dem Laichen machen, za dieser Ansicht ver- 
leiten. Hier muss aber bemerkt werden, dass wenn die Fische ruhig hinter einander fortziehen, Ort oder 
Zeit noch nicht zum Laichen einladen. 

Eine ganz andere Ueberzeugung gewann ich, als ich das Laichen von Cyprinui BUeea selbst 
beobachtete. Dieser Fisch ^ist nichts weniger als indolent dabei. Wenn das Wasser die erforderliche Wärme 
erreicht hat, so beginnt das Laichen, in der Regel in der Nacht, wo die Luft merklich abgekühlt, das 
Wasser aber noch fast seine Wärme behalten hat Es mehrt sich gegen Sonnenaufgang und verliert 
sich gegen 10 Uhr Morgens. Das Getümmel ist ausserordentlich gross. Die fische verfolgen 
sich in dichtgedrängten Haufen, gewöhnlich ein Weibchen in der Mitte, das von einer 



^ Nach Rathke hat der Keloh im SUmiiua vMparu$ aiiht nur einen dttnnen Stid, soiidem auch eine dentKche Narbe. 
CRathke a. a. 0. S. 4.) 



Menge Mäoimer Tcrfolgt wind.*) Sie eoblagen sie hefüg i.nbd .numr IdaBRle» bemerkeli» daee lie 
m^leleh nach dem'SeUagen' die Bäaohe gegen einander kehrten« iDiets wSprci deon'd^cMomctnty in wekhem 
ein iTiMii:de9<Rog0OS'abg«lit.^) Oft sieht man ein Mädochew^ao eifrig in Veufolgii^g dca.Wcihcb^iis» daas 
et, wenn dietes von andem Mftanchen eng umgeben ist, aich'uber fdle^wegachMlky and niii4em katbiml^eibe 
am dem Waaser erhoben ist. < ,! > .. 

. Der. Eintritt deaLaiohehs wird rot aOen Dingen durch die Tenperatar des Wassefs.besliltimtf Daher 
werden die flachen Stellen, besonders wenn sie nur geringe Goaunvnycation mit grdssern Waailfanqafsen 
haben, anerst besndit In dieser Hinsicht ist das seichte Becken.; bei Weindamm gans ansgaaeicfap^t» 
l^ter wurden einaelne Steilen des Pregds von laichenden Fischen, derselben Art besucht» und aw0r vom 
Ausflüsse im Al%emeinen aufwärts nach der Quelle aa. Dieses geht jn einer so bostimmtan' ReiheftSalge 
vor sidi, dass mir ein alter Fischer, den ich fragte, wo ich wohl eben ^legten Laich, finden. kSnnte, nach* 
dem . Cyprinm Bttcca am ' Ausflüsse des Pregels vor 2 Tagen lind dine halbe Maile hdhor binaaf in deif 
Nacht vorher gelaicht hatte, nach dem Wetter sich umsehend antwortete:. ,^Wenn' kein Gewitter kpnpimt, 
ao wird der CKeb (so nennt man hier Cyprinui Biicca) wohl in 'der kommenden Naeht am Fe$tungsgraben 
bei Königsberg laidien.** Sdne Behai^tung traf vollkommen ein. — .Doch darf :man niehit glltnben, dass 
in einer Abtheilung des Flusses, in der heute eine bestimmte Art von Fischen geiaicbt'bat, . morgen, alles 
Laichen vorüber ist* Es. wird vielmehr in derselben Gegend mehrere Tage rbiiidurcb, andbi..weDa dats Wet«' 
ter Mch nicht Indert, gelaicht,' aber an verschiedenen Stellen. Der Grund liegt diiiia« dnis die Temperatur 
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*) Itnmer eriilslt idii, wean ich sinea solchen Htnfea mit dem Khiqher anffaiifisi liei«» selff viel melir Milchner alaR«^- 
ner, ja eiust bei zweimaligem Sohöpfen ftinfzehn Milchner und keinen Rogner, womit ich nicht behaupten wiU» dasi keine da* 
gewesen sind, sondern nor die Üeberzahl der erstem nachweisen möchte. 

**) Beobachter, die sich Mühe gaben, das Laichen der Fische genau zu sehen ,' erkannten mehr oder wehiger das^AneiiK 
andertringen der Geschlechuöffhungen. So berichtet Argillander (Abband. ^erSchwM. Akad.Bd. XV. S. 78) vonHeohtt, 
.nsciidem'er erzählt hat, wie der Rogner die U/erstellen snoht: iJDaa Männchen oder der Milchner folget ihm bald an. der 8eite, 
^ao, data die untern Oeffhu^gen, welche die Fische unter dem Bauche haben, (die ich ihre Geburtsglieder werde nennen dur- 
„fen ] gleich neben einander sind. Da schaben sie einander eine Zeit lang mit den Seiten und beugen sich wechselsweise mfl 
^dem untern halben Th«ile des Körpers, doeh so, dass sie beständig dichte beisammen hingen, und hat ea mir .geschienen, aJa 
^wäfen aie mit deaScbwäozea näher beisammen gewesen, als mit den Köpfen. Wenn sie diesea einf) Zeiüang yerrichtet haben, 
^90 macht das Weibchen eine schnelle Wendung mit dem Körper nach dem Männchen , das Männchen thut eben dieses gegen das 
^Weibchen, so, dass sie mit den Bauchen gleich neben einander liegen, und indenl' schlagen sie mit den Schwänzen, dasa daa 
^Wasser hoch heramflriit| welches alles sehr schnell geschieht, dabei thoa sie eiiu^ kuneo Satz weiter tw, bei welo^m aie 
«etwaa yoaeiacnder.gfta^M WfBniyoQ- Sobald nun das Weibchen wieder stehen bleibt« mimmt da^ Männchen Yon neuem seine to- 
^rige Stelle ein, und sie laichen alsdana wieder wie zuvor; dieses ihr Platschern, und ihre Bewegung das Ufer hinauf und hin- 
^unter, wiederholen siebzehn bis zwölfmal, nachdem der Fisch gross isf.'* — 

Die Lachse höhlen bekanatlieh in kiesigem Flnssboden Gruben aas, im welchen aie laichen. Nach W. Grant*a Be* 
obachtong findet in diesen Gruben eine längere Zeit hindurch eine wirkliche Paarung statt. Nachdem er berichtet, wie 
der Rogner die Grube ausgehöhlt hat, fährt er so fort: „Als die Verti#fung auf diese Art roUendet war, ging der Rogner 
„Yon da den Strom hinauf, kam aber in einer halben Stunde zurück und hatte den Rogner (soll heissen: Milchner) bei 
msIoIu Sie legten sich beide in die Vertiefung, der Milchner krümmte sich in eine gewundene Linie, ao daaa er dea 
^ogaer nur n^^d^- Kopfe and mit dem Schwänze berührte« Nachgehends wandten sie sich beide auf die Seite mit 
„den Schwänzen gegeneinander und dichte an einander. Indessen rieben sie sich gegen einander, zwei oder drei Secunden 
„lang und hielten Mittlerzeit Mund und Fischohren ausgespannt, und geöffnet, ab einen Beweis ihrer Teneriaohen Arbeit Ob 
«ich aber gleich alle aögliche Anftnerkaamkeit anwandte, so konnte ich doch niclU besnerken, daaa sie Eier oder Milch ins 
^Wasser Hessen. Gleich, daranl ging der Milchner seinen Weg, der Rogner aber blieb zurücke, und fing wieder an in der 
„Vertiefang zu arbeiten, so dass er an ihrem obern Ende wieder zufüllte, was er Torhin ansgegraben hatte* (Abband, der 
Schwed. Akad. Bd. XIX S« 145). Solche Berichte hat Bloch weder in den ipedellea, noch in dea allgemeinen Tbeil arinaa 
Werkea aufganoaimen. 



der TertchiedMeii S^eUeaiiehr Temchteden ist and dsoent eine s^h detlAtiiderft •dto.Wftiwto#nid erbilf, 
der den Ffaich nm Lakhen bringt. loh habe die Temperalvr an verflekieden'taiJ3l»ttiar:<k»::Pj!4igel8 M Qan* 
selben Stunfc nntersaebt und habe den Unfeenehied viel gröeser gefunden, a!&!Jtdt(!in,:eiiiei:f'a9Q*iilMihi^ 
genden, neeh daani^fliMselide» Wawermasee ierwartec hatte. Er betrag» mii^hrere :firadei r Am wftrnsten 
fand ich diejenigen llferstellen , wo sehr viel Wasserpflanzen wachsen, die, ohne 11^6. lOberAfteha au errei* 
eben, so diobt stefaesy <daBi- si« fintfcnie' Decke bilden> die Ae Soniienstrahleh :Ki]rBekwirft» i.SSiei werden 
zuerst Mit Laich geffillf, besondeffUnwMur^Mn Vorsprang, eine Binsenitand^odeir aoMt ras Hinderisns des 
von oben kommende MWaieeir etwas! abhält. Uferstellen, an denen ..das. Gras oder .nbdstcel WesaerpAMied 
fiber dem Wasser hervorra^nv < sind sehr vid kälter. So läsat sich eineinlknilil^eiQradation iler Wät^ 
anffinden« Am« kältesten ist idie Mitte des JBhisses. > Der Eaetrilt eines ikäheret WiHteraJraiinitt.dasLBitib^ 
sogleich nnd wenn ' di^ Abnahme der Ifantperatnr bedeutend ist, so wird sie, :beBOfaders)fnUi in Jährte^ aneh 
far die Brut sehr TerderbBch , um eo mehr,.: je jfinger diese, ist. 60 fand ich /einst bei H^hcdam^i^ nach^ 
dem das Wertteil sehr warm gewesen war^ dann, abev ein starkes Gewitter Luft 'Und Wainmr sehr abgeknhk 
hatte, in einer Naeht über die Hälfte dies vörräthigen Laiches verdorbene : Ich :bin fest.itbetaeogt, dass, 
wäre es niohtr den folgenden Tag wieder wäraner geworden, nichts zumi Anskf iechen gekommen wäre. -«- 
So konnte maä besorgen ^ dass eine^ {»lötaliebe Abkühlnii^ für eine .gesammte fflsehhrtiserstbciaiid wirke* 
könnte, weem nicht ein w^eites Bedingniss des Laiöhens diesem £influa<e: die Waage hielte».: •' 

Die Zeit :deii L«iohfen^,w(rd nämlich zweitens bedingt duroh dieiadsviddelleCintwidndungiidbr Bscbe. 
Nur diejenigen Fische suchen die auf den Laichgrad erwärmten Plätze auf, bei denen die Eier die volle 
Reife erlangt haben. Da nun in jungem Thieren der Lebensprozess kräftiger ist, so wird ihre jährliche 
Metamorphose nnd insbesondere 4i^ geschlechtliche Blüthe dieser Memmorphöse 'frOhl^r berbelgeftthrt. Dia 
Jüngern Individuen laichen daher im Allgemeinen frfiher. Ist nun die Witterung JibWechselnd, so erfolgt 
das Laichen absatzweise und auch ganz reife Eier werden lange .zurückgehalten.. Erhält, sich aber die 
Witterung anhaltend, so laichen ajUmälUig alle Fische derselben 4l^ jqach eioaoder,,^rt;'Za diesem, Jtesql* 
tat haben mich meine diesjährigen, (f833) zahlreichen Zuge auf dem Pregel und dem Häfe gefBhrt. Das» 
swischen den einzelnen Laich -Zeiten ein Zwischenraum von bestimmteti Tagen wftre, wie nicht nur die 
hiesigen Fischer erzählen, sondern auch Bloch von vielen berichtet, ist ein entschiedenes VonirtheiL Die 
Temperatur bestimmt diese Zeiten. So glaube ich, sind auch die grossen Zage zu verstehefi, wvlehe einige 
Fische in die Flüsse aufwärts unt^^'qehmen. Das Meer oder 4ie Seen werden früher erwärmt^ als ihre Ge- 
schlechtstheile die gehörige Reife levlangt Ihaben. Sie schwimmen in dw kühlen^jS^oWt luid. jedes lodi- 
viduum soweit, bis seine individuelle Entwickelung mit dem erforderlichen WätmegftiM'dei Flusses znsan^ 
mentrifft. Ist diese Ansicht richtig, so würde daraus folgen, dass im Allgemeinen die grossem Individuen 
länger 'Schwimmen , bevor sie laichen , was , wenn ich nicht irre , der .Erfahrung entsprioht. 



' 1 r. 



' ly. Bau des gelegten Eie^« 

Das Ei der Knochenfische besteht im Augenblick des Austretend aus folgenden Theil^: ** ' 
i ) Umgeben ist das Ei von einer Hülle von Ei weiss, die bei den meisten ^Fisebeo^ z* B«, den Ki^rpfen- 
Arten, so dünn ist, dass man sie unter dem Mikroskope kaum erkennt «— iA den Berechim ist sie dicker. 
Um ihre ursprüngli^che Dicke zu beobachten, niuss man die Eier aus dejii Leibe' des Fisches unmittelbar in 
Eiweissbaltiges Wasser fallen, lassen. Kommt das Ei in reines Wasser, so saugt d^s.^iweiss sehr rasch 
von diesem ein nnd schwillt auf. Noch rascher bekommt es eine Oberhaut. Das Eiweiss' ist nämiidi 



iii8j>rfiBi|^oh(«iii8eroidnllidi IdebHgV 1f«shalb die £ieraft allea GefQii«ltf|dM.Mbiift^h blaibeo, die sie bei« 
Hscabfalbn berabreBuii leb bebe de» Versuch; giealiacbt^.daes.da» Voytbcdstreifihep eb feiner Nadel binlängr 
lieh ist, > Hm^ dkg £i JiEuren lioll^ttv zu läisen.. Die Klitbdgkeit JoUtef ^r im .Wasser r. sehr bald aof«. indem 
die Oberfläiehe 4es Eiweisses, wb'isie.voiii Wasser becübn wisd» z«; einer, foitei» Oberhaal geiinnt. Hier« 
aaeh ist diesei^ätiAserettHluit. des- Eies eine später gebildele^ sowie Purkinje 'iehr.rioh%.beSierkt, dAss 
aach das Eiweiss des Vogel-Eies überall sieb mit eiaer Haut lübeudeht^i) ijko ea mit Wasser ia Berührang 
kömmt« Eier, die man in eine Auflösung von Eiweiss fallen lässt, bleiben immer ohne diesen Ueberzug; 
im Wasser beginnt er sogleich , sich zu bilden und ich zweifle nicht, dass Eier, welche sonst an Pflanzen- 
Stengeln anlaeben, weiiii'sie zwischen den Blätterii'; und Stengeln durchfaflen lima das Wasser' öine nicht 
unbedeutende Tiefe hat, bei ihrer Ankunft auf -dem Bollatf schon so viel Oberhaut haben, dass sie nicht 
mßbr ankleben. .Die^^usse]:e' Eihaut ist abjBrjjjii^ht ganz formlos upd^ j[l eichartig ^in sich. Sie enthält in den 
Karpfenarten, die ich ^su unlersuphep Gelegenheit hatte, keine, dunkleren Vorragungen« die ihr bei .starker 
Vergrösserung ein zottiges Anse}in geben. Sie. besitzt eine gewisse Dicke., denn man kann ein solches Ei 
von dem Sien^el, c^n dem es l^lebt^ ablösen, ohne dass dadurch immer das Ei geoifnet würde, obgleich 
immer die äusserste Schicht der äussern H^ut noth wendig, verletzt wird. Im Barsche ist diese Hülle noch 
sehr viel dicker und m^n sieht , das^ die dunklern Flecken, die hier lang jand schmal sind, in der äussersten 
^chip)it sich befi^c^p,., B^Jt^apiftlicb bangen die^Eier des Barsches i^ter eip^^ndei^ zu einem grossen Netze 
zusammen* Wo zwf^i Eier an einen dei: kleben, fehlt diese äusserste Schicht oder Oberl^aut, nicht aber die 
darunter liegei)ide dicke Schicht von festem Eiweiss, und man kann also mit Recht sagen ^ dass sie mit 
einander verwachsen sind. Es ist wahrscheinlich, dass die Eier des Barsches .im Innern des Eierstocks 
oder, des Eileiters so ;pusammengepfesst werden, dass sie an einander kleben, und dass während dieses 
Zusammenpressens das Wasser einen Zutritt hat, wodurch die AnKeftung bleibend wird. Einen Gegensatz 
zu den Eiern des .Barsches bilden die des Hechtes darin, dass sie äusserst wenig Eiweiss haben, welches 
gleich j^^nfangs , zur Bildunjg ei^er Oberhaut verwendet wird, so dass sehr bald zwischen der Oberhaut und 
dem P^tter nichts als dfia eingesogene helle Wasser zu seyn scheint« So wenigstens fand ich die reifen 
aber noch nicht befruchteten Eier, die einem Hechte abgingen. 

Die Dotterkqjgel ist von einem äusserst zarten Häutchen . umgeben. Besonders ^ in den kleinen 
£^fpr«iitM- Arten ist.ne*so zart, dass. das Mikroskop sie eigentlich gar nicht als selbststsUidig. erkennen lässt» 
selbst wenn man das Ei zerreist; sie erscheint mehr als die äusserste etwas fester geronnene Schicht det 
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Pottersubstanz. Bei dieser. Weicl^eit scheint sie denn auch, wo der Keim ist, von diesem nicht getrennt. 
Am 'Hecht und Baneh ist sie schon etwas derber. 

Der Keim lie^t auf dem Dotter und nimmt in den Eiern von Cyprüius Bficda Und vom Hecht; im 
Alement de« AMatritl») 4/4 von der Oberfläche des Dotters ein. f^r ist in der Mitte dicker als am Ilaode, 
obgleich 'länge 'Aicbl'irö dick, wie er vermöge einer optischen Täuschung scheint, da seine Mitte etwas 
vorragt. Man überzeugt sich hiervon, wenn man das Ei von der entgegengesetzten Seite einschneidet und 
entleert. Der Keim ii8l< in CyprMUs^ Arten fester und derber als die Dottermasse und die Dotterhaut* Er 
ist ziemlich 'ddfcbsichfig und wenn er in unsern Abbildungen dunkler gezeichnet ist, so geschah diess nur 
zur bessern Orii^htirung; weil er sich in den dunklern Embryo umwandelt, und weil er in gewissen Lagen 
unter dem ]tfikroeke|i wirklich dunkler scheint, worüber wir uns hier nicht ausführlicher auslassen wollen. 

Die Dd'tt er Substanz besteht aus einer Menge mannigfacher kleiner Massen in einer zähen Flfis* 
sigkeit. Jene, Massen sind von sehr verschiedener Grösse, andere sind völlig durchsichtig, aber wieder von 
zweifacher Art, nämlich theils ganz farblos nnd nur an der Hülle kenntlich — wie Eiweisstropfen , theils 
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tthwaeb gelblich mit eigenthilmiloiMm GieoEe wid auf «iner Glastafel leiefat verilicäierid *^ daoiobMHilllei 
nrit Einem Worte : Oellardpfenv • In den meisten Eiern sind es xerstrenle Oeltropfea uad swani sehr kleine 
In CffprüiUM BliccM und Cppr» etytkrophihalmmi ^ grössere andureoiger zaUbeiche nn Hecht, : wo sie die 
^ripherie des Keimes umgeben;^) zv EiMm grossen Tropfen geeenimelt im Ei des Barsdies, Kaulbar- 
sches und des Zanders. Schon wegen dieses Wechsels kann ich toh dem Oelblteohen nicbt die grosse phy- 
siologische Bedeatong erwarten , die man ihm zugeschrieben hat. 

' . ♦ • , .. . 

y. Entwickelung des Keimes bis zur Abgränzung des 

f Embryo. 

Das Ei hat , 'wenn es an der Stelle seiner Entwickelung angekommen ist , schon wegen des Ankle- 
bens nicht völlige Kugelgestalt. Im Verlaufe einer Stunde saugt es bereits so viel Wässer ein , als es ein- 
zusaugen im Stande ist, denn später ist die Zunahme der Grosse fast nnknerklich fBi* das gesammte Ei, oV 
gleich die Dotterkugel allmählig etwas wächst. Während der ersten Stunde aber erlangt das Ei von Cy» 
prinus Blicca den'Durchmesser Von ^Js Linien, wovon die Dotterkugel nur etwas über die Hälfte einnimmt. 
Diese Zunahme kommt also dem JBlMeisse zu. Es ist jedoch noch nicht ilnssig geworden' und die Dotter- 
kugel schwimmt also noch nicht in der äussern Eihaut. Da nun das ganze Ei an irgend einem Körper zu- 
fallig anklebt, so kann auch die Dotterkugel noch nicht eine bestimmte Gegend na'di oben kehren. Es 
hat sich nämlich das Eiweiss, das ursprünglich die Dotterkogel umgab, in drei Lageh von verschiedener 
Consistenz geschieden. Die äusserste Schicht ist, wie wir früher hörten j zur äussern Eihaut geworden. 
Ln Innern derselben wird das Eiweiss zuerst flüssig. Die innerste, die Dotterkugel zunächst umgebende, 
Schicht ist zwar weich und aufgelockert, allein es währt mehrere Stunden, bis sie ganz flüssig wird. So 
lange dieses nicht geschehen ist, zeigt ein gutes Mikroskop das innerste Eiweiss als eine unförmliche Masse, 
(Fig. 2& w) welche an irgend einer Stelle längere Zeit, meistens in der Nähe des allgemeinen Anheftung»- 
punktes des Eies, Well' hier am wenigsten Wasser eindringt, an der äussern Eihaut anklebend bleibt. 



*) Nach Rathke sind im ßtenniüs vhiparus nrsprnnglich mehrere Oeltropfen, die wahrend der Etatwidelnug zu einem 
Oelbläschen gich aammsln. In keinem der von mir nnlertuchten QipniiiM- Laiche fand ieheinan gsmeinaanien Oelbrepfen« Am 
diesem Grande ist es mir sehr zweifelhaft, ob der Laich, den Garns untersucht und als. von Cypn Dobulm in den Erläuterung»- 
tafeln zur yergleichenden Anatomie Heft III. abgebildet hat, einer Cyprinua * Art angehört. Man hat mir denselben Laich einmal 
gebracht y ohne angeben *£u können, yon welchem Fische er stamme. Die grosse AehnÜchkBit , ' die dief eiuzelnen Eier mit den 
Eiern des Barsches haben, liessen mich vermuthen, dass er yom Kanlbaraoh, Perea {jüherinß^ Cuvi) :^mß^% ksipnme, d4i|n der 
Zandt, Perea Luchperca laicht spütert Nur der Umstand, dass der Kaulbarsch in wenigen Gegenden des ionern Deutschlands 
vorkommt, macht mich zweifelhaft, weniger die Angabe Ton Bloch, dass er seinen Laich im Grunde' der Gewässer an Sand- 
htigel und andere feste Körper absetzt. Wäre ich gewiss, dass der Kaulbarsch bei Dresden Torkommt, se wiirde ich den YOn 
Caras beschriebenen Laich ihm susclireiben. Ctrus konnte diese Embryonen ni^it bis zur Ansbildung der Aä€kiloi8e& ye»^ 
folgen, allein die letzte Figur lässt schon eine in zwei Abtheilungen gesonderte Ritckflosse yermuthen, und weicht zu sehr von 
meinen Abbildungen der Cypr/nus- Arten dieser Bildungsstufe ab, um Identität der Gattung zu yermuthen. Vom Barsche habe 
ich nur aus der frülwsten Zeit Abbildungen. Sie haben ungemeine Aehnlichkeit mit denen, die Garn» giebk Dass sowohl der 
Kaulbarsch als der Zandt einen Oeltropfen liabon, sah ich an reifen, nicht gelegten Eiern. Diese hatten jedoch, keine so dicke 
Hülle als die Eier des Barsches. Ich bin daher zweifelhaft, ob sie eine solche Hülle gar nicht bekommen, oder ob sie länger 
im Leibe yerweilen müssen, um mehr Eiweiss zu erhalten und dann beim Austritte des Eies diese dicke Hnlte sich entwickelt.^ — 
Sollte der yon Carns beschriebene Laich nicht yom Kaulbarsche seyn*! eo möchte ich ihn dem Barsche salbst susohreibaB« 
obgleich dessen Laich sonst in Form eines grossen Netzes yorkommt und nicht in Klumpen. Auch meinen klumjMgen Laich er- 
hielt ich zur Zeit als die Barsche laichten , für welche ich Bestellungen gemacht hatte. Uebrigens giebt es zwei einander sehr 
ähnliche Arten yon Barschen, die Perca rui^ariM und Perca fluviaiiiis yon Agassiz genannt werden (Isis 1829)* Vielleicht 
gehört dieser Laich der ersten Art an? Aber Schäfer bildet ilm auch netzförmig ab« 



JmknmA 480 WiMer dngeMgen wird, '«tefit itfitt irlMdlck regvliniMlg ta dvr^AHUe ^ K#ittfer 
einen hellen Kreis (Flg. 2; »•). YT^m um di^si» Zeit'der Kein^ genüdeimter deniMBlcretkope K^^ «oi 
ttelgv iddi der Kreis Von einefsi !iiittkleii Ssnme ningebiM» uwi es fafat des Ansehm, eli ob der Keiiii silt einer 
Aii^pithetim ia seiner Mitte* verStfliMwftre, wtti nm^eesitehr anflUlea moss, eis sehr liald diese' Mieli|i> 
Inm 'Ahm furituetia geesliwMdto iü, em nie '^^r tfij Oerc^ckeinen. Wendet man «ber das>]2i, se et«/ 
kenol man bnld>, dsns der bespreeliene Kreis der intoWn^^ SAiiM angehSrt Drelit nrnn nftnlieli dss Bi ne^ 
weil, dnss der Kreis gönn in den Band der AaMehi k^mmt (Ag. I. t*)i v^ zeigeii swei Ton dem Kreis» 
DacAi'der UMterkogcilmifiinde, gegen einander geneigte Sehattlffi, dass der »Kreis der Eingang eines 'Hioh«' 
teM ist, dessen Spime l>einabe die Dotterkugel errefelit* Mit einer feinen Nndelsfitze kam nisn ib dii^' 
RüMniig dieses Trlebten eiogeken. Indem das Etwdiss tti^kr Wasser aofnimmc, i^ddsr Trichter ihMher;> 
sakon* nnck swei Standen ist er wenig mehr kenntüeh «nd baU darauf sokwindet ^gau ii«d mlt-ikm'^ 
Ansek« eines >lmUen Kreises in der Mitte des Keimes» Dieses Ansekn eines Kreises in* det Kelmhantwi^ 
also dorsk die krsisfdfmig» ^Mindmig dee^Triohtw«^lmnForgebracbt wid dask der Kreis heil ^mMMü^ 
kommt snm Theil wolil von der geringen Quantität des iKiweisse»^ ' dvrch weldie daeAvge att dieser^ 
Stelle an sehen hat, mm Theil al>er wakrsebeinBch ' daher , dass der Keim eine knrse Zeit Undorcb in der 
Mite wieklibb'dnrdiskkdgef Ist. Vfovm wird es^ aber bedingt, daw die» iussere Bibant gegen dieüfkl« 
den Kefcnes .trishtararm% eingesenkt isll iek kann mir die Entstekang -des Tikhlers nidit anders denkm;' 
als dnrok efaii HaiJeoadrttngeni des Keimblisebena dnreb die Mitte des Keimen^ wie kh es im Fresch^Eie 
gesehe« habe.*^} Erfolgt dieses Hervordrangen wfthrend der UmbOlhmg ndt EiwebM, oder knn vorher, so 
wakm noriiwendig an dieser «Stelle siek wenigar Eiweiss> ablagern, als an der ihrigen Oberfläche der Dotter^ 
kagel.r iWnnn ina; das KlehnblKseben: [^lanit odeiH sieh aaf ^irgead eim^Weise asrfRtst^ die Dotterimot sMi 
also wtoieff.vwAhclii^ se imaas' die ' Hingebende. S|shlc)it wa^Xiwdsi'UevehmVeriiiefaag haben, wslebe nn-: 
aakidl|)li4r)wM,iSobdM-)das:ittwdss dnrch- AnCa^^ avülsiiisng^siiaiinmtli bis die dusserst» SdUcht, aar 
Ittsaem (BNiMt >aiMi«ta»j dainb dlei'Menge des* aafgeaofaükenan Wasseiai ton dam Innern Eiweiss^ vöHig 
giMsi wtrd «kd etteaPdashiaft^ dU >trilikteii»gmiga:'Bisrtdkaagiigaa« sehwUUkit«: Se kaany wie iek glarfier 
die^rbrillMr||takeiide' tilihtiN^ dass im FkMk-£i diefle^ 

•ohitkie dte KalmbHbmhens dieselbe ist, wl» im IWadh«Bi, Dass diese Deataag die riditigir^sei , sobetaf 
mir v ei s B | jlli ik noeki d a darek erwiesen, dam mair aoweilta ia:tfaifen Eaam, die man -aua dctt iSer- 
aloeke anapreBSt, die Mtte des Keiaries dSnner oad dnacksichtiger siekl, aadi wenn man das Ei in Eiwelstf 
hiiMgem' Wsisaer aMersoekt, wosi^ keia Tridüer« bildet, nad von keiaem AasskweBen dea Eiwsisas^ dl# 
IMda seyn iinnn. Diese VevdÜonang, wdeke an de» ataA geflirblen Eiern dea SiBra am deailichste» jit< 
mSehte ick>'am «a melit dem An* oder Dmrckdriagan' des :Keimblasshens ansehteiben, da sie'*bakl edtWitt^ 
det and die Mitte sogar dieker erscheint. 

Der Keim seheint nicht gleich, nachdem das Ei ausgetreten ist, lu wachsen. Wahrscheinlich ninss 
dW EtWeUii^g^ dnrchdruDgen seyn, 1>evor dne meiUiehei Zunahme ' des Keimes be|;innt. und \di^n rasch 
fisrMpkK^i. ^.gdiea etwa 4—4,' ^.tandpah^ il^r Keipi.^i^flliua^ den dritt^n..^haU dtf d))eriUicha. 

des >DnttirkigM «beiaogiin hat^ al>|^Qh er ksim' Anstretmi dea*Ki^i> ecken ^ast diese; GttoeksAe» Drei 
Stunden BpKtef'bUdeidei der^eiVd iicbon Hat die Hfifte Von d«r Oftbrilkdie de^ Ddtilftrs, iwei Stunden 
daraolschoaifmekr elf. die HWi^i|..pyi)c;)|,iKich a\Nf|^ Stiinden Vi^, /und, nach neuen swei Stunden, j»j^(Qjr.sie^, 
Stlind^n nkck dem'Bbgtn»a> d^ l ai ii k eu l Waekstkams, 4*~li «tanden naik dctt Laieken, IksiaMil «er 

*) De Mrf mammaUum e» homimt^geneH Flg. XXK. .• i • ' ; 
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•iMfiii tfai clitei«rtlin.Zeiliidf»WiwJkslbliiMiB»hefriM »lUiUilWMI 

dMOUn^^dte [Ilälf(fti4ei^l)o^t(MlMgiiliiNMkHllJMt»i8fciffem ««1^,1,4^1 

dfir Dbllerlfiagtl. •iMlMilit^MCid«af>e«i^ 4^b}MK im:iPffo61 .«kiHalMqg» . Jlliin:.li5i*ito. iwiMKfctivtßQfaiii 
iM UbiluMgffii«di».)ii|tM£^upd#«, Embryo hdk^jrwoBQ lAw.nlchii.diiftibjimftiMii^^ 
^lHNMMlg%BN>»4alil •Alrg0*ib jQW«kib€gi«K¥it^i&shQbQngi^d«i7i^^^ tn itml^.l^m^ «ii^b.tndf«^, ju«di/*r«iM 

wi^ti^lMlAarikrii« f idii in (^^*„voIJb«Mlgwt lUiigiMiVAcwaiidcilo diDhtiwiay MbaUlimte diMjEi m dMbtt 
4M9/ 4M(tAA«/7dfi)iAiMgM. dvthi di^ Attit» 4e» K^tmea igfdih möge Bim 4iei# Aaäk.Be^ k ^M^r.^gfmU.mf^ 
g>fc|lhrtj^dte;grtidfrla^[<fcahrt, »<a» -^l (»g%> 5y obglMbil^Ml^iiMlr «pttttaiSek^tlouin in.dioMr fiaatebu« 

ijh fsi\VMlifidtrjiCtiiii.gcadQi4iQiHftIfliB dftr DoUetkjBgeli OhMSf^gw bat)> kaiii nttm Mcbt tui-elMm^aBdera 
Iifllkllm^ vfvlfilfttimiSteD» «oü doli ich nuebtAiA^ 2ieit fikhi/ hdbe ft^imacheD k3BMii,;})i%'diblilbi ich A§f 
4fMi auf ibiltaaUafekaam nialfiea!i2a.Miiiaaa:glaiibe» i iWana Jain. aümlifgh» Müh ilar. anrt»bi8p«r. dta-EoK 
kOto> Mflle«A, kda9i£i d«el^i(glad)t iaaniBliifVi'aiknilaMi* liaferMdayilaoiUak.bKeUe^rmdiaiiil^ ülb Obar« 
flftcbe.dar DMta(kai;aI ^^anfeti:« achatti^.jbH .dlurtma^iaithikqiahiliikaiini an.dla BildtMig da:.Mii&wAic«b9 
m^diidc^« tAUltiaiohmidrM üiifllBiidV. da8»>^piMitdia-A^<4)i^iiiM/obati( emBbiMa Halbrifiiffti nteiiai^Hdav 

I]<Jb«lab/mQMritt ak vdieiSeiiiteQaichli^dea Xeinwtti(:«d9||l.JSi^ AiftiAw^^MMlr/dei*! 

IfphslW^'fiMit^ iwraaderiBaild {lomiKßimeßifirimMmfMßni^ 

9llMbrtMiH«ttkpgel teilftitfutoUiiierr.giy*ti9W)flabBa(i|tang^«likaMt;A ^«fch^rfwiAlvge taarMtÜieM'iaaks 

^•ilMt^tHebii/de9<fiaM*eftteiLtSkMü»'aa^ JMpjiauilBiftiaebApdlaig «aäliiaeblfii#lidtail^cffH8al|Martfitoa nntif/t 

dim^^Uegßd^Mkg dubtUdber^ uMkiifidar ^gaifeinlnMiifiBlmi dai^klar miiil-^;cAwltfffhiiliabar.i^ 

Yat«tfhiivivldaiw>tifiDdliob!>iVQbM.keBl«tehla(f)iii^ «diiiflh. daii «abteWie hBi 'dai gtfaa^ JUaiihBktilia 

dfHfCVc)i^ldaaiAn(£algattdeip.Iieitthi4M3keriBaad daaKf^^ a•t^ ve^diakl «od dadiklb »»die IMKM«dbataiiii 

Wü^/^ drefkaaMgviiias.aingadcucktii: Baliiidbtail'Aiiii kMMi daatt aa». d<aa)deriBltpd.>dfia.Kn}iaai -gtaA» 

4tt Uaff0)dM Mik««iA^di »tf|KeliabHi8li^.«d»aiahl]i^ 

^{»»di^itlMUkinmdaiii») iii.leiMiiiLBinajiß»ti«WiBlDd ak*ii^r aagdkebttcait.f Itt^n.aiod waoig* MnaalMft 

und^/Warddalebta deabalbiaidkibarr Dia FtiaahM,.dief;Bvui.lu^hk, lat alio i^cbftili dia Ohirfliahn dar.Daik 

:l. .i;i*Ua^!V«5i!*IVfl^,WS*!*«^ ^Mft.^J^9ft?rj¥f*.J«Mf '»»ch dar eifieR5üd»j^derEipbryp>^(RMhkäa^^ 
^<'^)t?^®i^f^ Vögela.npd Eidechieiu Die CVf^iiiM-Arteo stimmen daccuron mit den Fröschen überein. Beide Verhältnisse hln- 
g^Wdmilikt^Mnl''(^6t'^(idA^m deü iMeil' süMnt' eine Kttelsfofe'lEti'teytf, "ienij ^Jl^ 

|iäT«tier>ll»ildt«'«ile>A«liig^ d» Ka|rf^>kilfeväQikfe M],^Mlltf.dl■lAtfbifclDn^>l^|l<la {^\T9k^ JUb ^mäiBV* AtaMMa«« 

sehr breit y aber nicht am kreisförmigen Ümnsse, am wenigsten kann dieser Umnss auf die mitte der Wirbelsaule stossen, son- 
«fern* imr WUcai/'S^em Rand der Kttck^VrAsfoj'^'Vrenii X^mtliSMehefilW^^eitlit^^tri^ Mns^eitfWMise^feaaBlllb 
^wavtavivl« mm^Wia^hmdntk^^BxbMui^ff»^ vwi IdeotficMral» U MMohn ««iniCR,iH«ll4r ^MMp friihfiet 9ai^m 
gartner eine Menge Oeltropfen amUmfiinge dieses Kreises. Es sind aber die Oeltropfchen am häufigsten am Rande des Keimes 
und also auch um den unbedeckten Stellen des Dotten gelafcrt. Die Spitze an diesem Kreise halte ich für die :ftbgi&iiiuiig 
bintem Ende des Embryo. .*''/..-«'. • i< .- *> • ^--^.vtin iio .1 ^* 
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Wiiil nur rr ifr «it^^— ^-^--^-— ^- j -«"- -» ^ ^- ^^äü uMk iMMO'^eHiUettlfiiliabOTlMM. 

in -gfMbttftMr ^i«b« der 'Dbtterkügel graAi^V«ii g W^fdM Tli»im4n}tmi<ik^Htmi! 

Bii^v ^ W' l^f^fer tmventandidh bacH^^ mM* c4>m dieWste SÜAditg des Emfel^or ürigeM^ <y^h^^"üa 
tfricemi^ft 4tfli" 'PipdIHch Wi^d man aos flfäto^'^lrMhiiiiie gerUsea^ >Wetilt*>maH daktt^lKbiripitii(t«yl»iKM^]M^ 
kröflkupe afoft idlMiäh%^iter eritWidkeM'MMt/'^äM ^'K^Ü'^^ 

Dottetfi «b^rMfjjjien, ad ittt dh84Biieitfdmn|f<Ai''dMif^Baiidwttl^ vM^-IBeSfiie gegen diftH'4)(mi*t ^VNk^kVtJhUai^ 
Md Wmr War M>ah der si^IAre 1^«# dfei('i)^l«^im<>edeUktI^bleib^^ so trfrä <M^ Kbf^^DotA^^itt'eW^^ 



ihlivkliobetf W«lbM^ heiv6rg«Hi'ftigC , iM^^ftr^A^wie ^ •HMytilMtt¥'über die l¥6H>ui^ dllh «fkgeÜ'^At^«' 
V<Magt<Flgi 4V Bfli dkhin bättUMit k^ftf '^MM^i K^bil^s'dM'^eigemHflftfrl^lf^'ÜinMm 

^' ' Dr<i' uabededkte' Stelle des' lYöttäA "VJti^^'fadir langsahi 'VäVkIelhett'; ' 'W<tt)el dib'I^^Ä'g' itk iDoV^JU' 
eine «dftiatig Imirteir' WfttKe^ wird Hc^'äass^ 'der let«er6'fifet Irte ein'mpf* tfcji-'ra^^^ ^w e?Äitf>lnz 
Oberzogen ist. Es ist mir gelungen diesea Vorgang ad'mtÜuiisAikä' v^i^'i 'iiik'ieiiprtM f^jhrt^fäkMüi 
zu verfolgen. Doch will ich statt einer ausführlichen Darstellung nur bemerken^ dass er vollkommen wie 
im Frosch -Eie erfolgt. — Im AagonbUcke, wo ..der Keim, von, allen ^ei^en zusammenrückt, kann man 
wieder verleitet werden an das Dasein einer Kückeiuurche zu glaul)en,* inaem man am Bande der betrach- 
teten tifoiM8}>h»l» eAtWOEIaseliiiitt iiieht ' ^h^ü^'itef' B#dedkndg*W# liebsten < filMiMb«eiffi 
dtts'El*die'&ugelgMalt^'titidf%ira anffiflend ifti|(lfeh. ' •' • ■' »—i»»»'' i^«» '^••- • <'- i;-:. '.Iv> m/»/. .lof Aivu 

VL. Entwickelungf, des Embryo im Eie,. ..... 

, §,1. Erste A,bgranzutig des ßmorvoj^. Ver selbe Itegt. ganz nticli auf aem Dotter. 

t;\, iJAt(dw> T«Us(todifMkiU«ber4Mk«i^ 4«l DOHmts .begitot Jbti ^da«! Q!|»m'iMM!ti<bteqn4te(.igNO|(4eiM 
Kall>itKMiflnbiUiiiigu ÜM.diMatt»* ZmI wifni 41e lll.ttMkug.1 UwAgUah« ■ X)ie> <Bt g M i.^.'|yw J i ;in ^^iJBiiw 
I)i7«ii'«iiikt,daib«i «Mb •uoMa«! mo4uw>i..dia,;lJi>tef»nfcing nagMoieia »vuhmtk wM,i:dhi.«M ailr f MMin^ 

gehend deo Rucken desselben nach oben bringen kann, indem man das gesammte Ei tmiix. . IJWtnixlllHK 

der ers^e^ 24 .Stundet». «,^.,den,8^wiyi^ten 0]5erH|on^ji,.()fe piir Taf<jekomi,en *yi^,^u|j,4^^^wel<jlM5Jc^^ 
besondere Methoden fiir das Zerreissen der äussern Eihaut habe einüben müssen. Se^r viel lekhter eneklit man 
denselben Zweck an den Eiern des Barsches, wo man ohne Schwierigkeit ein Ei von dem andern dicht an den 
anldebenden Flächen mit einer guten Scheere trennt, und so mit Einem Schnitte sich eine weite O cfti un y 
ia di? Kpssere Hplle macht.. Ich möchie daher Denei^^. wejL<;|i<; 4^« . efsfe JBi][dpi|g j9p9.J^i9cbp,^ml)jryf^ genau 
betrachten wollen,, imtben, «eh verziigliehi sun BaiseUaieh sa bemiihu , w.en» Bieiit':viaUiieht.dte flkiiiida* 

2* 



Ai^Jwiitr 'nWrh Mit Gaüw snni KM» iUioBteB^^min nuuir iiihttr wAmk Bnninhhirhi in «niiingilittt 
Gel«eiih«t Iwllft»! hk W^lfl» HieM^ Am 49i )Kn(a, w^dmli 4i0 Bädni« d«« Emlnya^t .jiM^. ankündigt» 
bei .alba nwben, wia Jbel dn BaUittiliMicn f eiii^ abgr&Mepda.Eioieiikiuig jim Köpfend» i«t» o^gUidk ^kll 
diaiia Süd^moI h\$lmw mt «a den Eißiaj^on CjgH*aiMtiBfY/Ar9!^ erkMUfon la^nata» Das JEjs^ie^.i^üü 

i^ im.aiidani'Eiani.yw CgfHnm^Ai^tifiß and am Banob deutlich erkannie, ist eine sabc bi^aMe.aiid.aelcliia 
Farc|i/a*> In jübrar üitte diiagt ein aobUtfia^r Kjel gegen den pc^ier hinein. Nor ein PaiMr^iAM .gjbabtiB 
il^ einei dfclfarehanblUnag Torgeh^nde mitilere Verdiekang def XAiige nach dttrf^^dei|.Keii|i:lai4pa pa eeb#i»i 
(den .lUautiTifreifen), abar gans aufeeroii^nilich nndeatMch ^ neigen der grossen Zartheit and Parcbfichtig* 
kait der Masse n4m Keimes* kh yama^j dass diese . mi^eie Verdickmg mehr nach daai laaem des 
Eies Tearagl» wie es beim JProsche der-fall^ia^ Aber aach wc^iua die Forche ab Anfeiig der Backaafiirfjh» 
bestimmt schon da ist, wird es doch ungemein schwer i, s4C|h sarecht m finden , wenn man nidit aum^evUl^ 
j^lmbcjon^. nnd . JwmentHch Batrachier in. der entffk Piidyng' faeq^chtet l^u Die Forche Ist nämUph 
nngemein breit ond seicht ond ihre Seitenränder sind noch sehr wenig hervorgehoben , indem die Rfickeil* 
wolste (wie ich jetst lieber statt ^fickenplatten /iage) noch fest die ganse Breite des Eies einaehm^a *) und 
erst allmählich schmaler ond höher werden, ein Verbäkniss, das ich bald dorch adtirdetaUlirte A)>bihiang(m 
von Frosch -Eiern hoffe deutlich machen so kSnnen« 



i ..'A^ 
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' / §• ^« Die. Rüchenwulste erheben sich. " ' 

Die Form, welche Tjig* 6 darstellt, ist aehoi^ mehr aaagebildet^ Die Ba6ke4^i!3)p^ springe« MtfnliiA 
stark Tor. Man erkennt sie aber nor deotlichi wo sie. Tora am Ei herablanfea,. nicht ,so wie sie sich.fiber 
die dem fifikroskope sogekehrte Fläche der Dotterkogel hinsiefaen. Ihre grosse Dnrchsichtigkeit nmcht sie 
hier schwer kenntlich« Nor indem man das Ei in einer bestimmten Richtong dreht ond der vordere Aoa- 
sehnitt mit seinen beiderseitigen Spitsen bald enger, bald breiter erscheint, lumn man daraas folgern, 
dass ober das Ei eine Forohe mit erhabenen Seitenrändem verläoft, die nach hinten seichter, nach vom 
tiefer ist, dann aber in den breiten Kopf sich verliert. Einen dankein Schatten sieht man jedoeh ttbar 
das Ei varlaafen, welcher nicht sowohl die Fordie selbst ist, als ein Ensprang der «atem FlUbe des 
Keimes gegen die Doftennasse* Die Rfickenwulste sribsl, die aMn wegen ihiar Darehsiehtigkeit ' aaf dar 
WMbaag dea lebenden Eies nicht i sieht, werden deaillcli, wenn man den Keim daieb aehwaeha Siareo 
fettigsam erhärtet. ' > -'^ • 

Indem die Rfickenwulste schmäler werden ond atimäUig an deli Innern ' Rändern sich' mr erhebeh 
anfangen, erkennt nmn in der Tiefe der Forche die sehr carte Wirb eis alte; Ith habe ftie etämal im 
Werden oder Abgtänsen aa beobachten Gelegenheit gehabt; An dnem' welkig gefärbten ISte erkannte Ich 
BämBch die larte'Spor der Wirbelsaite — sie war noch sehr korx. 'lih^Terläaf Von 10 Maoten war aie 
schon In der gansen Länge des Embryo's kenndith. 'Um die Wirbelsaite voA den beiden 'Schatten so 
onterscheiden , welche"die Wände der Ruclcenfarche gebeii, nmss man dk^'El dtehe^, wobei es sich ergtebt, 
dass Jene in der Tiefe liegt« ' . ' 



' *) DiefS Bfldmigiitnre ibl sa Banch-Cmbryoiies deotUcber alt «a desea tos Cyprhnu; da ich aber nur Cyprimi* Bb'eca auf 
M beUageadffi TalM dbküdaswollta, so habe ich lieber gar ksPoe-l^rtüHidg von dlaaer aiafs ssgabea. 




IS 



K« Gri^«ettdhfc)gin^|K)•«th^iia^^^^i^■^^hli^rf k ^ ^ i fl ^^ h w^ nBg. iimg WIt AeinLlhg«' ifMtk 6y^ Mhaütf 

. j... • , .-..•1.: »•■: .;.- ■ •- >^;--§k'-*. ••Ite/^'''iÄ^^yiiri?Ä?. • ■...:...'■. 

FanfzeliD Stunden, nachdem der Keim .fingefapgen hatte za wachsen, also etwa nenn^^hn. nacb dem 
Legen des Eies,' bildet der Embryo einen MerjLdian oder Rin^nm. die Dotterkagel, welcher ^5 ihr^fst Umfiii'gip 
einnimmt (Fig. 7 and 8). Die Rockenwölste ti^eten stark hervor und lassen zwischen sich eine tiefe Forclie. 
Nor an der Spi^edBi' Kopfes^ ikt ifie^'e f^^bhe etÄ'^Ui^a^dkter <^ (l^ig. i a). Aber audlü wtetter nach 
Mnten gelKt ein Üiltr llfinnes Häufchen tibev dS6sefbd wegj sodass ich Anfangs verleitet wn^de', schon niik 
diöfeie Z^it den R&MiiWtihal ffar geschUsseti' ta Kläten, lobgleich die Rüdcenwülste nocli von einähder abstehen: 
An den Ei^ - W'CV^rtlMff Evithrißiharmii 'HkAie 'Ich aber den' Vorgang richtig erkannt. '"Wenn^dlt^ 
RückeläwOlste^ ücAt-idMir ^hebeti liHi nameütKdh ihre inneren einander zngekehrteil Wandungen si^Ii 
aenkritek'^eHen;' Wt'skh eine dnnne OWrtiant V&n der 'ganSEen Wand des Kanals ab. Unter ' df^eiüi 
ObferhM^eU^ ^elteti die Rttckenvrfilste ifveg^, ' eliiaiidret^ ^^egen rllckehd, und wenn sie unter sich V^^ 
Wacbten^,^ l^t sidi'dl^ liervorgestossenfe Ofa^erhatk ä^p*— ^^Das' abgestoftsebe; Hftutchen nun' halte ich Kr 
analog 'dfo DMMrhaihiiih (yogel-ElerAle'||rftae1i niditz^^^^^ einii Oberhaut des KebAes ist und lidr 

ilkddli^ch' cfidi'^fMteHrdieidl^i dasssfe Met der Mitte 'kesl^tkifeni sich schcfn viel frflher lB«t; '^fenn sie autli 
tun Umfange laä»vWfend'Ueibt. - D^y&f nistf sTcli im 'Pisdi-EIe, wo alle Thcilo weicher und ungeföfnitl¥ 
sind, daksefbe* OliferUutblien wiUilgel'lä sich'eiMrter iind deshalb nachgiebiger, so darf man sich nicht 
wundern V '^enh es'rfch an' SteKM fSiti, dfe Üäe' t^fa ftt n l t liii iifehip' Cmbildung erfehren , an andern aber an'<i 

baftend^lWibt. Aitch Ist diese GUgend nicht^tt^ einiige^, w6 sieh' schon eine Oberhaut ISst. ' Ttelisiehr i!«M 

» .. ^ ^ • * f * ' • ' 

matf Auf der Atatgegengestf!iifeff'\9M!hr^fliiiiebseite A^s weicdtoden^ TMerS|.wo Kopf und Schwanzende nlclit 
Wdt "ViAt*' üttafan^ aan 3^ nBgenwineii' Iftflbnng "hetvortretett , eben dadordk die Otjerliant' flbgehbberf 
/Tiff. ^);'Wtten (äb't^hmmffair kbsfefi^oÜ y4!w5him{;lri^ eirkenilt Man auch mit Bestimintheii itt iBünir 
Qegi^nd, dali ''der 'Seim, -flr^reir'iAii^SeitenWand des £Wb^ wird, in zwei Scldchtenf, eÜae innere dem Dotter 
zunftehff<''tte^ndb ^^iliatiü{;hfe, ubd «ine ftdss^i'e,"ft[r die animcSiscfaen Tfceüe des Leibes gesondert Ist. Dasä 
an dem Embryo selbst diese SondetAltig noth wehöi* Vorgeschritten ist, versteht sich von selbst. 

, ImiMfe^atiMMte ishi winigfhua dlBserBlllai^BSltfe m benrntken, was nioht iek«a die Antfbht der 
beiden AMiUbrngsn .7 uttd!i8iehiiBu.. Das cEi. is(f.:aeitliek «^Inmsnengedrtftkt. Eine Folge davon: ist ^ itm 
cajelitailihftHflgiten.eine SeitWfliche i»cb*«tin?^lBBlik inid dur Snbryo sko am Randit der von obea 
sichtbaren fSMlie erseküat.- Im Kopfe Icana dirjsnigi^ >der4b fi aüwiifc^Bg- de> f JBatgachier genu verfolgt lia^ 
mii ziemUclieR Bestimmtheit drei/lUgiotteii) unlerseholdeBy von:>d«MSii nur die vevdemte gesehlessen isf* 
Sckaut «um in ^dternedk gdMheien flims liisn hinein., n gkabtiasanr deadioh mt erkenneni, dass seAIicb 
schon ein Theil der Wand als Gr6b<;hen iask 4inniiii>lidtfbigt, '^' dte erst«: Spur des QerronMll^q( 
des Auges. 



. §• 4. , ßcJ^uss 4es M^citfißuZ '^eiRu'Moi^rifß^ um den Dotter. ,t .i , 

Vor dem Ende des ersten Tages ist der'Rucken gesciilossen 9n4 die; Wi^M^^^^'^^S bat begonifen. 
-^I^^^HW» wwe.9. u^d lpv.Ak!?il*W«r,!J|*jÄi,*i^ «tfindjgen Ewbryo's betrachten. 

Der Embryo nmgiebt wenigstens 5/g vom Ei ah ein stark hervorgehobener Ring. Die WirbeltheHong ist deatlicih«^ 
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Wie (Mm ViigA enthitlniAe iMühnbioMn M.^iHl«r)iU{iliililMiiieiii»a9Mib 4^..^ .Die WMdMite 

ist sehr verstärkt, aber von oben wegen der übergelagerten Theile wenig deutMhLDeilo .döatlicli^ .kft 
die H5hlnng des Rückens odeci/te) BückaiiiaaiUllwd«, U »iea itori'>tN>ir dMiSüd^ veü iVDiriimEnde 

des Embryos, wo dieses sich herabbiegt, durch die Decke bindarch hineinsieht. Man erkennt dentlicb, dass der 
Kanal nach nnten eine schärfere Schneid^ bäd^ «^^adf.^n. .,<)t)>das Rückenmark als inneres Blatt der 
RückenwUkte sich Ton deren äusserem Blatte, das zu Wirbelschenkeln und Muskeln wird, schon abgeblättert 
liat' 'ist nicht kenntlich, wohl aber sieht man, dass ' dieses. iluck^ehmark, wenn es schön gesondert da ist. 
freilich mit Eidschluss seiner Haut, elne'Bobr^ bilden muss^). 

.1 ,.,, .P«f ^fiSh welcher «iemlioh, die Jfä^ij^Jg^ JMifli^/e», %t> .1^ :dfe, Abt^i|i|{|g^^;4arch «tompfe 
>?Hmg«in^.i»..erkennepj. erzeugt darf»), i^wjjf^ngj^che ^ir^^^«^ (ßj«, 9)^.| Pw J^,^ ^p» 4w §i»ite «chm» 
K»lNr .(leirtli<%, aljl eine, längliche dq)rphsi<,^t^ .l^fffliW»«-!*?^ .fffcWi P*fnWf«ft.i?Wl.JW«W*«nf» . V^Ji» 
J^f^,,ynBßa «iph hervprjitulpt,^ »^b^r,. KfW%b«««.P«V*^ff'*««Ml,v^i«>>^«>f\eVfif .«."W J^«»^ ?«?» > 
P^ 14,.^iae AMicIjt von oben. |^j| 4Fl"«},.^?^WfaWWI%«.,«M? .PW^ ^I^J^HMgei^iite Jdffine.H^I» 
^ flie4jh;,mcht ge»chl9f?j}n, ii,B,d :Yffj»,>if^. ijp .pap}j, hjj^t^n,^. ^ffii^^afts^d: steht di» ^ficftieip^arfibfl. fjs fliq^.Uf^^ 

ini(dfce Be^q,.de«.flifft«M4ef,J8««l«f)PÖ»*Eäü(Sf^^ fJHgegSR>»«* .»«'»ou g^Wp«^ wl . •»I«nt IÄ;#» 
|j^i4|)bB/Cf^ 4m ^np dfiff S^.|g^ijie,,«iii^j^^(5^t,jio.,»|ei^.^|^c^ ^fif- j^imfir Jdw b)epht,.^,^, Xf^U^ 

BWff 4R^MjI?I'^*?!H"?^ '^»W •in4:,i«laHlWt^Aü^;V«feHP'»fii«*tffi!ry,o«W>« w»hren4 «i».ii^B;ie,iJndvW 

>V«Wrt»«t «fhäitet. war. la jeder Ka^er.:|^t,,j|^i^ ei^ f|i)^(;|y|)||«^«,,Ypci;^g^e|L;.Gfnglio9^ ;^m ,,wqM 
ia<tVt« an4<^«^ Äewkana, als di^,gwtt<4ifl.e:K^afir.,^ .,^d,,<j|j¥^, d^^l^.|fpni»,.i9^,^ lA 

dieser kleineif. ^^jl^f^nngdes ffira? die ypfdere llew^p|»^^,^i^,.wjfe9^i». ,^, , •. „ ,, ,.:„,i ,„ {, „u 

).:> itlBMevtteDdMsle Hicn-Abthetling^iiat abeslsii^dm^ nur 

eia^nantlelbetie ^erläogetung.dttr'dareirftrfia^ndeii'fmd beide :atikamiMii LMm^ frgnoiridHiJdLdil *i^ 
■iir«iMa Ht^upi^Absohttitt des .Hiisi^ ndebhih jdihsisf.sdienfiK ^VbgftfUfh geBehenokili«/;<! Bis )s»|it» 
4khAmliit«rdM. ersten Afcsdini<ts;:^d>.^^ dMfcefte^-Iwffs Mt i* Säogei1i|ei«nJieidrMeHHinMHet nerinM« 
Abb ihr slild nun in^WKerer Abbildvag IdieoAugCBlfgafade* im; HerfoiplllpiMi' begvlfiini*'i»C Bwir'aoi^^ date 
duiMkitere TbeiL mehr hervoifestülpl «nd* itthhii cativaa »afa|;esolMrt 'U deff'TiUere mmh gstos 

in lüeiTorslfilllenr eich befindet. In d ist ^lieiStileiihHijVütUigflls'^). ' < . f' i 
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*) Die Form des RAckenmarks , welche Rathke,uu Blatfiu^vivipim§ «If an^zw^l StraageD b^t|ehipd (Fig* 8. 15) be* 
schreibt, ist ohne ZüfeifcA eine spitere, u^HlIM' dVase^ wtt^e «QW-ail>Mr iiDWM*t^*^^-').^äche* getMtaot gewssen seien, 



so aus. 



ist gegen alle Ai^alogie. Da hier die Wan^ des Rückeninarks dünn M, so siel^ es aUerdioES in einer späten Z^it fast 
Als (ÄP^ Rttdcenimirk aaeh hier getheiH w«W. ''' ' '• '-'^'™ '«'>»• »^« «'^ *^ -^'^ • ' ' 

.•* <)iiMi| i^a eiianbe mir die Ittr'alto DMl6astratlbBMUe/'£J^icliilidj%ea^^ hMisf'uhbe^eme Benennung de»' ffer- 
hägeltiia'3iogq|sa sia biaucfaen. i '\ .in/iorf ^I "l« jIo li: 'M wo/ ;rj^ "fi • i^. J 



1 ' <M CHvbk<iBcldhm4i«fBbk]Mii^^ tti^eBdKaiifeLlHngewMiMt iü^ sab .i«ks»iMaw 

*w ftte:»gpiv*otflifinrffa QUsr'Midbeis'Mi weiiigiinodbdmtt Sdteifliiftohtrefealb daM 4ifarfch, jyMt SbtfMff 
wadlitfiiii iiiihimliirtBilff fliif^Vfg"-^-Tr"^'^lT^ ^Ti 'Ab^- »^( ^^ Ohk deicht. Sn doK:A«lM|ht.,Mia 

wk^ etßUBäesmii fjUaäkhifl^iU^ tvtsfa iM« ^ JAitur ngeüMifc bkibeiliiirjtti 

. In einer, gpätern Zeitigt dagegen das, Ohr smz deutlich auch, von der Seite zu sehen fFisr. 12). 
Seine Entfernanff yom Auge konnte auffalleii, Tveqn man .^ies^ Yerbältniss nicht aus andern Embryonen 
kennte. Und doch sind., die Abtheilunffen pes, Kopfes, schon et\vas zusammeinjzerückt und das Uanze ist 
kurzer als der iRumpf. Besonders .hat sich dje.JDecke der. dritten Hirnkammer erhoben. Die vorderste 
Hirnablheilung (die.Henusphären oder^gevröbnlich, so fi'enanjite Biechk^oten) sieht kürzer ans, \i'as nhne 
Zweifel dahpr riihrt« .dass sie. durch .die Stärkere Ediebung. des dangof folgenden dritten Ventrikels mehr 

_i_„i....„. J.« i^-.*- i^^et ^i,.^!^ 0:^-^ :«j ...-U u . j L.u.^ j.cJ.. _'_„J4J 




.,o< ,:.:./I ni wi,m -.Vfr 5ÄÄ«:P*^o ... .i, :.,7. 

In der zweiten Hälfte des zweiten Tages verändern Ei nnd Embryo ihre Gestak •• sei» bedenttad^ 
indem das Ei, vorn breiter nnd hinten schmaler werdend, eine birnförmige Gestalt annimmt. Den Embryo 
könnte man mit einer Raupe vergleißben^ die sich, an die«^ Birne,,eng ^an^edruckt hat, wenn nicht das 
vorderste Ende des Embryo s6non sdlir oeutlicn die Klsptouaung^ iier 'tV&rbelthiere zeigte. Hierin aber 
ll«t{t 4ll» WMMdioli^'^MiVviftiideit^ ODeUrUiikfiaifvMr^jiäailMl dto^b^ nicht 

iHi'^Aeiüithff dm^mM%tihitri^dm'*tki,f yßth iflo^etoln MlopMlAbj^siAtesieffenf In-iriik iMÜffiiKediMi 

K«fcel^lfedba«rMii0iiV>dla<ilebeti^0«tfii^>d^ Etair^ 4H4r9iHr>iKelai}>iMbiftii, «iiwfaeff« aum Ebbiy« «aai 
Bif «Mlbnbiiyb r8ia4niil«{)rüa|j;lkii>Sisw^»'i4Mflf Mft wüüNiff "liitlHatoeliing iirM>*d4t->Ciiibi7« ilmmer^niaU 
Mhimiff"^r«4i Mvrige* •l:ibtii6nidri|i^itesi»vfBedk^^ aia aaek'^ Ctiigefiaatae»'(iMetlialb:«inav 

£lhh«k %eiiaoMte. -Dir EfeÄbf!^(i^isaiMs»dfllliki daa^'B^lferriidi«^ Nicbt n«r idsMirUcb'globüeriUiI BiU 
ellldbr•bl#'<dii'<RI*8U^;[^ 

msMkt äMM''9k*ädbfAcr¥^i^ßiii»m^fAm Mgdnj^'Aie^^rtiffeiflg daMi>Varlänga^ivg^ 
tdaadar' Ktifi;elg«italti lil»tMfabai'»>'lMa'«iflttall#Mil%i^^ tititiiynfiiiim «iAk0'Mi vividtaa Tiigi»* Avinl afieÜAbeifc 
j|ati ia> * fc w iiüg ^V * >i*nftk i liMlii^<iI«'hdigM(«fc»<»Mili%# (ft%«ttd atn^Üm 'gtaleluyilBlgei^ «of^MogücUelif 
tilMMiA«*>selHM$MtbaB ihMfe#^ 

mlllMiii^^'Bi'liil/ inlr»lKiiaiktf'Wotfc9*'««l''Ejiirfr^ dir»II«lbiiAtft'^tt Hei Blt d w g<y« tlieh»e eriangt; »l i:< iJ 
<^<I .M«liii>idteh*iibii»»eiii(t#id#^ 3iultt^«iiMi(M*^Mik,^^M^d ih^ «M^EiUesl 

varklr^ «bd ' Alt DMer>vM«lit'Mal<'fii^M'klLsil<'8o'W^ Am üntiü ^«r^yordani' Hdlboi 
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MM^im atieh an M Tbiitrftra FIftbhe Sut guai iJigefladit ^NaehitklatMt'YlMit '^mt^Mk- iagegM in die 
LiingvMi, indem liitr dl« Wirbebide det Bmbryo immer mehr anewftelnt« Dn-n^r der 'Embryi» 
fleine^'gekstimmtee Lage flick aoek niebu grade ^paireokt bat, eo iat die iGeeitalt des lEies die elfter gA 
Mnie {Fig. i^. Daflibinlere Ende idee Embryo ist in Fetm eine« kdrzeni, kanmii/ia des Ganan-betngeiadei^ 
libok <niobt denlHeh in «ich gcq^Uederten, Sehwfthsohen« über *dBn:Dotteethiaian« ge^amchsen. IH« lllrbakba^huig 
üU«iit Ananabole^^e« KopAl« nnd dea Sohwana-Eadea dendlch^ WS» .bei andern^ Embiyeoen biUatsdaa 
Uebergang de« Rücken« in den Kopf fa«t einen rechten jedoch abgerundeten Winkel; der vorderste Tbeü 
de« KepÜM iAt noeh mahf über|eb9gan and läaft fast >arQcks vosdere vin^ nUtlec^ ^raabl|ieiliiiig haben 
«ich erhoben. Die obere Wapd des I^ms bekommt der lAnge nach eine mittlere Einsenknng. Die Aagen 
«ina ans der entsprechenden Hirnzelle gana hervorgetreten' und etwas nach unten gerückt« Die ftauchplatten 
werden besonders durch Säuren deutlich. Die Ruckenplatten 'lassen eine untere horizontale und eine obere 
au&teigende Hälfte unterscheiden. Die Wirbelsaite i«t ein durchsichtiger starker Sirang, 

Durch da« weitere Hervortreten des' Schwanz - Ende« wird da« zarte Oi>erhBntchen noch mehr 
abgehoben. Später sielet man e« nicht mehr. Ich vermuthe daher , da«« e« zerreiizt, und da«« die zerri««enen 
Fetzen bei der grossen Zartheit und Weiche bald schwih^enl Hiernach würde ^ da wir' diese Oberhaut der 
Dotterhaut anderer Thiere gleichsetzen , in den Fischen d^r entsprechende Ceberzug nur theilwefae abgehen^ 
vielleicht von den Seitentheilen des Embryo gar nichts Avaa nicht aufifallen kann» da bei der'Weiehbei^ 
die diese Oberbaut in den Fisch -Embryonen hat, sie nipht einmal physische SellMtstftn.dtgkeii (Festigkeit) 
genug erhält j um abgestossen zu werden. Nur wo sie durch besondere Gestaltungen der Oberfläche ^'w^e 
an der Rückenfurche und in dem Winkel zwiacben Bauch und Schwans von .4er .Unterlage endern^ 'wird, 
mn«« «ie «chwinden, weil sich eine neue Schicht ausgesonderten Stoffe« ohne Contiguität mit ihr' pildet 

Da« Ei läast sich um diese Zeit, weil es an Festigkeit gewonnen' hat, viel leichter auk 'aeiner' Hufle 
nehmen. Das Eiwein ist bis auf einen ganz Ueinen Rest vollkommen flussig. 

Mit dem Schlüsse de« zweiten Tage« «Sdkt >nan den Embryo «chVra^e fiemregungen in Form von 
Zncknngen maehen. . ^ •' - ' • '"* '?'>'> 
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§.7. Der Jßmir^o ipirä r^^^ietißrmig: 
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ilnididr «c«an.HälfiA dea daittea Tn|^ «eHrihinft d«b El die Farm einer ReleHei 0^ IIm* idfl 
Saibvjo tteleht nftadkh auy aweien Abthüln^sn« ton dente diir volfdeie die Fevm eiM« > nnakidkr Seüe 
bvsstgewdrdttiett Hoiilkn«»!, ,die' kintece die Geatak eioM gekriiauaten Röhre hat (F«. M nniilH- DM 
EaakiTe ist näedkh äoek iiinler aehr stark gekiteMit. Dar Bokwaaa iat mehr iwl|a|;ert, bia: alf jsiia V^ 
wn derii^Seaaalmtlänge de« Embryo (in nnaerer Abbild wg.ef wen. minder) nnd lii4 heia« ttaranwaehMa 
eine kWne Hantfalle da FIdmis hervorgezegeny . die .an aeiotfr nnüm SebneMe eitat. Dar Raden« An 
Embvjro iat etinraa weniger .igekrQmmit, der Kupf aber nf«h atark .ftbargebsgaa ; dar Ubbe^gHiK i^ JednA 
aebr allfnSblig, obgleididJenAine de« Ka|ifiM mit der A^^e de« Boekene %inlii «afiMen Winkel bOdet Eben 
daabalb^ilrt dta Anaiebt von oben wenif ilnstmetfv. ,Man «labt abepr dpob tta*ml«einii Abbildui%*(F«g.l4)» wbiiaabt 
aieh der Kojif an« der Fläebe deeJEie« hervereshoben hat Do^i larkd die waebeMd« Hflrraekift daaiBad^ifeMlA 
dann kenndkk » da«« die vordere ifn^ weiinre Hä)ftf^,d^ Bü^hafi y#a v«^n»f wp'die BanebjdaMan «aeabeafaMl 
fortbfldeny midur atfaanunengeffMai i^^ 4« .HM^i. Mtle«t In 4ar vapaige^Ferai wiraidfeiM Yeakäkifaatiwiif! 
keUt» weil dea Ziini4)kdr«ncen dea Kppfra e4Ei*bac «er Gsnnd^xr^Tf ivniwildii^Eiinlebbieif lAplnlM«. Daa 
verdenle Ende de« Kopfe« i«t abeiv auch Je«it .«p4.ao,atarl(r^j^nc9diMgtj di9a.;«e la« mmPgKek wlfdf 
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t>Üiiw4SÜlbfcte«B*gk«fti'- •' '■ "■■'■■■ • ••*■ • • ' • ■ "" ■ ■••■•'• '■••<> 

' ' Dagegen ini schon liUl Treifhimg des' atiimalischen uhd ^vegetativeti BYaites am ' vordem En^e de« 
Leflbeg 8«iit aoMIenA^ntid' «ä'idleBiMiing dw Herzens eingeldret "*). — Dass das Hirri näher zosamme^- 
^Mekt ist, zeigt der geribgfer' gewordene Abstand des Ohrs vom Äugei' Die vierfe Hirnhöhle erscheint 
jilttft<^eil^g«9ffn«i nnd'fail'^fifä; 'ohne Decken obglei^ früher nach langsamer £rh^rtung durch verdünnten 
Wblnljirtst «ncb'Uer eiike dfihne^D^ke siditW Schien. Ich muss'dahW^glaubeEi, dass in den Fischen' 
dMir«6 wie ich lieinr l%^el beobachtet -hfabe'**), bei der 'Sonderling des 'Märkblattes von seiner HuHe die 
tiHrtä 'Bed^cknüg der vierten HirnhShIe, die nrsprfinglich ohnie MarkkSgelchen s^ein, oder nnr weniffe ent- 
hlll^. -mag, sieh von der' Hirtamasse sondert. Anch die drihe' Hirnhöhle 'C d. fa: d^r Raum' vor dem 
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l^ierbfigei) t^iMf ttdf, iiväk?in 4ü nftthstfcSgendän Form d^tlicher Wird. ' 
tHMi.^!^.. Online tiiit merklich an Unge^' gewonnen. Dt^r' Embryo macht röik Zeit zu 2eit ^otzfich 
iMlMinffin jf dls ob er ton elieetrischen SchlHgen getroffen vtörde. — ' Die fidssere £ihaat inüss dfinner 
dffer' weicher geWorden sein, denn sie ist leichter zu zerreissen' alir früher. ' ' ' '''''*- '-' ^ 

« • * ' f (' • ' * 

§• Ö- i^^r Bmhryo streckt sich^ grade- aus. 

.; j S^t^*^ Tor dyr,^tfe,4es,,4rifJfii^;i;^aps.^WW»ti.^r rjilWtv.Wi- a^ . vw»cble4iiwi iftisehn, 

bwnders scheiiit er an L^nge .^nzanjshmen, »nd^m. «r,.4|fü#i!^ipk ffrwtf^ %t^lf|;^ 4I14US illb^r-wirklMi jAi 
s^jlQem hintern E^de . schnei wapli|st. I*r^Ui<^ l^fg^ ^r i^^tll^ V^ade . im ^E4e, so^deva ist da««lb«(ist^: 
g^kfipmt und m^clH Jebh^^^^ mannigfaltige V/fwegvogen^.iiobald mai|; 4aK .£i .behrghi?t. .Fon Min^r. 

IJü^e . befreit ^iej;t. er aber wj[|^^feda upd.ri^htvWjeDi) er nic^t berührt «i^d» wie l^etfubt. ./i - ). .: [^ 
. ^fahmra wir eiMQ Km^q, deiM^A Sclutvlui» V^ '^^»Q «eirier Gesammtlänge; hälifigis als/IUprilsentänfetfC 
dieser . BUdungsstnfe , so ist ^er Embiry/o, weni^JI^ als z^e|,.Linien lang an4 hat eiiije* Fofcm^ f)m zwischen 
unsecer Fig.. 15 nn4 Fig.. 16.i|i der Mitte steht.. Mit dem Qradestrei^ken des .Rüeksr^ts ist ein, gleichzeitig 
rajsch forUchreitenc^s Zasaimnenrücken . der Hirnth^ile verbilligen ;und beid^ Y^r^nge n^i^^eich sind es» 
welche so auffallend das ä^isse^e ^ns^hn des Embryo veränderi)« Der^cbwani; «ei|jtdoch nocb*eiQe geringe 
Krüjpmung nach nuten*. Die Krömmang des Kopfes, ist bei .yerschiedene^ ]lQ^vidneii-) <^e übrigens anf 
derselben J3i^dungsstafe,za stehen, scl^einen , sehr merklich* versiQiiiedpn. . .Doch ist .dfui,.Zu8ammenrn|ckffp der 
Kopftheilq und das damit . verbundene zunehmende Einknicken der einzelnen Hirn -Abschnitte immer sehr, 
aufmllend. . , . . 

.Dafi rasche Vorwärtsrücken des Ohrs, welches jetzt nicht bloss als heller Kreis, von der Si^ilft. 
gesehen , kenntlich wird , sondern auch wirklich vorragt, beweist den bedeutenden Betrag dieses Zusa^^en- 
rückens. Im Innern des Ohres sieht man die Steineben in Form von zwei kleinen Pünktchen entstehen« 

Das Auge, welches bisher völlig ungefärbt war, ftngt an, eine leichte Trübung in der Iris und 
einen Einschnitt am untern Rande derselben, von der nach Innen gehenden Faltung, zu zeigen. 

Die Nasengrübchen sieht man znwellen ungemein schwach angedeutet. 



F«*- 



*) Vergl. zur Eatwickelangtgeichichte der Thiere. Beobachtung und Reflexion Bd. I S. 28. 
^1 Eben dat. S. 75. 

3 



p«j Qirn j^la^be ,ic^p ob«l«ich «es.Aieht ein« halbe Li/ajif lang <iit,.;)locb ,i^fjtv^.iD.. ■(*»«*», ^gm 
erkanDt w haben. tVie bei allen Embryonen wäobtt wfthr^nd ,de]:,.gtaiken jUnibei)0iff^.4w ^VCfMU/^M 
Zeile de« Vierhugels am stäcksteo. Indem nua d^r Kopf «ich grader ^^ aürecken . apf&pg^ ^9fl,.-4PN^,!Slim 
dadurch mehr znaammengeknickt wird , drängt die Yierhugel- Zelle gegen die benafhbmr^a Thü^iln« ,]^ 
zwiachenUegenden /Verschnprangen werden niqht Dar stärker mai:kirt, spndfirn. daa klein« B]jUtcl|e|i oder 
die schmale Oaeerbinde, die Tor der ubi;igef^s d^iitUch offene^ vierten Hir^f^e.^^/ag^ (;4ijf, ^cfum. Ai»)p|M 
des kleinen Hirns). iii(ird sogar üherdeckt. Eben dadurch werd^ cU« Seiten wände dieser Höhle » /.irib 
auch in andei>n Thieren). nach der S^ite in. ^wei ^ugelfermig«. Yerläiiger^ngea f^ryprgf^tyüb^^ i^itf^i 
nämlich die obern Rücke.nifiarksräiider, nacb^Xf sie sich T9rherweU AI|P®)|!D^9J^Br., gelegt haJ^etn, Jiciinliiir 
sehr s^arif einknickeii ^jjsspn , jun, in di?^ ^eerbin4e zu gelange^, %jb^ ]^fr«mitwt defi kI«i|»«a^M«M 
sich aeijjt*);^ Der V^ierhjjgel hpt. eine mittV^r^^J^fnsenkungij die ^lir je^^^^ keine ys^iJf^ig^ 8|H|l«|Pgi:llllr 
sein, scjfien. . P^ j^^ün^, warjjj^^; iq^ «n^jpMdQrf^ E^ l^^«»^.%Al«uiftgefiebenauh^bm,glM4NW 

bestehen kürzlich darin, dass man ^f^ ;fot%^i^^g/fi^ fi^**H«ftjI,^ Wf«W» iv?bl,e^^ deriünge ^ach. in; di9 
Höhlung herabra^e^dets l^arkblatt ßrkenn.it^ djjq^pntere ^^()^da dffsi^el^^ ,mir iib^rnie doppelt .enichien, 
wie ich auch d^n lIjpbCTP yjl^^A^^ «ocht^ piepse J^nsenk^ng. d#;: . Yi^hfigi^ldefik« hat abo: VUh rf n h wft K ytl 
die Form, wie die Sichel der hart^ I^ij|^a)fii im Menjichei^.:. Die ZelM A^\^^\^W ^fmt^Qt^l^ii^^A^e^W^ 
vom, wo sie an die vordere Hemisphäre stosst, geöffnet und die Oeffnung ist deutlich kreuzförmig mit 
zwei längern Spitzen nach vorn und hinten und ^wei kürzern nach der Seif^. Nur hierin weicht diese 
Oeffnung etwas von der im Huhn beobaehteten ab. 

tter fiaiieh hat- sieb gestreekt,' Adöli<"^it' ein vorderer Abschnitt Immer noch viel weiter als ein 
blnterer« J^ner nimmt etwa sy^-, dleset sy^'der Lhnge dn. Ein wieiter Sack fQllt d^ese tl5hle fast gsLüt 
a<is.' Bisfaer habe^ icihf' 'es vermieden diesen Slick-, der- die Dottermasse einschliei^st,' mit einem bestimmtet 
NwMen au i>ezeieUb^, weil mir ein Alömtent'in dte ÜÄtersnchnh^' entgangen ist, dito Zeit nämIic'h','**tVJBnnr 
sich der Darm von dMi Dottenrnske itbatfahüit: Es ^vfrtf'pi^iend sei^, den Leser hier ans einer sptt^m* 
Zeit üb» ^, was ia HiMioht der Dannbildung giewias «nd was nodi zweifelhaft i«f^ %n orieiltireil. ^ 

' Der laiig^ mit Ddttermasse gefBllte Sack also': den man in Fig. 16 und 18 den grössten Tlieil 'der 
Bauchhöhle einnehmen sieht, und der doch nä^h dfenl Ausschlüpfen aus dem Eie einige Zeit sichtbar. Dieibt, 
obgleich' er Imm^r an 'Weite abnimmt, ist nicht etwa eine allmählig in den DiEurmkahal sich ausspinnende 
verdauende HÜhle, ÜHe ^"defi ti^i'Wlbsdn Thii^ren gewiss die von 'der 'Scbleimhaut' umschlossene' innere 
Höhlung Aik EieA sitK'in d^A Verdaüungsklinal auszieht ^ isondem ein|Üöttersack^^^']|.' fciii Paar .Tag« 
nach 'd^in Ausiröhtupf^ndbs Tischchen^ ist dieses Verhältniss so deutlich, dass man' daruber^'nichtii^'Zweifer 
seid kään:" Dc^r' Üartbkankl isisö weit,' ^ der Dottersack so klein ^ dass man beide neben einander iVegen 
sieht, theils dnrch - '^ ' " " ^ . . 

lEt^ück ttüf die efsien' 




is^,' t!4}nen Darm zÜlsdheii der Wirbelsäule und d^ni Dotiersacke liegen 

da, er Wird aber düVch deil UOttersack so 'gegen die Wirbelsäule gedrängt, dass man ihn nur in feinem 
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*) Die«e Seitenaügel sind es wohl, iT^)cb/| die keei^förpjgi» Fig«r ^trüfsm» di9k.Jäp^t^e.Xf|;.SI Fjg. 3 >det>g^annteii 
Werket abgebildet hat. Nur weiss ich nicht, ob die nnunterbrocbene Durchführung der Mittellinie nach yom ganz treu ist« 
Ich konnte wenigstens in Cyprinus - Arten keine mittlere Einsenkung oder Spaltung in jener Queerbinde des kleinen Hinu 
erkennen. 

**) Dass auch Fische, die keinen heraushängenden Dottersack haben, einen innem besitzen, hat auch Garns geseksa* 
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Mld\Mt«iinO^M(icK^ nW<li^r<(lt'(^e"<ih««i Oeffnun^ t»ii<Al\/nidtte: Eb 'föit ft'c6 also \roi&"iyo(eer8^^. 

im WmMUk' nO^MSÜi^MUeäl HI^Hb titigtr arr^ dür Grdnd'', dia(8'''<let barm g<i gebr «Taiicli <jen potter- 
kiltki'M'e&e'in^Maikh''^dieii^ifitäi diäiriei- utasichtbar Wik— \^iii weit 'illbei- äle Äbsciinü'hin^^ 
Diititt ¥oM-'JDöMir>'iilfk*Aif die^r Pei^öcfe gisdleUen ist,'* darbfiit'r bin icÄ' tingewiUs' ')' nnd ob ^er Darm 

nldlt<toig*i'Zteit''Bfad«tfeM'a<8'^rtfenl^^BSllbi«ttä^Wbatft • "' ' ' ; ' ' ' " ' '■ ' 

- 'Vo« def BiMon^ dlir ^^m^säniy'Uai'iÄir gesagt' Werd«h ^ däs^ jetzt' dU WL^Ukäffe'sebf'cleaaipll 
it', dän Mire'tftad üttttiF^' Sd^n nnd' Dbiinförts&tz« bia 4ti döi'' ^chwahii&pitie iUA{Mi''iteu^ic^'»inS,A^ 





ganz 

sichtig. Die obern und untern Dornfortsätze sind deutlich nach hinten gerichtet. Eine durchsichtige Flosse 
läu^t jlLngs. ,4e\ ^M^ei^ s^t y(ie\i|h^\ol^(^f<f|.v4||Hl IU|f^dffK'>sr<^\^c^inAz«v.v IMa^^firttstflosAe t^tt-äiuf 

und ihre erste Anlage steht weiter Tom*K<>jffe ab^ ^alfJOi^j^^^ erwarten sollte. Es 

ist also auch hierin grössere Aehnliclikeit mit andern Wirbelthieren. 
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SWar naoe icn sie me gewanr weruen Können, weiiu uvr ouuwctnz uur iiuuu ^y« vuu aer rjeiDissiange nac^ 
aber früher als bis derselbe i/) der Länge erreicht. Da ich nun diese beiaen Maasse jaIs die , Kennzeichen 

m^^s: ttnk 9.' vhnVf^miif^h ' " ' • .-u...k.,.. 

den tSOf^rgM^' kil^ der '^tn^h' 

utzweiiÖh&ft dtt BWtÜeWegut.^ ... ^ , .,._ ._^ „ — , ^._, 

«fa'eiheitbrH^f^PHireäe mietuM Sei^mWed 6fwW<eil^ftkM."''toSliir<fa^s*i^^ BldtbeWegun^ 



IRthe^^tted 

Tod' iaA] 

bekondei^s - — -, — ^, ~^«- — » «^ — — ^^ „^— ^ q-- q_._._- „_, _-._ ^^ — ._^ — ___ 

eV^en Z^'tVe^^b Me3' an dFm'^blnpie ziemticn eng anliegenden Kopfes sehr versteckt ist. ! Nur einmal 
glaube ich Wt^r üb'oftWiedefh'ölte^ Versuchen 'dte Blufbewegüng^erl^annt zu haben, ohne das^ ihre ß'ahn 
i^fak^VdKUUM"wW!''lch'si(li''WmUth^'et^'e «tt^gsäme Bewegung im ^erzei;' und erst zwei IVlinuten später 

.-'l . -ri.i/Ti i.j::. y'.n ..'.. ' '. i uff v^'» • J--^ i- - .•"• ' ' ••'"' -" '• '• *' '' ' ' ' 

_ • 

*} Im BUnniut viviparu» ^ w?.^^ Dott^mck frei hQraiia]iaii|t ^ erfolgt ,^e^ .Abf^t^ra^f «pt^ (n\h. Ve^g|||Mo|^,^,Mf)(«t 
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ich hl^ M gläj^ü?h .^» ,9nt»,.YoUeodi^n^ Bahn jtu seh«p, j4}|iia »AD IcWQ PBW|»r*^ .yan ^oOiiyoMll 

dieser BUdaogsatufe aus den, l^ern nehmen^ ohnj» wieder diesen Mfpuint xn.t^^Qipa* Ueber. di» Aqty.iwj« 

sich die. BlutcircuUüpn bildet,, nur soviel: die, ungemeine Aehnlif)hlf^ijt^ .^irelche 4li«^v|feB9 Bfa\ S^JaMI^ 

dieser ynd am Anfange der näcbaten Periode miii ,der ersten, Formptdfs. pulsirendeii Hei:a^s.]m HüImimIim 

hat. Iftsst mich vermaiheii dass, eben so ivie dort, der Bildung eijiep hpbleA Hertens ei,o .AneammdA-.vpn 

ildungsstofi., ^er jBujisig werden soll , • Torangeht. Allein ich habe dieses, Aqsammetp, .d^y )m/)4nI 

Torhecgehende Bildungsst^e fallen mü^ste , durchaus nicht sehen können, w^l es «iKiscben d^g^^^I^f^ 

und dem Rumpfe in der Tiefe ^ statt .finden mpss. Wenn das Herz seine. Pulsattonea.bpginot, 4|ht|{^ 

einem .sehr xartwandi|;en l^anal gleich. Von seiner Form hf|t Ji^an eine Vorstellig, wenaa MW VM^ 

Fig. 17 sehr zartwandig. und dep Mitteltheil weniger gekrü^nrnt; und weniger erweitert, ,def4^ Jlf|^,i^ 

dieser Stufe habe ich die.For.m des Herzens nur an einem ganz schief gebauten £n|ihryo, bei dem^.mai^ifM 

einer Seite deutlich in den Raum zwischen Kopf und Dottersc^ck bineinsehep konnte, vollständig giis^h^n« 

Ueberl^aupt wollen, wir den ersten Blutlauf in der nächsten Form mefir «useiQaadersi^tzeQ, da man ihn dort 

mit mehr iBestimmtheit erkennt. Nur so viel mag hier bemerkt werden, dasa um die Zeit, .von der» wk 

jetzt snrechen, der.arteriose Blutstrom nicht soweit nach hinten yeij^äpfit, ehe er sich umbic^ wn.jiiir Vi^ 

zu warnen, sondern dass. diese Umbiegung zie^iliph nahe, hinter, dem After liegt (Fig. 16)* — ^ IMe Pols- 

schlage folgen , wenn der Kreislauf erst kur^e Zeit bes^bt^ lafigsa^n apf einander^. ,kh zählte. 16, Schläge 

in, der Minute. Bald werden -sie häufiger« > 
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§.j}9ki DerEmbrjfö ist Imng und schmal. Der Sehwanx' beträgt ^fi ron der Länge des 
» >*' Embry^o'-Auägehildeter Blutlauf . 

Die neunte Form, soll dadurch beze^hnet werden, dass d^ Sohi^anz wenigstens }f^ der Gesamiitlänge 
ausmacht:. Sie älTt auf den Schlussdes dritten Tages. Der Schwanz ^ndet stampf abgerundetf Obf^re^ii^^ 
nnter.e Flossen sind sehr deutlich» . 

Betrachten wir. nvörderst den Kreisl^u^! Das Herz (Fig. 18) ist ein gekrümmter nach links ^aasp 
gebogener, in der Mitte etwas erweiterter, noch nicht in verschiedene Abtheilungen zerfallender K^a), — 
ein wahres Blutgefäss. .In sein hinteres Ende treten zwei Blutgfjßsse (n) ein, die von dem Her;fi^j.^|^;^ch 
nichts als durch, die Zj^ei-Ziaihl vers<^hieden sind ^., die von mir beim Huhnchen so genannten Zipfcjl des 
Herzens. Nach Vorn wird, das Herz dünner und sj^ltet sich in zw(M engere Kanäle (p), die den^^j^phlun^ 
umfassend, 'diqbt unter der Schädelbasis verlaufen, .um sich später zu vereinigen und als Aorten -.WurzdA 
unter der^ Wirbelsäule^ fortzulaufsn. Dass eine kurze Zeit hindurch nur ein Paar solcher Bogen sin(|^,^abe 
ich so deutlich gesehen, als man dergleichen überhaupt sehen kann. Sehr bald aber bilden sich., i|u^h f^^ 
folgenden und ich habe schon einmal in einem Enj^^ryo vor dem Auskriechen 4 Paar Gefässbogen gi^jiphen^ 
Doch halte ich diesen Fall fiir eine. Ausnahme, da gewöhnlich die yierzahl erst nach dem A^uskrf ecken 
bemerkt wird. Oefters habe ich drei und zwei Paar Qefössbogen beobachtet — ^Die Aorta lyi^^jin, ^dpr. 
Mitte (des Schwanzes oder etwas weiter nach hinten in ^einem| einfachen B^en um, zur Ven^ ^werdend. 
An einer Continuität der Höhlung kann man nicht zweife^, .;vvepn man d^n Blntstrom unnnteribroi^n 
fortgehen sieht. Die Vene liegt aber weiter vom Stamme der Wirbelsäule ab, als man erwarten sollte. 
Was aus dieser Vene wird — davon sogleich, wenn wir vorher zum Herzen zurückgekehrt sind. Dieses 
empfängt, wie gesagt, das Blut' an seinem hintern Ende durch zwei Venenstämme, einen rechten und pinen 
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lAide.laiifihi'fa der fiainfirwand Vofli oben ilttch'-MftfXiM ftf^ wii^djltirbh' dMZiiAlülitaientritt zweier 
Vfinefa,i«Mier vdrdernndiiid eimr liiiftetb gebil<ll»t. '>FretRck^Mtobt>i]Dfail meiBCMr 6!ii^ vordere «nid eine 
liialerti.ycflie,,nMi^af./ddbi!S^6rfO'lioif der ^€i«bt#ti><dder Sfo« •46t KelMi Stfife-ätiiselien, iittd mM'^glatiWt 
dBlMC!^filn^icb^:(däiii: vadi>tidd' hinten^'nüp ein Mij>Wi'gier''8taiiim* «ei; dei^ fliilbhtb^l^eii S^lleil^'dtttlAuMdMtt- 
■lerlb 1 411fiin «oMfai miirdy^WeiiwniiNaii^neJi deri'beMeii^q«<^r>ebei< d«n 'Batt«hi laufenden HttdpfSAiVitttli '(Her»- 
ii|ihl)r AnfiMPirirnam dbewaiebtetv^iinreh den <DoUeirsaek'*b}tidui^<^ dutfh dek^' An4«^n'i^k^airt0-i(24 StkiiMn naeh 
d^ai»Auatori4(ifaieiiM]ed«eb.iviel/leicb(er). • Weailet miift HttndM Embryo a«f>i[|6n Rück«, !im><die Aniftage 
dieser Kanäle za sehen, so erkennt man, dass beide iii^flmliek "Wtiii'^aascAtiaYfdeat'iiteh^kl^'tki^' jeder Mf- seiner 
Seite durch eine vordere and eine hintere Vene gebildet wird« Wohin aber geht die Schwanzvenel Man 
«9Hl"«.K'[i^l^^ ypftter^ no$;l| P^iMPi^bv»/) eiif v jed#t'>8Nle tin. di» laQfstfigeade^ilf^A'jikfefgelkeitf ändern, ai« 
über dem Mastdarm und dem Harnleiter verläuft Da nun die Schwanzvene unläugbar einlach ist, so folgt 
daraus, dass sie sich in» dic^ei^l3eg«tl* ^)il«Ifoi*^ii}g thHIt. Indeskei^ idCMdoehein^ stärkere^ Uebergang in die 
rechte aufsteiirende Vene, alü |n die linke, denn 4ie ersfere führt immer, mehr ,Qlut **)• Auf- dem Dotter- 
zacke habe ich noch keine Gerässe entdecken können. Vielleicht sind .sje da;. denn, da das Blut noch. rar 

keine, Fftrbunir erkennen lässt, so ist es nicht möglich durch die Bauch wände hindurch die hellen Rinnen 

Jiiii iltin ,'• °. lA .Mar ' r. '-ifi >^-«:.u. :i •4- }i«- .:.5? o.- ' : ' ''m, '!a' *'•' • ' • '•''••■ * • .. *""''" 
ruher. zu erkennea, als bis ansehnliche Blutströme, sich in ihnen befinden. Die .Pulsschläire .werden bald 

sehr näiifig. In dem weit vorgeschrittenen Embryo mit 4 Paar Gefässboffea zählte ie)) ^0 Schläge in der 

Minnte. Bei 3 Paar Gefässbogen zahlte ich 70 ^Schläge. 1 "^ 1 

Der dünnere TheÜ des Dottersackes istM^w^inuil^so lang ^ ^^ )?Rf?*Sy^.: , ,j .. j./t ,,,,, .,, 

niJo ii][!f r:^f)Af4lilfWM:iW<<<l9>i'ein ylii%ff»t^ii>fi^:iNigi^.4»w<0k et gthrf b eh iearKap^, .4tB ml4»t,derMast- 

4W* ^fe«^ftP'^45^l»}^nWifl.sich,spli^ . :>i 1:0/ t.M, ' .' ^'wi,h 

•).(. JN^inVoadere' Exiremiiäl ik sehr deütliok in Fonn euer dreiocktgra-Vorragiing. ISie Mtst^am vordern 
TMilldMflUtmpfat^ iBel/mdi|ii«lem Bneken f^^ im^ ( >. -^ n ! 1 

Der Kopf hat sich noch mehr zurückgeschoben und die Hirntheile sind viel int^ 'ihksammeh gerfickt, 
als früher, so dass*itaia'Oh^Wltfy mifkr so 'w^it vom'Atrge entlfenit steht, 'als dessto tti^gsttir Wfti' HorfaEontal- 
QpmhuMMRT Wtrttgtii Die fiiitfkt^bmg^r bis ist sehr d^ntifek. ikh'^laobte diW AnsMüfpungWifitiecfanerven 
snadiii«, D60> 8t«Utolmi te Ölifr sind sehr keniidieh. Dife Iris ikt zw^r ohne'M^^^anz^ aber so donkeF 
geftrbt, dass man die -Jiragen dttreh die Äussere Eihaut deutfiöh'durchirch^ineh sieht« ' ^ ^ >*• 

'* ' D«r''BBMriV<»''IK^''8ii^^ stark gldkrfimmt im Sie. Ahi hätiilgsten' ikder Schwänz nach der linken 
SüHtf a^elMU^'glUifgeti runA eben deshdfa ist in der Regel der Dottersack etwas nach der' rechten Seite 
^drin^^ |«iitiUi taicRt'imnü^ir: Rütifig Kegt der Embryo im Eie mit dem Rücken nach unten/ doch hat er 
Um dteee 8tir'gtttf^1c^'%^stimMte Stellting, dif'er sich lebhaft bewegt und sb'lkng ist, dass er uberaA an 
ä^ ik^hxtt idAdMngt ,' d8ö' in jMer St^tthg verbteiben kann. 
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. ^.,.,«) .Sjf f^rsfhieii mir d^ Verhitmisi. I>id«flie« ma^lit aOtfh Ratbkers BiMtelliiB^ (el>t zweifelhafK !■ BUmdu§ viwiparuB 
9i|ji dcf^p^A,^ F^«^ «qgfFUMWtf Hoblveae sa« tei5pttse.dss Bcbwanaai kommen, 4m Unke aioht (8. 35). Et wive alsht 
i^^^gfjff)) >. .^M. iti^h, in memsni.l^bryoaea ,da^ iVsrbältaMa eben ao wäre, da die Dwrohaiohtigkeit dar Theile ea nicht gut 
untertreiben l^t, ,Qp die. Blutkng|Bkhen*..diei man .über eiaea Theil glanbt flitMen^a aehan, nickt vielleicht unter ihm aiak 
bewegen« A^ein da .|^ath(|^& kan^ Abbildang der Gtafa^ Im JUribe gegeben hat, aaoh nicht bemerkt, ob der Sohwanzlheil 
der «^«nannten Vene in odax.imt^r den mntam Wirbalbogan. üegt« ao bin ick awetfelhall, ob hier Jiioht eine Fonn dar^eateUt ial^. 
vpfi; def id^ später reden wc^e., y^ inneffbalb dei« antai» Wirhelbogen eine obere :Sofawansveae fiegU Das ietstere ist aogar 
wahrscheinlich, da die ganze Darstellnng mik auf ainen mehr anagebildeten Zoaland hesiabt« 



_-.=^ K « — 

ipt ipner di)mi«r ^f[wor49ii«o Kassarn EihfMt»' IfBlfke .bfflllgtbörignirlWlhaM» it^nniat.ihr «rilen. iHlUr» 
«MiüerUw T«g^i J9,?uw<ül«R «n SfigioQ^dfluftlb^q. ticfol^l, Sobr.mOaUfciW war 'Bs<Hir,.4m di»>bef 
9K«o«fl(>n«:fiaWB^ Kiti9iit,i'4i« l»uh^i; «o fflM «n.den PifliM^eb anklabUj.MbhiiHd» tiaU;ln«d>:aarii!Aoinlttt 
dtvf^bnfi» verUeiti Ich kann vir dias« ^IcW^^ifMii^AV durah ili«:AiMMhin»;«d[^räi, .Ahb .^U^enumM 
Haitf vm^dfw ^nnara F)S«be am Lelcbt ffaiu; W^M^fli^ufiielM wW-'K rK 'Der'iBMbiT« üt-iiriiBrrAa^^trifi« 
fas/t £l> l4{ii«n>lB0g., Von diewit Mfie»;piHm)( dAf &obw«u aber V> «tiri,i4i*Jn<HlHireii-Agiil«y ^«bhk 
«iiwn 4m AB»(tn«ohw yöUig mfo» Embrje 4«ra(eUt. . . . t...!-,.; ■. .-^ .ii-,,: .^ ;..•: >: -...yi v ;: 

■.- .., :. . ■:■ ,, .:::v i'-.:: / Mj,r. :;-..:■. kur ■»■i-.bi--' ■ :■■ ;■,;■ i. -.;•■-• 

VIL Entvrickelang: dcir FiüiEbie-ft«cb''de^ A#8kri^o4i6il*'RiifH'dftta El«; 

.§. 1. Der JEir^Q am.vrs^ ,T^gß(.na(^ ifmvAndtt^gAeihh - .wi, . j;;;,.i. 

Der Embryd Ut Zt/2 Linien lang. Von dieser LSnge nimmt Jer ' ^^iwan^'^s, ein. 7'^r'^nde'l'jnit 
randeo Lappen und hat glasheHe Ränder. , ■ . 

Wenn der Embryo ruh dem' t!ie geschlüpft ist, iücbeinlt er anfari^ ^ie' befiiuDt." j^r beufest' sich nm 
wenig. Bald aber nim'nit die Beweglichkeit zu;"doGn bleiben wahreDd dieses Tages' die Pausen Wwucheii 
den Bewegungen noch immer tang.' . 

Die Augen sind schon sehr schwars, doch ohne Metairgfanz in der IHäl' Der' ftletallglanit encneint 
aber schon am folgenden Tage nrid fat ani arit/eii sehr ditftlii^r. ■■"■ ''"■ '■'*' ^ '' "''■ ' ■"■'■■'■ ■*^ 

Das OHf Mfcr.gvosv-uniA taefty «lr'9M)(^>i tingMwt» «deaMolK "BuIvMW'stftlttillitfl^eHiJ'nS^h oben 
etwas Undeutliches in Form von Streifen, da8<lM)''flh-''dft«!' eiWiM'-AnAMg' dclr Biig^ngtlA'^'Ifclli^.'' "Oi^ 
atwieve Haut iih, -m Am ObradstostU >dtanlhaMteigi.wsdl gäspiuitat, bildet aliatiiiiae' Atü Ttvtaafetfilll. Die 
Nasengrnben deutlich. Sie stehen mit deai< .lÜfnalidumh: bnilfti V«ltlbtgntangeii<i (W* «liläfl "84kMl^ I41iMA' 
R^tchwrTBo;i,ifl.,y!pr^ij^diing-, . ■■ V ■:,,.-:■;■. -1, l„i„ .. ■.,'■. ,;, ^„i, Wj- tj.il 'iii./.! i-»tl 

. . ., Dw;Ä|:vR4ri«t;bß«fi«»tn9dh i}ic(rt9ffiWiM.affn«^ „,, , .-uli-i ^ ■. 

.,, aM:fiajw >ei|Li 4iei4? G8g<|i^,9e.br,i^t >M^ff«^t««,- 4« i4i«U<4f>a.JU4w ««4 iMi iJwi[dflt^ «avsMi&ApI 
iraipw;,!**^. TO» d¥ti;,;^r)>üa«""W:»'adi8-siwI* . Die; Vpr^iohitfig.'darLtMefti^sM uMil^ftri^orktrgA»«!«» 
und der 20Bten muss dif^f^wl^i^fOgr^eu^tJiibflriimpdb^ns.'iAi «H»,lan0» BawtirfUtiu^. -Wh i«.<ii .-:.'.■, .'1 .4 

,Durch,,dip8e,^(racltungi wird, die |^acbeffMble,,lapg^ .,J4^,j)i^t,jfla«s ^^hf^lisrefL J^^>n^t grade 
auf den lioltersack .übergeh^ sondern über def^^C^eif.. Rick V|;i>li^,,,:)f0[^ }£j^i]|e|«^P4ll<^,jui^l^ 
Eine mit Sicherheit als offen, ecke^i^nen. %tfte^ „w^f«^. t^i^^ef ,.,^i;^t)f» •^,ffim<l^ni^Wfr«f>gW*-*ö» 
denen man am lebenden Eipbrjti i^jcht enUch^if^fiA 1*^''i-j*':*1,»l*j,4W5lW*lWihti*'tl«*Wh-(^^i^Wl(«"Mten 4Ä* 
Sonderang ^ora Kiemenbogen andeuten. Erhar^^^jcj^^|^,,^|}^iMieo .is ^{V^JM^SP^ 



*) TViR leicht [lif^ia Eiweiistiiilli-n der ctinmiichcn Einwirkung ■ich''iiili.ir indifferenter Stoffe irMohen, daron gaben mir 
die Eier deS E..]c1m>s clD>^a uhr ii<ifl'*ll««d«n Smi^h. 'VTtaa litAe Rter rrih,eMlJ^ älntHibtlii' Ot^'UAi feS'bald "Bi« idimm 
Hau» (die hi«r i^itlit nur mv i>iit*r einnticlt lulm ObnrbeM, ModAni nocli «••» mm dktea'MMMM Mtlt«il, a«nnit(-l' lidgeii- 

du KJwMMchicIil. .lie lioH der COMUlmc elnp* weivlwii K- >" ~'*-'-ti. Fi«Maht>, fa dM"lmtlfl de^ dbbrfa 'nälbniig von 

NHC uuebMbcl'H ripffiKing dnrcliiurivl- Ündite ich "' '•■'• Lalehel, 'd*«» abernoOt iHchf 'ffrtr<%bbbrt'war, 

m, ao Vtr irli >^icli>-r am uoderii Tag*^ itir^ ob<'a't!etteiide«-'<8t4te-dil^'I^nAtl>otliriing za findlftn. 

Qm Urnod iilerrvin I.DnnM niolil 1«^**^ ilirkl Md "df«''Aol«<MHi|«l MA Xenetlit, ao ertiefct 

■iah der Oeirrnt>lrD ^•■^'<n die höduk^ -ii to MHMdd"aaf'ifMJtIbe, dm er •■ ■UmUJiK 

darchbolirt v<u\ diih ubos aaf daa ~ "t ■■'■■■ - 




li^i^9lM^:faMr«ttay- dctt8( «{«b .49d KibmeoBpaheii. nicbi' bin». lEon aosseii fiacb tiitt«D' bildett^'^tendern ^pritf iek 
n p^ b .pi|^.JPr0P|cb%ideqdich ^kaobi habep däa$ die Verdfinming der Seitenwäed an diMer dblle tonv innev 
wA IWlfM^ 9ugl0icl]^ ier&lgt^ Im foicbe sebein« die eitlere Biebtiing sogw die^' vorberrBchendei 

Diircbr4l0'iGMd^0Ueokiiflig;ddt Koffee wird ferner* der frubev d««itliohe NackenhScker andradtth und 
der Hals verkürzt sieb. Dadiircb scbeint die Brnstflosae dem Kopfe näber gerückt. Die Brustflosse zeigt 
«ich bei der seidicben Ansiebt hur als ein dreieckiger Hocker, allein, wenn man den Embryo auf den 
Bailcjl i druhf { so »äiekt mam MAiiiii dilkem' deii^licben Lappea* i^orrag^n, der in der erstem Ansicfat* seiner 
Durcbsicbtigkeit wegen nicht erkannt wird. Weingeist macht den vorragenden Theil schon deutlicfa. Er 
hatiiMc|ef^h«idiB Länj(e läen 1/t bis. 1^^ 

..(fi; oiDa^nRuctonmaikiat^m langi^siki; die Wirbübkahc Seim Uelkergatige ^ dta'Hii'n l^i^beifat ies ^Mt' 
iHMk^ldann l^j'M sicfa bveü äiiseiMadeirt, wod«)rohi'idle> vierte" "äknhobliB weiir geSfiiiet i^t. Dair 'kl^irte'^ 
HSg^ üt micht vML/mehr.i.aki einä. ^useiAinde^ c Vobl den-ifbeilen^ die ih er^i&srehen^ Cf^ihüä'^Artm 
hinter dem kleinen Hirns.licgen^, /koMte teU nicblB' flndeaw ¥<ir MM kl^in^n' Hli'he'lie^' die' grosse Bläte 
ded Yierbügfik,. v^r^idteiv^rvwifahxvwiiii ifti dem Hiiaci der >V5gel "^ übd Stege^iete ans fraher Zeit eine 
Swfehemdkdieiliing (di^ dmlte; ¥enfiukel)^ dift ith Uebergattge 4Mu^. vt>rd^steti A^tb^aog, aas' welcher dle^ 
sogenannttin Ittecl^güeik^wvlriiki, .gll6feM:i]|i' ]^'iIiUi4nbtttt)jf>ii<lt£inbchlhSB dekTri«^^ 

Die WlrbelsaUa. Isti iteeb« oDgelnelh»> mmk titid^ diWiAsidbt^. Abtbeilmr^en^ äU^BewtSise Töir der WH^ 

dang der .WirbeUförpsaieitlkt man ifiiMiestiiMi"aiiif ^bttMUO'^ erstto Tages. Dangen sind die ehern'' utnd' 

i|Btetn.>Bi%enMnut( ded ients^redieildeti iDernftetsät«eä glsli^ däii^cb. '*' ' ' ' 

: . Eide^ zMlabmephäng^de Flbsse<i]äuilt^«m*$fackenriiita dte SeHwanacspttze' Mi kntfi After und sogar 

vmi.dieseni).w«;|f'am Bauohe bioiiiiiid'bat andW'Steil^^ i^ der' AAer sich bild^tj'e76e Kerbe. Sie ist am 

Bnde {i^>ghiskfl*:.:!SoMt faralebti die )]MhMfe •des'Embij^ in weld^e 

kleine. Korncbes J«iDg0idnkt .siod^i'i'). i: -'f/i .'''•• ''"'f '-- "''■'■ '•'- 

Der :]MketdaRii.läiiEli ia deä Aft^r atts.' An ^harteteti Embryonen, fie ich ^^gHedeirte, fiind ich 
aneh den: ganzto/Daifliv über deM*^D<Mtetisäcke^ ' Doeh^ itar es mir noch nicht mJfgllöh atiszmiritteln , ob 
beidis duioh einei Oeflhung oder ekie Iwige Bpake^^mit einander cornmunicirbti. Es w&re nämlich 'mSglich, 
dees d^.DtfrmjnAok in «einier längerd'Stre^lfe' bfos' eine oflfene Rinne h^ 

Hinter dem Mastdarme erkennt man noch ein Paar zarte Gänge. Es sind ohne Zweifel die Hbili- ' 

IMer, die um tdjeee' Keift iiv^!FOn«D»rme abH^gen 'u»# fast 4m riecbten Wihkel Von* d^r Gegend der Wirbel- 

rönle äuC'den.«ataca Raail des (.Fisches tfulailfen^ Site sind sogar 'Irestimbiter^feföritit als 'dfer Mastdarm,' 

de•.uaa?ofe^•kaam erkeüit. Man dieht bk^atirs*, dass auch dne erste Aülage ''dfer'TVieren da i^tnnd daite 

SMi.di^ )gakis/k Läo^eiileß.BattoUi&hle'^iinMhtilen',' Wodercb die' Harnleiter dli fä^ serikrecfate Stellmig gegen 

dkk Ax^ Idris.lMiiMiiierbakeav die ws^ bald* v^liferen, weil spfitei^ die ob^iWWaäd des fi^nches nicht .so lang 
ist alsrdiBiiilit^nil '..!-.-;..,: : -.•:»•*' i r \ -^ . . i' :..:». • J'- .••' ' •••-.«• 

iPaaoHara >bab^« ioh dn^iieni mMmgfft«hifeb' tüagen gesehen titid erkannt, däirts der'hinrere venQse 
Th^il-(4ikB'»yjaikannUetj)ifneKhiliaks^^^er vordei« arfe^ridsö, die kWftige Katrimer, nUcK' rechts ' aasgebogen 
istk. Der t sogf vffmV^ »Billbis ^-oder i » rife AöH^nz wiebel hat noch sehr' trehi^ SelbetsAndi^keitl Dass die Kam- 
mer naQhireohtsnaiiBgtb^gen' ist>^' Idsst sibb* g^ niebt verkennen ,' wenn es gelingt, den Embryo auf den 
Rücken J^'^&eUre»b 4rd»'deri Ssste gettuhcf^^^sebeint^ aber, als ob dieser Tfaeil immer dem Beobachter' 

• '^y-^eTgh'^'b^ (Ue BirtmtlrehmgsgetcWaiiL'*dif tliifert Bd. l. S. 65. 75. * ' 
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«Hgew^dfit iirftM Die Co^clioBcfA beider Tbeüa fd|[en:.8o^fTiitGb.Mf «ledladMr^IiidMei'ldlf HbhliMlkttrtb 
eifiaader / übergehen* In einer ^AeiHe sind gegeb '90 iiülobttr idoppelten 'fWlMeUäg*0ii — ''DMi^Zetil^'b«^ 
CrefiU^bogen»' die Qm den., ^oblund . herum, in die Aorta übergehen i'ivennehit'ekk Jb Vetfleüfe^iett« erttett 
Tages. Auch bildep -«ieb .ArfOrien « und Venenäete, welche den Racken lHerabläulren;f>>äett"^ollMililU|eii 
{nsamni^nhang de;i • Cp^fftffwyAtenl« libessieht man aber am 'bestell apn Sehlueee- de« ersMi>Tai|e8il'^i<''* 

8. 2. Fernere Ambtlating des Oefässsj/stems. . , j. hl f 

Betrachte^ wir zuTorderst die. AosbUdnng dea Geftassystema 24 Stunde» nadk idenr Attfawhl i ^f ip i i^ 
wie ihn Fig^SO darstellt« • .- i--..» »' :;•: i ' . ' >■ ' -■■ • - • «i'--«. >-' » / ii'»-ri):ii4iMi^.iJ-jT:-;; 

Im Herzen sind drei Abtheilungen deutlich. Die Vorkammer . siaik' aabh derUnkebSeitBl^el^ilmiasi 
und auch im Ganzen in, der linken, Hätfte. de^Xeibea.lUgend, erwächst anik awei IVjtoenatltanäiAnV'Mrie aus 
zwei Scbeekeliv; Die, nach rechte gappi^hteäe KnimmüAg der £ammer wardisohäiier and:||0winnti)imiMei 
mehr die Form einer Spitze, ,die: an^n^t^ '$kh nach hinten zu ricditett jmdrdariKispillerrwfeitertfotiBehreilet. 
Die Aortenzwiebel ist' dicht an den' R^cb^n.,aegedf äugt; und dadurch etwas .verdeidktw' i: . >: 

Aus der Aortenz.wiebelgeheaiRinf Paar /Gefiässbc^en um die Bäohenbqhle ikernm nndt Uildeil anf dai> 
B&ckenseite, derselben die ^r(a,; In^ ßegWP dmk^a weiten Tagea kömmt inoeL eiib 6ter Bogen dtuna^'-oimK 
dass die vordersten, sieh schlössen^,: wteiUQ|S|re...Abbild9l^ Fig- 20 xfiigfu . Aji&ngs: ist der erste: Bogen "deif 
stärkste, allmähUg nimmt er aber an Stärk^.ab .«mltfQckt zugleich etwaavebc der Basia:des SchädtA nach 
hinten. Je mehr dieses, geschieht, xpn desto devtUcb0^ gielbt ^MMi zwi^i. kleine Jlrlerkn-^Abstchea, .£e.aii8 
diesem Bogen abgeben. Der erste wendet sich .gc^)sii dsw Aug)(. und stritt- in d|e «chelförraige>£iiif altsag« 
der innern Häute des. Augapfels (die snigenaant^ .Spfd^e d^r.Iris); In- 8olchea> Aogbni^ nrelcbvc sehe 1 wenig 
Pigment haben, wie. de^in , künstlich aui^bi:utefje/Fis0hr;£mb!ir7onen .Zuweilen! (üb» von Hrnngelndcni lachlfr 
oder mangelnder Wliriue?) ganz, leucatbippif^ch, sipd.,. .kani^ ^ipan dieaen. Blotstnw deutfiofc verfii^n :und 
erkennen, dass er im Auge umwendet und zur Vene wird. Dagegen verdeckt das 'Auge imnwr- die Wurzel 
der vordersten Hirna^terje, di^ ich fiir einen Zweig dc^r «^(len genannMi halte. leh: sltehe. nämlich : sieht an, 
die so eben beschriebeae. Arterie fUi;,d,ie Hirnarterie stp, bahei^y von welcher jetzt iwsgelk Grftsae des Auges 
die Art. oph(haimtca ak Fortsetzung des Stammes efscfaein,V. Eine «.ift^eitie Arterie ana: dem) efst^nCettaa- 
bogen läuft iiber das Auge in die hioterp Abscbniite des' B^nß und. iat wolil der ArtJ^vertubraiü der 
hohem T,^ier.e gleichv tt . r i .. • { •• * =' •' i >"- . 

Aus den fiipf oder, sechs ^efässbogen jeder ^^e wird^lDe l^urtsel der <Aorta sasammengeseizt -«nd 
aus beiden Wurzeln erwächst der Stamm der Aorta (r),:,dpr.: unter der Witbeliäule fortlänft In diesem 
V.erlaufe gehen Ii^terveitebralT Arterien nach oben ab und k^rea', luuäbdcsir sie die Spitzen derOernfort^ 
Sätze erreicht haben, in Venen um. Während des ersten Tages ist aber- iioch nicht fSr jeden Wirbel eine 
eigene Arlei;ie da^ sondern n^n sieht das merkwürdige Yerhältniiui^ dass .zwar an jede» Wirbel £sst i» 
rechtem Winkel gegen die Wirbelsäule ein GefÜss verläuft, aber diese Geflisse abwechselnd Artevlen und 
Venen sind*., Eine seltpQe Ausnahme ist es, dass ein Wirbel. genr überspridigeh ]wirdy*oder aohon jetzt an 
demselben. Wirbel zwei Gefägse, eine Arterie und eine Vene verlaufen. .Der nomittetbara Uebeigtmg. der 
Arterie in die Ven^ ist sehr gut audf ,an diesen Zweigen kenntlich. Um dieses. IJdbergasg au bemrkeo, 
theilen sich sowohl die Arterien als die Venen gabelig, so dass der Uehergang an«, einer Arterie in die 
zunächst vordere und in die, zunächst hintere Vene erfolgt,. Noch, deutlicher ist freilich der* Uebergang der 
Aorta in den Venenstamm. Dieser Venenstamm ist aber nicht dem analog, was man Hohlvene in höhern 
Thieren zu nennen pflegt, ja nicht einmal der sogenannten Bohlveae der erwachsenen Fische. Man siebt 
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SehwansM, sondern anter den nntern Dornforttltsen fordttuft. Wir wollen dMew ' TbM'mil <tf|j«tft*« 
9MAiulmymoi ^KwmmikimdaÜtr^^^ißij^-^titmü nüd Hl ii hi n * i* i|>mhib'iicliorii> jettt '=*!»• intww»rlrttfalveBen 
lMlanAUay;4MMm<iUalidi.iMA|#tadMi^«ksbapi«toiliynd^a.Ma«iiir.-.U^ 9^'"'^*^ liMttb4wikrfiM 

riek'lmJÜMUwieiiMKiBMMM dIbgei»ii')4pMeiiiaainf>iKlnik4 nnh|i<iMri nleriiiMlPUiiiand-tlH «iMiiW)llMk4 
«Uta^tt^ «i»:iteib 'B«Mte« i^MJlM<»inI deii VA l ii r!«i«*Wi^^dfci «WrtMtybMefcitee«<€rfihern 
aHilfcMflllniin ^«4«»/wiei>DAili««er*kaemniniddn Ji«4s':.nkht.l-diaBei<-.tWiMtgMiy^<itbW''<»III M^ nlitiL<ifciritea 
ifckft9a«MmkilaMh«<Aeu«nlfefcer|^i%BvhfaMH:äli«!iUMaA;. Aki'iinnUdMr.cclMiat««Mi:4 >l«ttf Mb«f> fMM^ 
gli<Malidilfctiy*ot<M«t;i«i»adi*wntwjHii fl ahi i ni>tttBhz*u<hdain jnaceJBMiJgMiBt— nrfnd»elnw<> HbImw tlwuwiif, 
«ff>'*iMtt j^.v(^«f|«iiMlnhniB4fdainbrte«kUniiiliprM4Sd«iih 7P«idMuiAefer «ln«iiiv>XorM^:>M«h'nM 
Milaiaii^^.flMil->lU »He q>u\^BM!luiMi|i^iMifi«ia<blaitaidiiiget «föbb drindKa ,> ifkm>m»a4u VftAM'gMmkt- 
lU iliiTüfciitiiiV (<^miiiiiniiivrieht!.g«wBidUwhiahraioiiifiino»i)uMi,«4nii(M;i^ mldÜMÜtiUM 

Bq^dBuyMMnai'.kiMri ddntft eiaMdkdi<Bt«t||BftHa-wi'^ei«Miiie»>aidhbt8iiaw'i|i»;^tta|etlriwew 

fiUirtii*^)kiü «)il'v>i ib/ui >l:.'"rT**jk li'iit ivuln ihnn ^ /!.:!! no/ n'>)^oli £fi9ru9 iti niii:!» S.ni ^A^'W tl'ii.it iii*uii iluoa 

i'^b Mü^ta hiifi ["fr /""^^ ^-^^ ' — ^^-^\ Mt iiwrmdvd «tb ,riiMldb(< da» BMmm dMiillM^ 

-n-i-iinlloBferaiiiiidiihiAllreift^MdhM^ ^ib 4MlMii'IHtfm(|fdiiq^4iy»^i^ 

gi^iUlihiAliglMi dMejgdBi»ifeiV#»ttialMin>(a)i>aWw wObiiiilNi Mi ^limßu tf^mkt ^aHmkim\ii^äkmrhg^ 

in die Vorkammer lurück. Sie sind dicjeoigeaiflefllmtiimithi]ndi» CiiiiBii'MRm« 'tiifAwiWivettttt'^jll'^i:' ' >• 

Auf dem Dottersacke habe ich noch keine Blutgeflisae erkannt. Nachdem wir -oiii BiU von der 

lMMthah>jTao»€a»-jMa >fMK;>atuaiei|nafcebni^^ die Mgen- 

^iftfrtbtfofmürtg«^ «th^'iyvA^Htl'dtthAdH^liai^ ge^^neh: köUtt^ä aii^T«rWiif^ruifii'eij;%n6 ^ir aus der 

-in:! i.t „">'/ , it »•tMJ.li •» V nl •:• i pi/^ .«*>•.• , i o^..^«,..! ,i .i) t. ' , - . , 7-; .. .: .• » .'.*c ♦''l^' ". .» : i mtii: »m | .i ♦> • '' 

Pj,,.«T »'Mm' iMiibiM '_ '. 'i\i hmj' ^ i^ i>' .»'.X it»i«"'' iit l'»i »iil ♦.i'»iil i»iP« J »o-'x J-» •! <• * .- !'*.i I'i'ii l" ' -i lji..'»> »^* ,; i;i' >/' »f // 

]|4«ftgv«i»iMM'^<m*HiiitW »ill tfftl i l lg » ' UmWtmdlimg lilt^'liBdaitg «M'W'ln^elKft^eY'iog^dii^n Yiifpaa')rigeftf'T<me V^MflKMiA^. 
IWi«Mbe'>M>iRl8Ü«iir ll(lhtfll«irtteMHlitMM'(EMI^'Mra^ liifd «f^/<ty«irAii"it><><«^i^*'V^rifi!t;. 

a^f« ^liHir^W)*'rk^<<l!m'(^SM6lkeit^^«ii^-iifie'ii M' CHfbr^o^d^i'^FIIJdRe' «^>'ii<9'*i(i«'fo'Vli»n'^i^^^ dl« 

OWM t# j^iqrt<Niaifaldi^ ^0MM'iliyieV>aQ<i*^milfleaA{ibm ^eriiältaiM, dL iiiälf«)!^ ^j^ FH^lMtf bl^Mnd- Mhei^'lMtaiikl 6i« Dtf M 
#9|^t] liifl^ffi«e^<«Me2iir6^^ geriog« Co4inuatl/Mio4«tf 'aA dkMA MMtlh'^nftiß' Mr AlHi^ni''V^f^ 

t«MlVeB«tt'''«M:K ii^Mm» ^\^^^rtf v »itlJlfiifvr M' «J^Kei^ der warrabinitgea^^Thliftnefiirti' BUit <utf'd<Htr*){»Av^»<*B 'httIHftrA' hnw» 
dM'VMfM 4«fl 'litora«l«^'illM|i<ii^4iir(4Ä^NelJMMii Fiishen d4 Venen zur<9l!lleMA«f WiHflflsMM'td^B>lift illifrfeWifi d»|lciiÄ 
a^'Mak^taifa^t^ltfl^itt^' ♦if;''d»er Hh' ¥ii> »elKts< fti iea IMaai^n, ia elaige^ Fisdtti^^tehii VfM'lLilHB«i^"iiM*«Di»H*V M'^MfeAMI' FttoheU 
aber fast so gross als die rechte) bleibende hintere Vertebfaltenbo., Als analog der Hohlrene kann man in erwaolAeaea 
Fischen nur das knrze Venenstämmchen ansehen, das aqfe der Leber lA das Herx tritt« So, glaube ich, muss maa diese Gefasse 
nach ihrer Bildiingsgeschichte nennen, wenn man aiclit jeden Venenatamm Hohlrene aeanen will« Doch bedarf dietea einer 
ausföhrlichen und selbstständigen Auseinandersetzung, die ich Mir auf eiiie andere Gelegenheit Terspare. liier kam ea aar daraaf 
aa , Benennungen zu vermeiden , die ich anzugreifen an ^iaaa ba!l0. * 

**) HUloire de» pcision» VoL I. p. 510. 
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Hijl^^f t ^[#|nijl4lt 'WMr^Mi '" •// " *f •'• '-M ^ ti' . 't">)ii.. I 'Mi :t rMiilf i: .!) (M.l HTM...:: .^-»..it.,. ••,^ 

...,„.. i.V^Oiiwii' beteia;M4<ahev(>sa>^Uin^Mi dateid^ ümHii fa t^yig^v^1lrfA^^4ie^ •nfca Font ^dbn Blil^ 



)^9lMi>iii%|kiahMr AiuMIdiiflgr l^dot^ oUbg^nng^iim VbcMhdbs,««! dbaimäoliigfMheBiUHiloiaiH^MAndbM 
l^ial^MiiAaiiApiliiTJbMEreiilftüid. Xm hMbt j «nk Amitmhifae.d»aKi MH i^ftMe»iim WMeiiili<ihM.di«Mll>eüFaMN 
n. , iDMHlM.liwIulni^sick.wiUttDd der «mmi Zeft der Batwfakdangi, Mm üit rtMuhirii ftMiidiiinf 
gep .>g|Mgj»na>«m€»tfiokeny .— gieich aoeh. fai jedol tAbsishoilto dei gerieiia . die, vealae imd:;^anhriiai 
Qf^hpug faft ViariiMttiiM janiii' WaohtfuMüe iddg Abtoliiiittts ieiaanddr tiftbar* iMiemi Ea'BebmabifwnftJAa 
iVwmnilniinlint ttonHrlinlnniir fi^rlHüim tn^ V^-^^-^ -'^ ^^nr-^nf^rrirrgT- gTriffithira ilmm TphtlthttbÜWg 
^amin ymtAkm* t' Zaaahatendei Aaiiiirfriiag iutiZiMaii^iMnradfiabidffr tfibi^Kond Aittglaj|neM#naii^ dteifotik 
yM,3U9<bialMu i.SaMwadalt eUfli durch fw'teiJireittifcdd^aMiriibolqgtiahciiailndefaag 4\m QleiiiiiitnigkiMlTldia 
firpipfjliigliDhtii IMBk9iifüiM|(Fig«.:i7L)dnmeBnehr(midRi ailUitaindiga: fpdi idiffiiiMJi^ GauldtednufliS fan 
g^i^.lmrM4em aiii ihri:^«geiMdidgBiiLA^ tadki iMüdea^MNaiiiQ^iged 

noch mehr nach Unlui und dann in einem Bogen von links nach oben nnd znrfick nach rechts bis; inndÜ 
I^AMdüaMb «üidaitf acisidlHfiber.deBl.aiteriiBai Shtk (dieifieRkamaier) '«teilt y dto (uifcnlMaA 'ion der 
linken Seite auch gegen die Mitte ruckt nnd ihre Spitze iiimieri>mihr hndlr'hintaiv''fi0irssUeltiff)*')illä8aiiii 
ll#q;Siwlb^-'k€in MomeÜieinteitK "der ^oh ffihtwiricelang^'einbvi^SebeilevMaad die Kanintep>iB.elaoKnngen- 
nnd eiAjI^drparlieffzaeBdest, ventebft aidi mbfnadbst ahd^ liefert <eiaant Beweis* mehr, «rl» inig Jh^Thaiiaig 
deir»IIenikaninier<aiit dee .Theilvig . derf Aoirten walstek ini auvtA Kaaik t^Umpnaig «der' Aorta and dMr Laagaii 



Schlagader) . aasamsMidUlt y welche hiä^ etenfaUaKiinterUeAt^i^ -<>>(;• ii i ' >- 
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Kammer zur 



.{1 :m! f} Hier, imdelsnGlM.eiae mir i<— ilKiliBKe tBÜweaataifiKbfii! Aethtefs llaattetttiig 4er'1htaakul6iUBgSa 4ei 

Heixesfl löiidn sehr fjroh and beTor lie fich über einander stellen , so « dass die Vorkammer zur rechten und die K.i 
linken Hand ihre Lage hat (S. 33). Dieses Lagen - Yerhaltniss ist dem entgegengesetzt, was ich in Sangethieren« Vögeln (pa^ 
wickelangsgesohiohte 8. 52) und Eidechten beobachtet nnd nicht minder in Gyprinu» BUeea gesehen und gezeichnet hatte« Da« 
jqier Angabe vixM ein Schreib* o4m,Jf¥^ßf^fMß^ vm Qnmde lif ^ aeigiea 4ia.Abbidwnfia Elg«. j20»--ra3.ia B«lhCb*s Werke 
mit grosser Bes t i m m th eit. Bie A»htvig ror.^ii|.See(>^W«« die' Oostimmthaiti.swer DeirsteUneg «ad. die. ünTmfcssebeinlkfci 
l^eit^eer aolchea VericbiedfaMi ia xyey Ky>ph«|fi<sQ>ieiit masstea in. mir 4w Besergeip»Meriegeo^ dasa ieh . mich in .m^asn 
BaobsAhtaagep, jubar, den Giister geirrt^ .hiMe- I<^.,liess:^»h9r..4asi Maeii>ow»t,li#gffai»„bisiWh.die iBeobaemseg tstilmfeathw 
Jfihrf (ia34> .wiedeHkolea ko^iiV»* .|bui, a|ier %de ysh T4^ai der.iarstM .EHtMftaP0i4B»,Hei3iaps iMiidie.Atel|eag'g!a4(k)M^w&e>ioh 
sie bjtfohi^eben habe. ,. ^ ,|f^«..4ie Jßm^OfMa noof^,|^^ l»sg^cMn|i6 tM^yM* eine, T^iß^^Yvmg freiüd^ sMgliebi, b^poMen 
weaamaa Toa der 3feip^ eieht, alleia e|i|.,JPi^ir 7«gi9.,spfiteri A^Hsn^ maa .faj(:t9ii«i^t la Z^reifel myt^ leh tddlele«e,flbfla.euM9| 
JKmbfT^ yfm dfiiltea linge moh dfop iAjM#sc)Mpfiqii 4iirc|^..Mrfliagei#t osd^^eobnAte ih«k beiier)4«»^JU«t.im Umrmf^.$4m üUMbrnw 
verlorea hat, xMif^ ^er Liss«^, / inde«^ .j^b^ ibai.f^ufi^4^i ^^kao) Kehffu. Ml sebej. idets. 4e9i vea/d^n Mdbtee 3eile» J^qdimw^ 
QiuUtroin Tiel stiiifcer ist sM dar.jon der )ii4;^,.,;^^u, 4prM?jgfirj 4««l ^rix Jiwneiafcbattev da,#biiP' die. Kni^fei^efel aicht meha 
^ Terfagen ist;, d^s SBcawr diesem .MP9m9,gfnniMai .-rtiy»<. «'.."Ts^ ,i .idiq yo;-)i«niiiwr,9ii9bt aiie«afi€h Jiaks ee^eip«i|«t asti 
sondera.atich.gsa« ,]iadi,]isJM.iTo«>deril4ü^UM»W yf: .> i.t. hMVinJifi^« ivogisgeaMdi^ Keeimer^fireilieb der , MflMiMiaio 
aiher, d<Hii^ ^aehr aach.j^e^jl^ ^^h J^fil^i^,i Am, ./ -» ' : • \^^iertesk«iTtSgeM)iegea beide. Abüheilaagen mehr pii^beia 
eiaeaderaad bald njbv^ «naii4ai^,.lFQbm. bepda.Xlinle,. ( i / ;• / «lohigaas so .dieh^aiwie. i» aadeta Ttderent inde»' 
^ reehtf. W«HMi. |iipr„iJKamaier'.aar. mMera nri^*. \" • ' Vi • • / Vuss^iena iclvaii^ eher - die Abaifiohaag^ üwiea 
fies SdUeipsMhfH iu<Uit.yeCTiinjli|ih micften» ./kiUlff^ \ ><y. . „ / der heiaashengende- Bot Uw as b Ueaa Verealanaef 

gebea?,/. ,* , ...,,| of -w • ■ - l« »Srir . ■ I l /w.ir*v' l .".' 
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tib Hi^b ^dtoÜtoatdnarBäM jH^««i8dle'Jtfa||«lMo, 'kbiMtt^<äm'4l«liliii^ ^Ml«t'^kB''tf^tMi^ 

iMM>dhi<d« iertririihtiü WiiiiiririrffaM»rfdidiattU#MviM^'Wc4'dte BrnbUiliflmg ifft^, lh«ilH'>ü4ll»<M"BHiir 
B«ilbfaBikfl#>^«l%iriiteii8iih«l4|odWII^ ftitf "Ao'fnWfli^ gdfttlteii BlalfttMi^ä'in- 

dMiiibliVtgMriMlkHiiUbifltfelräa^^ flibik;.weg«to d«tf ^^(M>fefiltt^ «ed^ Hlüt'^ekft»ii«,> 

80 kann ich doeh fiber dos Daaeyii dieser 7 Paar Gefts«bogei|ilnlbeii tnkMtM^h^fg^i ^Mt^MMiXMWSt^glat/iiitii 
^dbt<ia?^fai<tAea> iwba^lichiiffiihiy wthfhitmndV^ Mer^^Mi ^nisilMilit^el'' ÜkcHte ' dttd' IMte so 

MUclA^ijdMdiidM^ Mldkfteba»ilMuIlilM0i^i«k'ieflirf'AtM»bi^^ Ml'/ah'dki<iBhit''ltf''8lilMtt*'SiMU' 

wmm WMb ad^iHllifciiiiigpgtftdilfllwMW^iai '«MWi*'^i^^«tt^'<«eili^6ft«%«>4tf '^IdM^ 
äMHt•^a«a^fiUMe■rf>dai•i;<I>■hdkll•»Mil■d««m.'X tean', Atei der 

ctaie Bogm iAaa|l>ValäM(MnfteailM%^hk|i-)Atr ^wdlt#iaiKf{ 'MMr>MiMtti KlatfMtibdge», d«^ diiM' bM*ffii^^ 
«ftldw /rigfaMlM.*>i[DM'^aMbtoa)Be{plaHSeiUiirr>'^ JHMvengpalM^ *'WahfsdiMttlfcll»'yof den 

MilaadkttliHrdi^iaodlnder^mWalvu.Blige«^^^ 

lü^^aUew i^\cllWaa>liepttteRiWkaniilB'>iok>'aiit6b> aHahf'-Mae »Artt^ dte 'M8 deWzWelMa Bö^Mi kitiiii' 
Ui^idM aap^db<ip»»to;t»daMfcp »aüiiiiiidhtt >eiat«>atehr^ztt^ihaildto MhMi, od«t'*tfiifer ihm sWh ift dM' 
Ißirfel.iedbML, ^'ldWfc/di^9atl(larfUeh»gtn^«lM 'ANhaiM^ «a ideftf l?:eiMllafilto, dki^^id^CycloMemen^ 
Uail*iMlliatffiilieniaMde»g) haarieit ^nieitc^tniMitefl «rf^wurdlMi. <*A4>M»^4l»ali i^ölkw iHr ^eifkiik^n', Was ^dft' 
fibersehea winlii daav dsoHlipa Uiit e:fi8fW«laf4^mmtfj;>tind'ybi«Ve^M[tl 7"f%^llß''eMpfMtf; aafg^teli^ 
KiiiiirMtfifVhhin j^hibijiinh Wnibtihriri TTtbarniinpiinifiiri la' daa ««iydblbflaittliaV'^'n'^ ''' • ''^' • • ' ^ > 

io<fH pJteflniiBdbl^dbili iHadaai-whchwto:^ dbg" Kita fcaa* 1 ittteh#i^'iaf 'iA«a' ' ifi^WItobdg^ > ttat^^ deti' «^^Mita sicfh* 
&lMi|gtbiaQiiti»fe<IädmfaStefahw>blMii><<bll*ia liiad>(|lidi»'>iiyn»b)i^'b'a«ttM{<^fieij>W^t^ »'Bhi 'ehdliÜM^ 
JMlar ;^(fltaM*rde^ 6afksabagaadfidh(ta eidbiKimieMiiderib uif*n4M fCleMatfr#M>'a^fl»W, <ai^ la^dto «^)|i' 
«Maiuii^a« tKüttaanblättclL miBahii;iteal»«lob )aibt*ideia,ntida<4^ lJmlMlliiiH|^>4te^'€^i^8t«^ 

Balmobia».- LarraaiilOiigit «dbrMoll asüia diiKvalki , ^rWarteti^: i Itfh'^httbcr ilbit* tfln) «fMWsAdlbti^ ;' 'da' VM Kla^ 
^^l■i>A'^^al lybaifai^bM^'wiiwage»^^ aW in >4akv^atiMhtiaill V^ day* ebM^Wi^ "i^g^ t^rfUf^ 

lali BaakUaU .W Palliar atertilar^ndbM'^dlai^'FdAalHM»)'^^ 

ßaabM.dBtffelkiIaiU^ mUcbaiddfidi^niiiaaniealrogaittllla^ftr* ldei>'6l^ an» 7tlA»^(^tf ''siheifiW ^üt'MeiilMeb' 
MlafhfrMarf^twtean^diaiMiaqieiiUilttoidasiBlat aa doh'*sl«1idnr^i|^<bHM(»sclWM«d«r'WiMl'üa^^M^ 
pMl^dlasIfAirakMdhauaithi danl^Saftkäea/, 4adcfa9/ai|i«il«efbaviMt*illi«li]«ftV^«^ te" ICVjrihrMfiiAri' vtWderfi >^ 
BImU^Ih^m^ aadtfMaUiMIda^faUgevFiibhaB'^/.iiMeh^i'd^ blMfc Vtait' 

Bial.1-^ fiDit aai a lk«q«^*ifoerdtoa J 4i« »OMuibo^e^^ dardM > A«'» BedbHKWiMii Mbfi^'^kltHt'vc^-^ 

aiftodig folgen können, weil die Kanftle viel zarter sind und ihr lohalt viel weniger gefärbt ist als in den 

l'J^te?^?,;^^!^^.^^^^^ »1**^' f^'S^»^ *?W< h»MH#W*M» dÄ^. Aätä #ii( ihren 

Wnrseln (den K>afii^i^i^^^|iaig,,igirmitlrisf 4•^ Matge.rfiBlf.da0f Ktealeablitlenirriii-ilatarHefaM ä a s auu aa i » »; 
hanirt. 

Mi\ .n wJf^. W«fli.W«Vt «cl^,;die,^l df^i: A^9t#9 /Je üwk dfrrAfrlaiaiMlfalflBb.dNaiaiitliakiiMi* «laiioiekd» 
a*:isiteaitnildiibaaiilanater an*i i3ten>nPage nach' ^eAi<AhuifehMf|9feil'' aar JMMl'* WfrM*' Mh^'^Zwi^bB^iiWirbM^ 

9RAi»^i)M.VifiP^MS^e^A 4€^i.BiiGji;«n>,biaauf«t9ig«o.aiZugleic^.^abiaa«^aia^ 4i^ Bogs«^ idhrrb ¥Moin^ aia« kr 
einander fibergehen, so dass mehrere Schlingen über einander zu liegen kommen. Vielleicht geb\Ai"il^ü* 

4 * 







1-^ -, 

Hau« 4m Sek 
r CM «dUc 8i* wt jMak md 
hat Mmmtkm > 
Bbt 
Ikgt, —jriitf Uk mUktß mgm-t i»m 4m lOm im 
Em kt aäidieh eia imiAgnifm4m G m et t Jw 

^ßknmd 4« Fo rt idh riti w 4« Etfwkkalaag Immur Mehr U 
h>iffii«p4> Aftedw tml V«Ma «iMiUcr «iheo, tli«ik 

Xnm rnfwAltmlmi KU«, 
Wtf ■«— t-oa 4«i Ia#rT«t*hn|ft6««a bcalcktM 
l&lfte iet StkwnuMm, 

^m rrtmhttt^, pi»r hm/kmtam: laiMi 4w V< 
, wMdtt 4iMas X««s nd inch 4ie«* X«i4 
4m N'd* mcbM wU» 4w 
larfiM. Oft iat Mi «Ma Tage 4a4Mck «uMw «ja« \ 
•Im «(«U «ha« ifi «ai«« \l uWIMMle tm MrUnip»» 
Dm Eiaida« 4m F«f^gMCM «ci4Mft 4i» 
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ihtfSdbe W«b# «iM Birt ns ^m Infn« Theile des Xfir|ien k Ce 
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Bhül«fter gMsfc g « 
BH I, TM: XXX. Fig.- 14. 

Bl«tl<Ml«r s^^mMh vürde, ^Ictn iGe L^;e «Hier 4 
ft^y üttiif ii« AbbilJiiBg siüJar, da «beidicas in 






«HMI OL 



d«ff9elbea & Aorta f^tf keioe Aetle oadi 



rfdiig ttoooc, «o iü 



nödiMAi» WMh«; -m^ii M«(IFlMn ffiäad^nw^Tm (igf/tRiilflen>|fjria ntllMe^ .iMUMiba» ftanate' fand die 
ätarfk«;«Mlu«8»iaMl«lDllw«iMI injfc^aitwinBdbiltoiriBlia&drfi rill lii l i AlkwefcHiM «i-Andctlfaikikimliniwft 
iW^kMfaMdttidU» MlSei)4ni8«irfa»»n^!>S«d»wa«lsi(«Bi9<iKeM tiriMfa ijitn/Vwd«>, iiriUir«i4)4hb«D(wf 
gjJduMaBJhu^ ■■iiHl4ii'frnill|p Biiiilinbftif 1 iiilihridood li-ifli'iitai^ iHom loi^ lim tib/i'l -ith lonontl'u.'f n-6 
it'»«tidN ittBkwuauaiifcii— ifcfti itfhiirtiil ilwMH UriteMnüfMlibrrifmiAikiäM lAiaM nflMk, i4Ktaiaho|ii«» M» 
iIln4Mitk liqiak md «tombii mittik\mik*mwtkkaktTk^ nid* ^iabHahMM^aali.vvtdmfßgi'äfttkdgt.MM •» 
«i»ih!B'fiiiwaitefci«i6diM««luiMftm»4^ atvüMNieibAnmhiRMUa fbMiflidbte<fciMrifar mm li<4riib»-f lOfflN- 
bdBi^lMen jiwiqliwv Md«tf\UM»7ali ^ a^k»wde«< Q ii ri iii üMan ii g ii g | a s«irt.i¥eBMhdB«8nüttiWp ^HKUMii- 
MifrfHi dlhwInMif aMwW flti» it O «B<«Ma MiwMii>ni|p did'iAiifiwgplitnlMdHfcQi(hiiilBi»/Vf«tdiraliWM|:i«d4r 
■MdrfifiiiMai<iI*lflv«4«lni'l - ''*A0^ *^'* ilndfEMi^ni) iidIi fit (Hsifj^uirinii Tim k« Inioil?»! tqiifiiliml-t J .)4{osbin4 
TitmtTi, mal 9«||Bld«3dM lfilrf>Bryd«iip'?whrfKwBkeia«dfclawft ¥i j|l 1 i t >ri t g ilw»*fahf— naihMaw^wiim 4llr 
jMil|»nfiiMheyr«Men.lMbBi«eM ht/aBy HdalBpigi^Milfl nfa^meiblKhtfiirfi «hMidBMalni«;vf4iBMril|fbliik 
■iuhliiiiiBiiiliiBPiiili »I >iwBd«fctardi t<mw imTit «ÜUnang»iM>:ifiiUm fS«riaidaidi,diai«^blBi».aB«ir|en«f.dM 
BlMMiWKb4«^rtdMaili8fll*l<liifr«i^|eM^httidil lai<nniMl«fe !Oypfl«iMdUhi^ i^UU« lidba hiiitiie ^dtteWliiE> 
«■M —»^iriMlcaog'agBrfdmi ii li iiiiiffi ltehdnM<tter.aftfia^t»drteigitaortdMwfcfcdtf «A dw>«*AJriWf;^ 
«lyaifecaibHliWNlinMtbiH iw-TagNtÜn— >»ThriI».iBdtiWpwi*<HiM . äwrieiaato «itaihatriMhenJ^» . .>- ,|ni'/^ 
Hiun .BbMtfBw «tftlllwuPBiMhiiiMdb'Uiabiirfk »nrtffä« ai*i «»»rg»«* T<g^ ■*di iiai> AhMeMiitfeniwkHH» 
Gekrösvane Btdgl an im ontera Flache des Darmes herauf and verthellt sich 'man %li^ htitipr, WAidw 




lastiscnen 

Organen kommenden Dlutet in den linken Qoerstamm zu erkennen. Die Beobachtung ist wegen dea noch 
Mn^lMdteniiIilut«ft(kril^Mr^|iHaB«i<DaadMriiügUil>;(fer.fi|MHi^^ acftwfa' kn. eiaigär BeMliMitheit an 

^n■g|HiL>'li<i '»Iniin!)«"»«! ^iiiio ^^mrtilr.ti. t '*i!i 'tili- ni i'->i ; t nii^t ii'< .„iol -^iiiiiui...-/ .- :, . .'iii «•<> 1 1: "; ilti-i,^ 

9(1.. -.nmeiiMB -Mainhi^iilHw» mj <M>'gi4wifeii<W*ll»»iea'Bdflfer»Aik-; ailgleidiiiftier die^iBlnehwaM 
Awdriidttif f«img*aityiHi anA ,iki^ikbla SarttmfefricftoMii'aäi.IaMwnlT Dk ^atlik» aa£ dem DotthrtMÜe 
diaiiBekkaiikfiaebMiMniMhaimIMiMilMlunak ImrI; didri( GaftapvradcU änfiiMk.Dittemnke.dealiaifisdnt 
Mt aM*rki:aiadifaa«iMI ri»sM^4iitMhmf*VIUB»maätEiMf(mBWiim>Mhabl^Uit^^ 
«MaiiM JMne'iik.«hfagdril> girftn^llmbtiiy iingiliiiiTk ««^kiitodc;« «■ IMMMIdK .dinrirrFisbh«! aber aib 

lni^itifciiA<hiMlBd»»ya»iiatitnihM>i4iichenwym>yeiWris <<laii der «eimdr «w BlUai^. v«k:4ief>UMetaen auf 
ihiM ii1i1rtrllr{rtijfiilaii«lri naVrfilniiil-TiB inj BaiiiiiwiailM liriiidlhBmwijM —ilt aftf ttmev 4aa; Blfat dM 
Pbt niatiBgiierftth) . t l l biipaij fci Mail ar >4Baiay>lrt.i' iit W'.Ur ,■ '.^ -f« ■ 

-»II. [!• i;»: UBin elHoTf .IhH üinudoji^ •»«oiii.- I i. > l*);l'>o •: i ff •. ,«»» , •'< -fii" .•'.;•• j ' ■■ •.!••. • 

'iili »'1, J).o«dK»tt'n.4«Iji'i? ?«io il'>i> 1 / - . «i?« -i.li V'.".!. «liifff •«I«-»'.«!.. fiff ■••(in ! 
*) üeb«r fie Eaiwiökelni« d^ TU«m Bd. I. 6. fl^ 2tS n. e. O, 

Uli - ..» ,°lfi(i;^iiiil(M IUI! jCiloiri« l«i' <;. .i .■l,. ; ffCu'Min.ii/^ •■•iill'>;l'ii»< Jim :•■' 



und dann zwischen «fieae nuem dw Leb«r ndt bilde, wie der VerK (S. 17} uch «ludruckt, inS«hte wolil zu telu- aller Bildnnga- 
gaehieW» eat iwgrtt" my*i.>i'"t' -•■'-> • . ' i \<u 
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<lra DMktohrifteh ide^MöiiolMMrJAdcaflhiia^^Bdi.il^'^ Ui;fvrill.äifck^flini«naill^krfl 

tltf#(i%0bvtib«ti(iim t^afaiof vfro^m^iili mm s»'ih^okm/dBM/iiilm><dn. EkttalftlaiBpcjribn'AlvIiiMlfi 
den Embryonen der Fische mit viel mehr Sicherheit beobachten kai«iiy(iilttiiil qllen/EiikffOBm/idivafliiv/lliü 
4M»' ^^eUoinniin.fliiiA^M Wmdtk -nkurTki odhnfiritÄfiaiitideil HihBfrlMine^4rti fgjÜBtmnihnii— n» Ma JB&itinselD 
^^lim.s^>l>Abeii;^flnbtyts»!«c^fthttsiWttii(V( iAMmtmj^Vtmmrf^AimjMfku lUmei« )rm äuägit hä^^^u^lt 
««t hftnüoli'j! 119 '•MMNii'fcaddbleildet Btuhia>iiei>ridch'i»iiriyhiaftAdfcea.vtiaAiitofegeiif!d» 
iMiu^ rd4r tiUniiui'deAoirnMraiwii9i''«Ar MlraA^h »befmd^taA 4a]««* inhi/LMMa.1 enetteiMh. n icUJinU 
'WteigMMt' «ittr^ / wentaidhn BlaCMlneflii^fniiiiehik 'gknhta^ bü ^Mmiäb IfaitQraAfchmgHYtrbfcidMitt IMi^inii 
entdeckt. Ueberhaapt scheint es mir unmöglich, in dem Geftsshofe des Vogel -Embtp^/BielfeaünBIdiii^ 
^i* Rrhnai^Mv«rkeniirai<>^invr^iimhiUWg«¥ flnnlrihofij »iirtea;!«:a3gliik^i'iirtflul Mlig«läDgli^ 1m|U gemg 
dMiilWkM0^)''ii^^•IohA«'1dfär Ehribilyd(tiegti;r4n'd»iBolliq;enbT4iQpenitiirf ii hi^hahra i fliini iriaiflBiiplii^ 
tob d«n li«d& -'fiaiibryttnsii , dif oll iat i46h (TdhsiöläiithUgi^^^ 

iliW 'tober '»ttehtimiailniUity ^eMlin»\«oqvBlaistMkment/ BkitrdpfiBri'»#idir*Mdeii^^ie>)ibtiBpftleii}whwDii^ 
•tHaiidit 'bd«r nli ie» bfesäeb#Mlen)Str5mM>verbindbn.! ) Wfaini>die gttDsniifette rfldbstai|f:'des')KiKBpeM Bist 
wird, so fliegst' de. iaoohudot csBef)nl«hw«lld^Mt:Rkktllfl9;k|lUnM MidihMmi/si»thHokt>Aiaae% 

40t^^Ami\iehlrtmMMktBkt^i gfüdeirioi^e idni: Mhoftigefiieflitb;fik*^>/vitoanii(d8ifaiiflfiet ba fllesste, aveh 

, Dass. durch .das strömende .Blut .erst du^ Wandpiygen aümähhg wejden, mqchtc^ auch, bei keinem 

andern Einhr\o so vor Auiren. liefen, als ..hi^r. Pa. D,ölljnger grade diesen Moment so unvergleichlich 

entwickelt hat, so, ist jeder Zusatz überflüssig. Freilich scheint man von .einigen. Seiten jn.neujBster Zeit 

eine GefUsswand annehmen zu wjQilen',,' weil sonst das Blut k^^ne .vorgescbriebepe Bahn a»be^. Allein diese 

Bahn wird durch A^isfurcbunir der .geronnenen, Substanz dei^.Thierstpnes , vorgeschrieben, und 19t also.aupn 

nicht «anv frei,. wiMi„im strenirsten .Woiitsinne genommen, euch bßareir Unsinn iwäre. Erst alünählig wird 

eine selhststäodige Hülle d^s JSiutstronies. . Man kann sie, ao de^.grpssern Stämmen .der Bl^tgefitss« des 

vorireruckten Fisch.- Embrjo .diuch., zarte Schatten erkennen. ^^ , ., . . 1 .1 

n:H>n i> ii) i" .. 7 I- : „.;Ml/r;.'. 1. > ! n, I ,n'»(j(iOy i ; v wmtu^'.t'W^} fi'^Jn.I ii')h rti »»MJiitvi n »In*--. 11!'^ n*iiii»u;M/ 

MX irMlBMMVeilialt9ies>>dodi..ftat IDitMSiBfjftrrroiftilrtsfiitatiiAsaTiWarlysii^ 

gleich man es aus seiner Abbildung folgern kann; ich meine die Ernährung ohne bestimmte BIotiMipmij 

bder/itaMten^ÜToaaineriiW Jb Hft^m-flnbtileiHeeliFdShif^JskjroM* lels eisKilboMl^ndbr Bli«l'41he alle 

Bfartbafanea nndi jfcnda iibsetf{ M FloeeenhiJit.ihmiilJhsgefanfigi;^ iistlsiä 4|ttt, iBrnm mmn, dfe spniw^ danAiliaiil 

ftiiteaidisete, ifcreiw Bldbihi^Ain^^ UbouA aboiidb>JB^vUeihaUMi|ii4anfiMiildiMM>^lad. 

faeUev Thei}eBtv«iwW|^tetts\keii^'vdlkoahianiiS(>pbhfti%iluBIii^ B^hAcshbiMytei 

db: Gedtak IderFieen^i, «laiwädMii hA deiiiiihjfieta fiiMht)>i«i^tfidlmi#lig^6Ue>(flyM>eiiFefifc^. Md«i 

mir .4m Hauptshckf ^eidtg eU» iteindert kickrin jhHf«iwjGtewebei['>iyTihldimii>tiia,itvc^>r<hmltA^^ 

glteheli iS^tees f#krlilind:>MBn. riii^itdair.MBkiel>ettink i&lteii »Ifemmcte^lKieockta iJabil|ii;;eMtdMkb kaltdj 

werden diese wenige Tage später grösser, dunkler und>>jie|^nfcf>rtiw*<^rH^eite, ^ tHMb*»i#isde4fi»riO 

Ernährung durch Infiltration oder das, was Dntrochet Endosmose genannt hat. Wollte^mau each ai>- 

nehmen , es wären zarte Rinnen Ton blossem Blutwasser da . so lässt sich jpine solche . Hynothese . dor9h di« 

Beobachtung vielleicbt nicht mit Sicherheit widerlegen; allein so viel acheint mir nnläugbar, dass die 

)rSrAchen des Thii^r^(6iy^s^^rir^t"s1tz^h' ^^Illietr^H'^' '^^^^^ /lur^' hVer. (ien 

augenscheinlichen Beweis, dass die histologischen Elemente oer festen Theile nicht .imamÄUe^MS MS den» 
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ItiMtoMgMfeMM«' B» mt < mi^4 t i ^1lkm»ß'ylimiä^^\m' i»di»ttim l»«lii«iMdilMte,.iia«..4i«ttlba><iir:>Üb feste 
WMoMIfMi ^ «MHüMikiiM CMM«'lMiig«ittlMivy<diM'idto MwvMM^dclMriiaadiltlafetaiiBlalfciigelisUMitaiadl 
fMUKatliiki itl'M daiuh mo fMamt bni-; •f;;<i ;1.i/. .•. jii lil» ni-»!!/. .üai).!ijiii.l >«iloi!itt i-jtlio/ ilüi« oj».. • .if/". 

>'Oi\i\iaqi^tl^i'4§i4Kim9u^»^l^dW'*9itmf^^^ fiMlli"iA>HMl«al|(t«>SaiMNAiNigen von 

fiftMllM«i-»«iM:'MBllfwMll^«M)tf'«i'~>KiMM4&lll^^ «Mi w«nla^ dar, itedMri 

ll»»<<lMifliMl|äMMMIiAllMltffjM^kirftll<'^ rfl(Sk> i«M9li' MllMi ««MMta^vüsUrMektr^ «n«ii«laetf> 4mm 

«ttklMli^lW aAI'tiW(JNM;nM^arf»dltt'lildWri^-lkMi*dW ■iaHtoMv^ililkCBM^iaM «M 

A* 4m EmbiyoiMii der Cjyrimw- Arten linfl "M«ll'>dii'-\)64^ 8kMeillf|^tiWH'li*g«lr'afar'die-:tieiM! 
i(iheAVIW>%d<rd|^ 9P^ «iWMn «IM ä)MÜttlMh'''fclMi^r,i»|0«Ub «Air '^(ll'>WMiige»4A' ilir>ii»a:IiM<«en der 
Mti«MA«n «¥Ail"iMt<l«itf<Wktek'iKMttl4llbl%eiiHi>M( atoi vik dei^<Hi^ni%itluiii«<^Verde«kC^ »tf^de» -dretf Mgra^ 
den nicht. Sie aind aber so dnrchaichtig, daas ea aehwer wird, aiflh'-davon )ia'<ttbieirMi6u^.')^DeatHcb sieht 
sMn 'dl^'*Te^HI|<<älfttf S^fyiifir*Mta (Mbyenen-^'eMHhi ''¥!«#;< '>wetatt'ile tfnreh Terdfiniite Staren erhärtet 
llJk'dV'Voä'*li!neiif'WeilKhMWKlKi&eMel»k«I 0^aa>g«^(Muil><l^eA&nrt'Wil4J' In Bnibi^dM» wuder sweilM» 
WlMHcF s«her'lä|i'^dMdlMle»i)berH-'iCMMMIfM«^n<tohi»<lkaiMlil^ ->«lr 

' In nnsrer Aobfldang;, me i 
Böge 
lemennaut (vi weggesCDnijtten , um das werdende Zangenbein zu zeigen« 

»hI kI lBi«anfcogdn..'wJ SieitieMpUtilbiilini biAdr>«nt«»-«4afiMh»> &afc «nloMUit. Jml0tkiialb*k 4tß ülMi 
MuüiSMtm^einmg ■■ ITeiliiii nifh « nliii alifln.! TTtiHilnriifc'ilm« Tiiir^ n^rfin Hfl iwMie iThMAi dte.iKieh 
i w iibn^ Mdk>'UMbl>T«iB 9faogsB'>4li^<^'!nriiBtan'TaHk;ai».iKiBmeMp8Uetl' einet abhiefe 'Stelbuignato.! 1)1% 
mgleioh aber der .Bajpiniolioäasfelriiifan «tiUafai^iJaii h ih iMeu die -Beaen ■ miier,de»i Kopl. <n Began«! . 

^»l^iiti'WeiligmMt '^H^.hWteWflfMiiiyMiiiWt^tldet iCsf^tViwuArteB'Ist Ulrer EotwiilBeMnf^ Art 

TdbrMiAAAMMeiiiilibM^^^iddbviiM^^^ dMrauAafiimendcii Wirbeltlihrb .ist ;an6h^idle lilatti#^ 

SchwimmUad» BlMit'lFlkvte Jliibi AMitüIfm» der "pMderMün Begioo d«5 äpeiiekaiMilie)! Jli> ihr Kanal 

hat ganz die Form der Luftröhre in frühester Zeit und es hat den Anschein, als ob die Luft, die sich 
einige Tage, nach dem ersten AufinsteiL der Schwimmblase in ihr zeiirt, einireschluckt würde, wie in den 
Jfjsm9iymt>/VM\i0h.mk ßOig^Tn^^i^n^ er|lea^rt wifd iui4 djp.j^ch^ yfibo^ 

rend einiger Tage durch Lungen und Kiemen athmen, wie die Batrachier während ein^r- längen 
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^»^m Ql^f^r 4oMJnQqk«D«||ir^A«^ IStt.Jt^^ mk^ «Me BrabMbUiiigt m mbsitlidb» 4ke^kh ivdMmeiiiiqhigvlMicte 
Ml^f(rItfnd#^i'^lYi4Mii9.i4 4««ls<Iw^>KiMsWitf «IKklett 9Q« allmt Gbftitli«geii} übe» deni'iViilbtlilptMi 4mm 

y^e^gRPg^.tW^I^ ^fli^ frAhe^n.btfllm» -bjüi.mcli: «Bnigtoa Tagu, !«ftlirenilUdi^!8pilwl> dw > Wit bfelniide i 
Dfi^'flMfl bio^b mth^^i^ SflilMgM npbtM>» g Api <p dt».;ii»i(tey .w«fdei\dän^fifMbnBficribe bicb JleigBiw *^ ".. «)i^.> 

Pi^ iwMc^.SdkWAqsvMe nwmh iW«h lel|ii,aii Wdte ftu« . dSagkiah iMkt«»:sidi^die.MMdi0n^ (wUcIm 
die.HI>*.i^ trelfn^^ \ß9%a kH^^f^Q daa^ 'lliW.fll»4rUti(lii iwdi.VtfrlM Tag« «tevaguMki veichOTiV«tiMyM 
in 4fr «mjf^rp HftlfM» dM Scliwan^fa mbt> DatiNftdfMi QMm» faidkmm NetWiiiHli^'OtansadeMdftetvf lito 
ooteife ^ww4r®!^ «el^ Si« iat jaf«! lial wMiigM]/AiD ghüahimlMig 'flMtl«afender. KMak: ab m uaimi 
Fig. 90) |HVi4ff'>^iM «miAw > ^Wüi ümtern ISNvaAirtaMtan.oiBa.Eilikarluag nack'ö^^ Maa '•rlcMot 
bfaraiifl» d^ss d^n BUit ii^iiVMr inahr.gffgw den .mlMnv.Wirbfilkaaal, Ja: ivekbaau dai Uacera Ende dav Aofta 
liagt, ^adrftaglU Ich wl^htil fflS1°f dWB<4aii.fil|A.iP diaaaii Ktaid . JMHeia afill andiiiodi aioht kämni. > 

Es Lit nämlich ein darchgreifaadM iQ^ffffa lio; dn Klftwia)(aii|pmfe^c'^*<il>^^ ^'a*^ '^^^ ^^^ encaa fleiHiiM 
Iftmhrya/^aa^fhenf da% i^taFlgll^t MUd VlPP»pMqi gam Vari f >iai a a e ;pad;»g0twntaliahaen dntchUkaft) daia aber 
^ftlfreod d<|s l^prtacihrjttfi^ 49i^ Sotwiiicelttiig ilmna^jaebff fUablillilnttfaMlilinS'Uai^iitt «1«M»- 

ba4op^4«i : A<;t«qea m^iYamm» /aiaaiMiar iMihelQ^ ibaUa liMkum fciek» wb ifirtthaa.üar - ein» Arteiiaihig^ iilM 
«mjifecbjßQ^^'y^H. JiPräcklAPfffPd biUel<»;odfHr(nebeqr einen» ,¥€rielisttaaiidHin\eine Arterie «icbMrieieltsiiM 
W ectifiP Kon den .][«^rTcrtebra|giiOla«ia.' besieh tei heheiib . 8e hit auch woHlidiMtVenenaeta iil der' aattttt 
QiUfUs) 4?ft S^we^ifMiii. dem fceia -aii^lwae: A^livtetaMli .enia|»richir:dja B^ die AnaAheaaagnlea 

Yepenblatiie %u.yef^iulif,i,i^ffi bastiannler: Indenlidee Yeneidilbt^Ua Tcndeiw hat, neb äadaw AeterteeAM 
aneadrfngiia, enislelirdifim Nela and; d«rcb dieieiXetfdeaftn^Mnefc/tiiBgebiUctb^lIan aiehtt niaAeh ,r <dän) 
indeip das NeMs iiaifhfc \fd|Q4y..dif fHaeidnen. Qtnge aia tim nilftraabnafai*ea^ |j»jaehi4 sie der JhefeW ^pdralM 
l^ufen^ Oft i«l,i|ai fHen^Tege .4e4uriaU.Mbt>n fjne,.yeMige worden/, ^«alehe, ohne ab. der Aorta 'aiivalle^M^ 
alfo wphl obju« i|n nif/^Q WirbeV^piala «A if^lfMÜ^»^ ^eo/Analaibie mt kleipe llaigUebheliea ya ia >i ttl üafc 
Dea Eifif^n^diff Ffic^ogaa ver^ac^ 4le ««»lehaMlida .l}ndal)Mtticb%keiiL »Viri apüat abar41n der MM 



I» ^t » I" » ■ 



1. . I..r, : ..•: .• llKIw ' •*/ . .•/'»•..'••■ •/ t' . • •' ' r« 



• *) BdM Mdr 0hl« ihnfblie Wrfa« 'tet ifttiit änt d^üi'hinlem Heire'def 'KSrpers in die Yordern Venea beim i^irÄiiifi«d( 
gMmtim^ aiiSl «taiBinldluf ^ 4b(iiia*ia dto VMlaedl«iig«h>der fj^otMM^ Akid^mtoeia^flM liib^. "'^ :• v " «- 

**) Bloch soheint in Embryonen rem Bley diesen BIntleiter gesehen sn haben, d^nn das.Gefiss» das aic iip d^ .^'^onomi- 
w^km NalttfeaiMdilaiifia Fladw DeoMehlioOs Bdlf.' Tkr^' XXX. Flg.' §4. abbiiaet , kaim I«<ioe andere H^l^tiih^ iAben. Die 
Aprta h^t er übiiig^na nff dfy^^, Ya^nfffHf^e jfKWfpif^ Im^lf^t.y^ fig; .t3* im. Qarai Eiüblernngilirrtn^ :hMI. lU^adielai 
es, als ob ein solcher ^lutleüei; gebildet wiirde. ^llfin die Laee QaCer dem Hückenmarke-, da dQph anch in B/irMirn dofB|u^ 
leitet filier demselbeik ne^', l^aaht'di^ Abkiiffnng unklar, da uoeraiess in derselben die Aorta gar keine Aeste nach dem Jlt^kea 
an. sokaohae Mbeiat « dbr 11ist<ab irtar xtalillg aüntV^ao i«t ha«i'>Rin'ltissTerst8Bdtilss- des Zefchnen Oder XupWi«tecben ameei 
nehme»» 
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nb4iM4bW«aMs^«<riM«r(IFlilDtognMqirei)«t:i|rt(ig#/tRiM sa%1WIe||t>.iMUkÜhQ>&8iiaAi'iind die 

iMk«^MBa«pilesi«lDlife/BiMI ii^i<aih»Jhdbim»r»iBliaiidrfirilliiili Alkwt^iHiM »i-ündeOtetak Jn4niwft 
J{rkMfe«udWU«M(8emAiDiSBndafc»rif»!>S«d»w««lsi(mi»<iKrem iirfhfa ij|iin/WMh>, «vlhrMid^dwtAnlw« 
gjHiiauMrthu.«wini4ii'fTnnlfaiBln>ft1brtnf I tttiihnUitii ihidfuhlfi lA-itn Wit um fdio.Vl i-tU .iino/uld;.'^ r- ft 
nr »mum. waAmumayktUmiMSu iftuiwil iWJH hUMwiVaMbnilfieatanäM ikaM lOtuk, timtMä-^a» M» 
HMcMiib livM md fttombii ioMikiaiiktimMldbTVigH md* ^iabaiahMM^aali.vvtdniiigi'äfttkdgt.MldM» 
«faAeB'fiiiwaitefci«iUiM««laiMftm»4^ <Hi>ifedMhiieiiiAnatyBMMa fbMiflidbte(feiMirifar «i lit^riibiii/OgiiN- 
MBifetbfcn alMi iHw» bddari\W«e»yali tea^itnndetf€|«di«tältoei««9A«iht4<(VeBUhdimgnlikiUn,}^^ 
MifÜh diia»biidi«p a M wW fl*i» l h tf «B<«Ma Sgfawadbf^pp iidi4iifimgilltnlMMlttQiiUiiin»/Vftt«braiiwM|:i«d4r 
lpnddiiinMai<iI«iflv«||«lniM - li;;^o'^ le«!» filorlüKili») iii<li tii (ifsif^oinnii liin ü9 IniiiloH tqii(>il:«)(l'i'J .t/lr>*ibin4 
j^nns^ mal ^H^ßMa^t lCfcpryd«rfp/>whrit<wrt ketüilfchaaft Y«j |l 1i ki l Bg ilrai<rfahwi|iai«mK<hMi<flM 4Mr 
jBnigfcuiBlwheynM*eii.MMh>Hfa— hi iwuy b l d lBMfg iü Hi i « (din|ttn*ibli^!iiti dihMidKbiBlnitiwfilasMlItfnlM 
iJAli liii | ii l «^lili jt iiiiiiilinii"m l il n lBwnrihi ITIilitllliiini »lüff ^rtr f'^— i ^irr'^ rtin rtlilrift ffiffli inf iljii 
BiMMiUBb 4«fi<rtclMaiii8«llalAäk«in%eM9httidil Im'naiMMfeiO'srpniPiMiBitafp i^idi« lidba hiiitiie ¥dtteVflii- 
«■M aw<|riBdte■•»TaBMt•dllMlwrim«ilAliähd)lUMe^mill.^JßfctecktMöl!8w 
««9«üfeclriiHiiaiMliBiMtiiiH )m'>i«gMMvwiVlaU«<iM<r<KgpaMikn».dMr:eiB«ii ijtaifaatriMheQjn)« m J.iiv 

H>iiH cBhtttifiM «JBIIiiiiiPwmIi iaUiabaifali gtrtndM ai*i mamtikttäTag^mUhtiiämAiBmtMpkmmhm^ 

Eme GekrSsvene steigt an dar antern FlSche des Darmes heraof and vertheilt aich 'snmi l>iieifc| Un>r, ajü'idfli 




V 
tarn Honlader der SBiigethiere 

onmogliehr Docn glaubte ich 

Organen kommenden Blates in den linken Qaerstäinm'zu erkennen. ' 1)ie Beobaciitnng ist' wegen "des fiöcn 

idMi^hdkii».IIIut«ft<iBlldar^iHagan> DuadMldiügUtti ?der i BfadH^htiB adkvnkr kn eiaigär BaalimMbeit so 

siti. -.iilMaliMiB irihnflMpfMaa» mT dm» gi4adhirr9liiUa->Mes IMahraaakik; aügleiditifciar diaBlnehwaM 
A«nlUiohti9 fanagüt^iHi amfli «Afa^ftrbla S««Bife;ffkftiMMii'aä..Iaaaanl'Y Dk ^a«lik» an£ dosi DottMadtä 
daal jBahhftkfiaal— ilaia . i ii> ili i HaMaa «MltoBak imA\ iUd^ GafitaMrradcli änfijMk'DÖdteaaMke.daa Haiiadn« 
Mt aMkkr:iiad(kü«iMI «iasa«fe4ertMdi>ayTOMbl><o>.Ei>biyoBeii>:daa ,^ha6fc^!<a<Wip<iliafci«a;! iM^' watfg> 
ilMBiiM i(iifaieiD.MUag*fail>|^^|i«llnMay vngalntt «i^itoda, «■ IMtkrattalw ÜMir.Fiabh«! akar db 
hat^ ii iil B g nh diiialBdyf»aiiiatiiia<ald):4Kch>'aw«WeifeUs idaafc der CMiwl' Am BiUa%. vadb .«affeataetaan «nf 
ihaafl diririnMagt^üdaia «W ■■■k W a Um aaB iei-» BiincinNtoda« 1iari*h ll i iw i ,!■'— di auf iknev d«a Blöt akka 

-■ii. i! I..; üiiui oilloY/' .iKfl .(iriiKi't^ o^oin. • I .. , !v l-x ■; 1 1- .'• rii" . •• ' i ■ i < ..■ .1 ' . '■■ 

•) U«b«r «• Bdtwiokelniig dinr TUm ti. t 6. €^. 2U n. •. O, 



J, *^:^v!l ^^-f^^O^ii^, P«^«««"» >»«* j^»^»».« -P»»«>^«»B«i . Vw» «tai» *W| 4!ia M(fr»w»ea-V«wd^iiigim| nun» 
und dann zwischen die«« binem dieteBer sich bilde, wie der verf. (S. 17} sich «ntdrnckt, möchte wohl sa eehr aller Bildungt- 

g4J(«lii«Mt 4a%»giMiiM|^> '-' •> <"> ' ' ' i i'r 
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<lmi .D#aktohriftehMaer,MöiiolMMr.lMcaflhiia»)Bdi.!l% VtumOk^ätUk'Mm^utkällgMtA 

den Embryonen der Fische mit viel mehr Sicherheit beobachten kaim^fübtdll allen /EiikffOBm,f>4ivafaf|iiii 
4M»' vKri^eUomvain .äaaiiii Wmda -nkwia-iUff^ K^mAmt^Ami aakdckmä^4iä Akkmmätiäimamo MIm JB&itinBehi 
^UiM'S|;b>l)Aten /Ä|l"»l>^y''<*'>«^^^*Bt>i^^^ ümi mj^Vmmmrf^AimpUiku Mbmei« Iron äuägit diiMfti>niii 

floit haniio|i>j! 119 iaMMNiii>«ddbleildet Bhihaaidebfirfchiimgthäafi! *^'tni HadnttfcginiliilniiiiiiäBBBmiglB i¥rii 
ilMHuA^'d4riiUni|ani>dMoirnberiraiwii9i'»oi^ Aiq[«Mdi/]M4ihi.letBtlteiMh. r« IM haU 

-wteigMMib* alatr^ /wentaidhn BlaCMlnaflif^iniiiiehik '^nhtaf bü ^Mmtäh UritaMkbngii^rbfcidattdii ühfilii 
entdeckt. Ueberhanpt scheint es mir unmöglich, in dem Geftsshofe des Vogel -EmbvfS/Bi^lfeaianttUqpg 
^h RlhaaMhM^aakeniiraiiilimrf^iimhiUWgarf' f!nnUhofij«)iirSira.fW.»5gliali^i'iir<^ asl^aliogb^ 1m|U gemg 
M<«Wkiisoh)//ii> ^•lohdns'idfär {hribi|yd(ii0gti:r1n'd»iMUhq;enhT4fl9panit^ in tfhshr* i ilrini idaiWaiipiii^^ 
tftbdan liad&-rEaiibr7oneii,ff9foliiaii4€bndWölikithUgi»ni)IDhUleh ifiTTfiaartrilihTfiirfnin ärl| i ii^iwimaiimihfci 
iliW> tober '>stehiilBiiailniUiftv igettMiaa\«oqnBlnists«meni^ BkHrdpfisBl^i^-Uldeiif^^iatMfaitiapilealwii^iitM 
•tuaiidit'bdar mit db»bfeaäebafadtn>Str5mM>-mrBlndbn.! KWUni.dM gan a M i h iia rftäbataiMit idea->»tpaM^ Bist 
wird, so fliegst da- iaoohfid» sinerfnMbwtiidigMtRkktilfi^iiftiainMi/iNttQitroai^j ^fl^^mmi^shi hiribi iisnait 
d#(«M(«i« (ibüiiIiMctf.nMk:Bfasti grüdairioi^a ida«: ariioaigelbtfnitbfikilyfivilHniiCAufarffliaiPt «sfflasate, aneh 

" keinem 

.1 «»' •■ • 

leicnlicb 
entwickelt hat« saist jeder Zasaiz überflüssir« Fxeilich scheint man von .einisrea Si 
eine Gefösswand annehmen zu VfwltnJ weil sonst das El 





ii-/ii »".ir.iii ' II- » «i ij» r#i •■^'11' a»,-iin I -711 ji»i-u ''» 'Jiii • JiJJ i,")»rji<^i i*tii'iiiiii'«! .\ iiiri ii;»l '. i'm.j.» Ii'm'W «11*11 i^Ollll^fl 

vorffernckten Fisch«- Embryo .diuca, zarte Schatten erkennen. ,^ ..... .. . 

irx li'iiIBisiiVeilialtnias jadoek ftat lDitHiiM^tr;init>:<rtstiitaiitto .Wartysii^F^^ 

gleich man es aus seiner Abbildung folgern kann; ich meine die Erntthrnng ohne bestimmte Blatln^pnij 
jMterMiBMten^ÜTon :iineriDlJhi Ha^ni-flnbtUeollesriFilBhftJikBkyoM* Iste mmiHrnj^rnUkuUr tMÜ-^äne alle 
Bblbafaned und» ^tmla iikfteif{ dii Floaaenfaiifr^ihMaiUhsgefanfigf^ intlatfdWk, iftui mmn, läk sBDüwtpfldüiiiaiil 
finüaiifflkisale, imut BlalktabeBincU .bawegtin;) Vkh Jfand aboiidbiJB^«Uaihab^Mipi4anflMiildiMM>%lanfc 
Mlov TheqaBWMW|ntetts\keii^>«^lkoabianiiS()Pbhfti%iluBlal^ BtohAcshbiMy! 

dlir. CMtak ider.FiaaBiA», «teiwäbkiitf hA ^ateiibiieta fiMlNi»iiiei^ti*<Umi#lfg^0Uaj(äyftfr«iFofifci;. Md«i 
mirirfae Hauptslioha/^eUUj aU» iteäadert kiohiKio jhHftet /iGtewaba<l'MMnhtJamiKiia>iiv<^fdaBib A)W(ii<Miffad 
glteheU |gewtoaB.'f#krliimdJiaaBn, fayi?^ai;>MBkahel>aair.ifitiefc >||i siinnaii Hawch*a»iBbiln>>t<tltdwkb kaitäj 
werden diese wenige Tage später grSsser, dnnkler und>ijieifaiaiifcf>atii*<^rng>rmill. ^ iaMb^i#iria4rt<fil 
Ernährung durch Infiltration oder das, was Dntrochet Endoamoae genannt hat Wollte ^nmn aach aiH 
nehmen, es wären zarte Rinnen von blossem Blntwasser da« no VSmt sich eine solche. Hynotbese^dmck dia 
Beobachtung Tielleicht nicht mit Sicherheit widerlegen; allein so viel scheint mir unläugbar, dass dia 
)rSri)ctieif ' des l^bfi^rM^Vt^r^nT^t'. k1t£%h^ mlieb^*U'^'%i^M^'^^^^^^ /lui^hVer. dei 



tbfi^r^(61fö3 'nmt'>1t£%h^ miieb^U« "^^^^ /lur Uer. den 

augenscheinlichen Beweis, dass die histologischen Elemente oer festen Theile nicht .ij^y SBJtlyljül MS. dai^ 



st 

h!iäa4liläe\lim BÜ lie iifcrf<<i«^ i li M ii'->femw»fa>yi'l»^ itdiinttä i»«li<«iwdilato,iilun. diAittlba^flir >ÜIe feste 
BHllaMIfMi illk «««ttri^MtiiM OMttd Mi<gfeitllleiir^4iM'<dto M««vflMk^elelMi«itb&lrtte>iBlalfciige]«U«ii'«iiMtt 

(Milfteiliiiti '«!•»« «biuJi iBfl •WuiiMi hiii : -Ji,! "!.!/. :. .•fi -lil» «i)i;/ .iurm.i.iii.i .^ii'),"t( vit\f>t li-.ic. •»,". '{•' 

'j<fiNiii«^^5^;^^i4M^|Mh JAi^aMt<%Mito^ ti^(>^ll«lttiiai||tir*llttteiMAiiiigeii von 

glim^^'^iikktMm^A\\Mi*4ad^^^ VeHledMikilf ■ifeJS''ilb(TiHm|feni»ti^l(toiheK^ptiieiii'irfcte Alm bftzlgtn, 

Aa 4m EmbryoMD der CjjprAivt-Arten sinS tnidl^ dMbb(^ir KieiiieiM|^tMtti»lft#(fiir'alif'di* d#^ 
MhbeAVIW'4id< ri^^ *<^^ ^^^^^Ai ilMi at»*)ieftKehv|l<etft«r,>''|0di4b s^r 'Vii^l 't¥Miger4l(i Ürift^n Iwven der 
^«MMilim 'M^i»'kli^'i<«iiV'Witell'iHMilleiibögefi-flnl^ ste t^ <le# iHiem^^aiitvirerdeekt^ »itf 'den; -drei Mgen^ 
den nicht. Sie sind aber so darchsichtig, dass es schwer wird, silttl"daToa lin •ifci^irätfciigM.'i-Dentileh sieht 
iMte ^l^'H^efi^iqi^iimtf S^Mln^Uta '£^ tfnrcfa Terdünitt«: Sinren Erhärtet 

Ml^dV W<atoetf'!Reillih?4a8i^<Ktei6eMebkd et^as')gc^ttani:'l^eAlh<irt'Wil<d.' In Bmbttf dMft aiu der sweilMS 
WMHtf s4ihfl^'l6k**JMtlMll^di6<>ttberii'i^^ >hh 

* In nnsrer Abbilfi - ^ - 

Sie 

Woche} überragen Kiemendeincel und 

Eiemer ' 

iml kI Mswsdhogdn.üanl KieiMiipUlekii.iliiA bcini'>«aitei^'AiifiMlin fast; /sanlonUik ^.ksisilliiBb» ^ Mdk 
dUbskTUnlaB^niilf. dh*i£Mfcrife)fiiM:h(Vohi}.aMkiy:iwiradni^ jMiMeiTiita;dtei.£iei) 

iiaiilni^M «aafci'OBebiiyoiir gdaog«B'»ttn*.J»:n«UnattTaaskiaie iKicmeMpaden^ eiael stebiefe 8telbifig<)Sli,i Stt^ 
Bogleioh aber dei Mofi^tü^^AmlkMulm aükiabt^/lacl kitaiflien die Kieaeanater. den: Kopf 'itfn li^gm^i 

«lUntl We ii igs ttMt '^H^hWteWfl ftli siiNiiiWasiiidef iCjfWiiw«* Arten ist ihrer Eatwiektklnf dach i eine Art 
?dk>»irb iAaMaiW te»i bbwge y><ddiiWHSyid »^i» t>Dspgen^ dar iluAaihmenden Wirbelthlerb iistNanbhidio Uateri^ 
Schwimmblai» llleait/iFllnte)|iil«iAasitülfRmgi')i^ dbrfwderstin Begioo des äpeUekaaals. tiJli»thr Kanal 
hat ganz die Form der Luftröhre in frühester Zeit und es bat den Anschein, als ob die Luft, die sich 
einige Tage, nach dem ersten Apfireten der Schwimmblase in ihr seiirt, eingeschluclLt wfirde. wie in den 
Fra»ebaAi./^Kiijya,.»ir s^giirrji^fibrsdieinllicii^h. d^m^m^Xitft.m ernell^rt yi^ufd us^ die J^che ysi^r^ 



> »i 




I*».' ,t." i»!» .o / •' •t\*'{* I, 



n .r .1» 



» ' ^f ^ . . .' .♦ ' *■ 



rend einiger Tage durch Lungen und Kiemen athmen, wie die Batracliier wfthrend einet« längarn SKeit» 



.1 • 



Mikroskope auch vorher darchschimmernd. Allein die eraten Anfänge sind immer nur durch telir mfibMuae 

und f3r die Ki0iä6Mrm'<n>j^ta^«''4wiar'g»NatMin<»'^ -^ -ü 

44«ch . MUelMiaM» ^«hftiiMftKAlAMD ..^dM ^MtM^AasHM^Q{4„»Ki^ea»,.JffM.4||«|i \!Umy/HIU>Kk\Vim J^W 

i«ilc g^o«t«lM hlihwf;;b^4lwmeit>^Sl|»i4ih>uW«M)l i4ll. i\i||^!^)mti 4ftin 

««•^.iStifMlieNloKPik .MfllMilllMWwMriKAJMW« tiltii\Stfh l)p«h- P>e«e.,:$;tif^<HKiJ|a^ich.,%„,4i(|^^tflE^ 
fiJMlfcQibotlfkt^dMi^M'SMriMivMift^ 6^M(lll«lMb»H«b4mifl^mM6h«8b«m4mF:M{^ «NKIMIflMi 

lagen, so kamen auch die beiden Hervorstfilpungen seitlich zu liegen. D .WJ I 1 Ü ^ W ^i ^ ^ ^f Hil^iK 'H hilflS J i W^ 
MlM.i8tU.MHtadi»|(Ait|u|i(||||)|)fM4lH«toriVi^Wol«f»e|fti^^ not!/.-tuM'tt«v%') nh uwo^idnul nvb «A 

lo!) r.Jim»Vf4k<m IWg« >^A4/JcK.i4i<^(N»4l{lfH^or,s(#}fiMg,i}niv)M(%r«NS, lAMAb U«»««» «•||lfi|V|»|i(|iiW(M».riiJi 
aad^l« )lra*igwbV)Mrffr^Mt>v>PM«()lMiii4mi<lM» ^ iq^fj^^Z^^ f»g||^mi|(Hiri^iAiP«:Mi4iAl>%d^f kSAfMhic^ 
ajb.'drÜMl.i'Elge.Miifti^fhMhAit Hi^H^nflnin ^Ui'tu i'unl-,'. t-.o kbj.h ,;>itil'i> i-nnb os iidu biii« oi^-: .ti!.>i!i ii-il» 
Uir)4n»Ks SMl-lfobl il(9«iil»KMUch.J«^^e,v,4jur|ilif^<,A^Ml|cb<^({figrfAM(# 1Wi)iM)fW4ein>4tti'>VfWn 

jiiNkeBliWMidMItkBRtI; Nafll (l4Mir^itfi«M^ohii}ii«ArÄ9)^(v.:]IA>^ l4R4«Mi¥9rrP8iBgilJf(>;'jfla9K:t4l|nf(JPai^ 

gekehrt und ihre inB[W^.H6hl«|ffgi«:wiliiitfi<«ifait<M<lii^i»k<lFPtJ^blllffti yi W g)> eB» 4fesffia)l$«l||)^iitMf^> JHx MBVW 

eetheilt war« ohne.Klua inaa sie äusserlich erkennen konnte, war rerzwdirt. E|ie .letxtere Ausstfilpunff 

9r^ 7r*(.in^* '<i" .rfrt.'i TR" nfTTii •■• moni» thna IrTjui i.iiir n •TiJ'iii-sti iio.iii oiTiP ,j«iiTniriJtrA iitttnii Tu "^ * 

mujat& ich fiiri die iLeber. halten und, die erstere fiir ,die Schwimmblase... Bme lagen abec nicht in der 

*frT?r>'/r o:!/Ti;-»Tn ilwc ^t.' 'ntr (iioliiobusiin imr ,ti'*iTi;i. .« 1 i.i Tiir.i.:!'.>'::'iT/: *tii oU-tr, h'Ttii') tu) iiif: fljiiii in- * 

Mittelebene^ des..Köfper8. .wie. die Aiisicht.Ton.der Baachflftcne /Fig. 26.) lehrt, denn von dieser Seite aua 

■wn ".rr» T'y ^-ni:?); \S\t -fil^K '/,ia vnno! «h ir l .;'}>!:i'jiii>: : -n )iiN(iPoän5'iHfi;l) 1/ni» ,nrinil M)/-i'iTri-.Ji( nr,ön 

CMehen, laa die , Schwimmblase etwas, ceehts,, so dass sie snm-.Theil seitlich ubec.den Verdanniunkanal 

•TU irl '. „ ,•! ni'jl >: ; 'i'h Tii». .iioiiioi/l arTOliinmiiÄ liiüilii'jiii'ti.'l lifiK nJTiobii'^fri'tivr fiojirni'jTTn i^ino 77 

vorraffte, zum Theil durch ihn verdeckt durchschimmerte. .Man erkennt hieraus, dass ^ir..23. auch di« 

® ' .niuris rrji iirodiD.rjuÄ 9limbi9/f 8i;r» iiii; ,iioninfl5<i'<:;ii'w/ P/) Jii«iinoiii'>i71 

Ansicht von der Banchflftche ist und dass die Schwimmblase aus der rechten Seitenwand des Verdanoags» 
fanals'-si^V'llWrstälpC,' uJid "»ärti«'r 'kä^ ^ii'^1i''1irK?^'tet.'''^^a«iyMi'<mrk'''ls'Miyttl'iYM;iiät»\yrstgnd- 

uch, dass hier (tiin"b'rkra^ii «(^ '«<<(^aikitiiNiu'i ^t^i-'w^h'imeftvi,Wni\ias««i«8Mä^ '^m^smi 

JMAi '^ eiimi«widlg 4diMbf>B«was;'VevdtaElt'h'4ej»i«McblkJ Ikrii'alkiMqUMbtitt facMiokjtodMndBf Leber 
d»Mba«M> daf 'itßriüNkNn niiiiii TirfiTurlunfli linBiinl iiniimiiiit niliiiiiliirsijlidMiiwi«iliiHi vfuM^ftkmlYkAk 
iti LM»e^i«MU'dteni-ndd»4MS'lb|^qkamen>fleiifli<ilm«iiv«HiidfcRilidcebifieit«](od^ ä^^Mdaadt 

dass niMt^leY^wrfeigahgii^ntiPiotwdetviirimniidBrf Uak^felMte atettciavheibiriqBil. i«>b isd« doieigoi 
Am 4ten und 5ten Tage richtet sich die Schwimmblase ganz nach hinten und gegen den RBekea. 
Sie wird viel grösser und wt^iJ^en^'^^^ )!M?^zwl!'i^^Aliiift'^{^^i^ii'\^ ^Ig. 27.) , eine Iftnglieh« Bbae 

«dA einen iiMfale||nSlMly.'a«-ldi»iIUi&i5hM Vi fcd«B)\.^')r »ifthfenrtiliiiaJimf'aifidtoltlMiM iiiiiliptyi «el»ehf 
<kr ■rbneUns lUioeeti^feinfiMfafaibLiiA^e <MfciT)vii idMiiBiaüi ZM^iUUdiflifichMwMMM^ tUHltd im i t h nm JK iä M Mlm 
ininö.er<läiif.der :8«itA>Uegt:, nhteii.idWl A^UueMwpeiBh «tei||m^liifii«i^idMatiaM'ik«iMilL«ffti>l.liiiin!//.!>;^ 
■ ! '■'.. -Ui , ' •■.'•■ I ■ > ••; ,i.i!'>>i/ ••■ I» li'.tl f> i'imi sl-iX isiK'iilihl ni oidoillutJ t>Ii iii">'4 "',]. xn. • .1 .' 

t. .1 '1'.; . .. 'j 7 j '■ vi',^' '• ■■» .lilj'IS nVlJt't 0ul.iiJilliili.7ltp;: "la!« JlSKlAllA 091x19 lll'll" ll'.iMl, •:• i,T •', !i ifj 

*) üni nicht m lange .Seitenwege mtSh zn verlieren, nenne ich hier me ScnwiminDUMe gradezn Lunge. In einem •«•• 
fAyii(:h^n •K'nii»ae« i<Me'>hitf- zA' k«i^tf's«<«MV'^>b'^<^^^>^<ÜBUJ^ 
der Ltin^ Vkafl.'iifawliiij Invuiliii i-jiilji>i)i:'I uib oitf ^t'-iuilui aiic-iiy' in!» loj^nuJ d-j:>.h •>• «T i->'.,iiii 1 ' 
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Bald aber eradMiot aie mit Luft gefölk, gawSholich am Stan Tage oder nodi später (sehen am 4teii, 
wenn eg sehr warm iat). Dadurch wird aie pldtslieh viel grSaser und ist nun auch am lebenden Fische 
iyrHlflt..^^in J(MMk#a her mil .oi^waffnete«n Aug^ sehr keaniUch. : 1^ .ist 4^rselb^ ÜMAi d^n B.Uioh für 
d^n Mfg^a 4M £mbr;o hielte im/ 

1^ > Die oiehl «IknMiUge- 4K>ndeni ptBtaBche AnfiOlmigi «ril Läft lissl sobdti tetimtheii, dbss ^iese ver- 
eiMnidttist. 'iiiwpn IcewMit noch, daas um dieselbe Zeit dib Flache elftig die Oberflidie des W^sers 
rnttAi^H^ und* nlebrere Tage darin fordUiren. Hindert man sie dhran , so Merben sie baH ab. Ich rer- 
jMthe dabM-, daia die Luft Itfter erneuert wird und die Fiscfadieii tilsd efaiigt^'Tage hindnrch mit den 
KSemen innd de» L«nge sogleieh adimen. Naoh wenigen Ti^en fewfaelnt aber das BedOtftriss der Lnfi;» 
grittfttihg' awÜtthAren, denti die Embryonen sterben nicht miphry>wiiin man sie ^on der Oberfiftche des 
WmamnMMt^ so lange die Luft Zutritt zu dem IVasser behilt Dennoch wird, auch wenn der Kanal 
deri g^hwimnbfeme schon eng ist, noch Loft TevsohliKkt, diei rann. (in kleinen Blftschen im Darme findet. 
Der Kanal der Schwimmldäse (der Bronebus) wicd sclioa:ami8oUhi8Be der ersten Woche enger und gewinnt 
nilmiUig die(«)GiuMlt, die er^in spiteter Zeit hat und die Isam erwarten lAast, dass er durch Hervor- 
sMlpiili^^bildelf ist. 

Die Sohwimmblase ,. von der wir bisher gesprochen haben , ist . die hintere Schwimmblase dar 
C^priniM- Arten. Sie ist, wie man aus der Darstellung il^-er Ent Wickelung .sieht, die rephte Lunge de« 
Thiers. Von einer ihr gegenüber liegenden linken Lunge habe ich au Iceiner Zeit eine Spur finden 
können. . . 
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' Wenn ntm die hintere Schwimmblase der Karpfen -Arten', wie ich nach den er2ählten Erfahrungen 
glauben muss, einige Zeit hindurch als Lunge funktionirt, so giebt sie einen auffallenden Beweis gegen die 
Lehre, dass jede Thierform in ihrer Entwickelnng nur die unter ihr stehenden Formen stufenweise durch- 
laufe. Die Athmung der atmosphärischen Luft ist ohne Zweifel eine höhere Lebensform, als die Athmung 
der itn Wasser enthaltenen Luft. Sie würde aber der an einem andern Orte (Entwickelungsgeschichte der 
Thiere Bd. L S. 224' u. s. w.) von uns entwickelten Lehre, dass je weiter iurück in ihrer Lebensform wir 
zwei d!Serente Thierfbrmen vergleichen , um desto mehr wir sie übereinstimmend finden, einen aufüedlenden 
Beleg geben. Die'Batrachier und die Fische sind einige Zeit hindurch Ltingen-tind Kiementhiere zugleich, 
jene Werden dhs'dffesem Indifferenzzustande zu Lnngenthieren, diese zn Kiementhieren herausgebildet: 

D|ie vordere. ^hwijDpmUfise der Cjfprimia^Axißi^^ die im efwachaenen .ZUistande mit der hintern 
communicirt, bildet siush sehr viel spjkter« In der vi^rfep Woc)ie weht man sie plfttzlich schon ziemlich 
^oss 1^ niii. Laft,.0ifttllt. D^ um diese Zeit der Leä» des Fifi^bas.fchon sehr uqdnrch^cfatig im Ver- 
hSltnis» zu der m«tp^ Seh wjnunblassi , die umgebenden Theile für eine ZergKedcurnng aber sehr fest aind^ 
so ist es ungemein schwierig, ihre Entwickelung zu verfolgen... Doch hatte ich vorher nnd zwar schqo 
gegen #n S|i;)dinsß dar eni^n., Wache, einen kleinen hdlfin B^PP» alao woU ein Bläi^ohen, hinter dem 
Ohre gesehen, a^ch.b^BSi^eKkt, d^s der helle Banm sieh .gegen* die Schwimmblase aUmfthlig vergtosserte. 
Obgleich ich nun wc^en znnehu|eA4er Undnrcbsiobtiglceit dfis Fisches nnd wegen den gewaltsamen Ver- 
letzungen bei Zergliederungen diesen Banm nicht so lange verfolgen konnte, bis er die hintere Schwimm- 
blase völlig erreichte, so vermuthe ich doch, dass die letztere sich in ihn zuletzt öffnet oder einstülpt, nnd 
aus einer einfachen Schwimmblase eine doppelte wird* Die vordere wäre ursprünglich eine Verlängerung 
des Ohrs, was an Web er 's Entdeckung der Gehörknochen erinnert* : a« 

5 
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§. 5b . Uejber den V^dauufigse^pparat, , * . 

Dmb difa MttfMffMiig erst 'ain^ Uebergütige des efst^ Tn^en in dM swriten daMlAtiektv M^ktnittto 
ich an Embryonen aus dieser Zeit, die ich erhärtet hatte nnd an denen es gehng, die Oberhaet absa- 
sieben, in ihr sah ich ein sehr feines Uchekhen fttr den JHwL BaU erhftU dieser dte Fem einer 
wirklicfaen Spalte, Ui|gl e^r anfisnge an dttr dntem Flilehe des Kepfee nnd «rreichft delHen Spiüe Mal 
allmäUig mk i*»ir Gradslreskiing aUer Kopfidieilm Da £e MnaAfiniag in AngenUiske der ^nrttiill^ig 
noch TdUig geseUosaelk Isfc, eo ist es.aiebt na besweiMni dass dmrek die vonühige. DolMrniMie ider ans^ 
geschlfipfte Eubrjo %n Anfaa|^ esafthvt wird, aber auch naeh der BiUnng 4ee Maok* eeheimt nsMb 4m 
Dotter dar natfirliehe Nahrangsaboff ^ 4m, die jnngen Embryonen in gans reiiiei»^ ?on afginaaehen. BaaUi 
freiem, Wasser sieh erhalten lassen» Zwttfc.tUirfle aaeh wähl Wasser durch deai Maatt odec-djaCJasaaMia- 
heit des noch aarten Labes au%saommen.r in die organiashe Subsiaan diwnrlhan 4ibefgehaBl»<raafist Jedaeh 
wohl nicht glanbUch , . dass dieses ellein Uihraiehen. werde, den Kitper aa emihrea» 

Der Darmkanal, ist am fönftea Ta^siiaehen sehr weit, gana grade und neben damkleiaar 
nen Dottersacke leicht sichtbar, zuweilen mit dunklem Inhalte angefüllt. In späterer. uEeit sieht laaa 
auch Luftblischen im Darme. Da der Magen in Cy/irtnaf -Arten nie sehr verscliieden vom Darme aussieht 
so darf es nicht wlindern, dasi^ man ihn im Embryonenaustande nicht unterscheiden kann. Auffallender ist 
es aber, dass die erste Spur der Leber so nahe nn den letzten Kiem'enbogen gefunden wird, wie unsre 
flg. 13. zeigt. Hieraus wird kenntlich, dass der Theil des verdauenden Kanales, der Magen werden soll, 
um diese Zeit (die Abbildung ist vom ersten Tage nach dem Ausschlüpfen) ungemein kurz ist; am fünften 
Tagejbit er nur wenig länger und sehr ^ngi di^g^en ist hinter der Leber der MiAtolUtful 4la* Darmes 
sehr weit. 

Dass jene rundliche Anestfilpung die Leber ist, habe ich bei Gelegenlieit der Sohwimiablase erwihns 
nnd die fernere Bildung (Fig. 24 — 27-), 1^*^ hierüber keinen Zweifel. . • > 

Dass die Leber bald an der JSauchwand nnd die Schwimmblase nach dem Rücken zu liegjt^ soheiat 
anzudeuten, dass der vordere Theil des Speisekanals sich frühzeitig in derselben Riobtnng dreht, wie. |p 
Embryonen höherer Thiere, so nämlich, dass die Bauchfläcbe des Speisekanals sich naeh rechts wandet*). 

Der Dettersack , der vqm dntten Ti^ an rasch abnimmt , liegt nun deutlich unter dem Daana, Sr 
scheint dicht hinter der Leber in den Darm zu munden. Vielleicht ist dip Einmfindaag .anf dar reebtaa 
Seite des Darmes **). So viel ist mir klar , dass am fönften Tage der Dottersack den Bauch in der Regel 
odifr immer mehr nach rechts ids nadi links auftreibt* Hienins Hesse es siiAi erklären , Warom die Leber 
Anfirags nach lihlt§ gedrängt fst. Nach 10 Tagen ungefähr Ist er ganz geschwunden. 

Wann der After sieh Offnet, HUsf sich beif ider ungemeinen Dünne dieser Gegend nicht Mit'Skfaerbeh 
beistimmen , zumal da auch der Mastdarm lange «ehr zart ist Doch schien mir am zWeilMk Tage nach dem 
Ansschlfipftn der Afiter nibht verschlossen. . t * 

Mehrere Tage hindurch verharrt 4er gesänmite 'Speisekanal so nahe an der Wlrbehiale , dass man 
kein herabhängendes GekrOse erkennt. Aün dten nlid 6len Tage jedoch ist der Darm AMmmi so weit von 
der WiffyeUftuIe abgerückt, dass man ein zartes Hantehen zwischen hdden sieht. leh iweiAe nicht, dass 



'I'* ' * . .''» 

*) Ueber die Entwickelan^sgeichichte der Thiere Bd. L Drehung des Magens S. 69« 90. 96. ' 
**) Dau äer Dottemck anf der rechten Seite seine Einmündung liat, scheint auch ans Rathke*s DarsteÜnng der 
ursprünglichen Krümmung des Schleimfisches -he r v e r s sgehea (a« a* O* S. 10]» 
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a^Mie KptMboiig «o.titi ivit.la Sftffg^diiereii. an4:,l(%i4nt Deott. «0I109 ai» diitltn "Alge lak« kh zwei 
Mii^UftriHig«' Ueb^IgfiAge vw 4«r WlibeUä«Jb sufpi OariM, zwiadien vreMml nkk dto'Schwwiühlbiie ^hüiein^ 
drängt. Das Ut wohl der Raam, dea ich.Jb^inft.QfibBcImi hmlsA im> QtkMi^9iigB9ämi hmh^i^ 

^. 6i. ffarnapnarat. • 

HmislhfUolkg im liwia^tteftt— isl «•.vqa der «itaisteB Wii)btigk»by dMf.er'to utigetiMtii 
ikibieliMäht: v<ioiA im^ i^uMBmitkev.^tAek A«|aiig)i. vam DaiiiilBuale>:gtoiBMil;.isdieiBt. i Zw Zelt, widM 
difr.taDiteiiBbtbH^gfing(4rkftDDt wrd^.>iieht mao nav eista .6aiig/m der.iAiler^gend;» ^Ea war liaMUib^^ 
Üais fifbrilw .ki^^dcMi üir de»> iMaaldarii : aosab.: Da abtr^apitair. kvroir bUter^einMier ItegMite CMagni 
eraehienen, von denen der hintere deutlich, der vordere ungemein zart begränzt sich zeigte, so kaiiftte<fdh 
■Mik mabifiiM «laabea, A9ä$ 4^ Harpkiteff j^tthar ^wä gewisse; SaBAtrtMi^ltf # 'erhalt j alz Jer Mästdarm, 
nag :iii^ 'diwMlr AnMftfbin früher «ngflegt MßfUy «la maa.iho mk fiüphoihek.kmteiMheidet; derni abklang« 
iti»:Seg#tiüNHlg ^H^a 'rnnttn Theiba noab gaM weich ist^ Maihk ea;iasziar uamöglidiy.lltä aa wiEeMea. 
Am aahr fnUia:jAAftreCea diner Niamn muH» aaf 4ia Varniatfaiuig. IflbäB» dasa iia^den. AriaMvdialVNiera« 
ä^s iiihteniiWirbeMuMa iOiitspreahaia* Dafiv zeugt, auch ibcHahaa AalMgan an der WiMbabftnle^ w wie 
ihre Länge und das.^Ubttbttde enge AasdiUeaiea . dar haatam Veffebaalvaaen . an äiaw /Asnh 'ihr Anühn 
baalltf^ r^ieaa./yatfmatkiaag), 4em ofaglcfl^h ihr 0rBtaa Ericfamieai wegM dea «ngM Aailiagans an der 
i|Kirii>^lsteb nosd ^eir^^iirähiff gabaganen QnaeaforMMae fnt gar iiiokt^uza b e eh a a b tan iat ^ so arkäoat laäa 
dMhj.iaobald dAS: ViaabchMi: aar irgaad «ta^ j&aifliadilnuig.;eilaQbtt^: ^aiaeriftsifae. BeatdMia» oder kunz^r 
Secretions- Röhren an einen hohlep^ Sadaa'gereikjt« Dülaa Bc(aeri>lnraBdeniidaddiBba»> wanto dia fichwimau- 
kkma^enM^m iat aad laaa aie fibar ihr. «asgaspaani; #sialit ! IKBaa.NiaRaii .aabMnaa aqhon-niapfünglich 
«1^ galHsaan SteUm 2i|saaia»en aa flieaieaf .jako «wiackaäi€fel|;|raeä «ndiiWisbakiala asüegea. ^ 

. . fiagea di^afk AnsiohiÜsst sieb fraUich daa Badtsriceaedi^baBV 4aas.diaP)raoiikd-Niaran/^ 
Thiare aiae fare^e^^ha Vcaäadarui^ kn VaMiajaAaaM» idas .£i[bl>r^. bsindB^^)» ^ Ifa dep Fisahen gar 
«khifkltritt^ AJfeia iwl aia nia eintritt^ iai ^a aaAliegttf flick ^ iaaa dia^MnMiiikd-fiHeraB aie aehwiai^ 
d0ßijiM»dßmVliuken nadL eb0a weil aia kaiae waaeitfIfeha.Veräaderksfariaiilali,.. bleibt aaek dia Ikaänd^ 
zaag te <aeflls$iOfalBai mf^ülMifi^ Die SidiMmsvaaa koniiai gas. iiiokt m-v Vgri bk id aiig mU atiiar VaM, dia 
fir .die HoUtreaa. gallea fcSatUcu 1. fcb wtede alaa in üesem JanWarfa. naar: ^ne 'BbaÜtigung indan» Mdir 
Bedkaken.auNdii asir. dik vEaildaekaag 4er Arinanfial ^ Niei;fn kfün EmbiyaMn der 'BatraaMer daaah 
J. MQAlaiw, AMn '^iaaea Ba4»nken aeheiai am nisht^ g^ii^iBbtig igniigy am das mu. diesen Nieraa 
bleibende Verhältnisa: ilar hsüer^ IKiifbelveaaa anfwis^Ba an. kteMi. . Hiafaack liskaint aa, >daaa nar ia 
4ai«aitigaa» Tjkaaren» . »eich» Laagcei lerballc« » die oralen NiaMn' mil späsera aavlaaacbt l at i i dai Wo abo 
swaiaiM lAAiaaagiMgana «af ajaaadar folgan« da iaigen asiah awaiailsl Nttarea. 



§. 7. Bemerkungen über Skelet- und Mu^kelhüdung. 

An dem ausgeschlüpften Embryo sieht man deutlich, dass die Wirbelsaite nicht jj[ana bis in^ das 
äusneraM) Kode des Fisohchens. reicht, sondern wie ein zugespi^fer Pfobl in dar Masse ale^kty welaheaaai 
«chidal sMi ambiidet. Hfaitaii raeht ar sdiar bis ia die ävssetata 4^tke des^Skeletfea. IMde YerMkniise 
sind btöbendt im Stör **). 

*) Vergleiche hierüber den zweiten Band des Werkes: Ueber Entviickelaftg der Thiere. 
*«) Rathke stellt es in Frage, ob das vorderste Efida dar WioMMlimkoi Snhlwwisnh kao yttS imig oder spttüg sey. 

5 * 
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.. . Rätiike ukannM tinea Unterschied von- Sofaeide und Kenn iti de^ Wii'beleaite ^ee ^MMeimfiMslMe. 
An dien .Cf^juimu '-Emhryomm bebe ich diesen Unterschied nicht gewahr werdem -Mtanefr,* -ebgleteh er eich 
erwarten Iftsst^ im arUk den 'St5ren' and Lampreten bleibend ist. . . -^ • ! . K 

Am Ende des ersten Tages nach dem Ausschlüpfen ist jedoch die Wirbelsaite von etwas bedeekt, 
was sie wie dünne Platten umgiebt — es sind die werdenden Wirbelkorper. Deutlich erkennt man^ dass 
diese Wirbelkorper nicht nngetheilte Binge* sind^ wricbe die Wirbeianice umgeben, sondern dass sie aus 
jmebreren fitfioken hesinhen, die. durch Nähte, an einander gelugt sind. Auch dieses Vcthältniss ist-Ueihisiid 
bei den Stören. \Dek WirbelkSrper verwächst dse aus mehreren Stucken, und eine siddich^lMaht seheint 
anaudeuCen / däss diese Stneke« Yerlängenuigeo der früher gebildeten obern und untern Wirb«li>ogen «ImI 
(Fig. 20). . ')i\. 

Was die untern Wirbdbogm betrifii, so hahe ich diejenigen, welche sieh in der BaHdiwäad* SsbM 
sehr früh erkennen lassen,* für die'Qneerfortsätze angesprochen. Ich hatte dazu keinen ändern »Gnmd, da 
den, dass die Rippen, wenn sie- einige Wochen später in der Seicenwand des Bauches sich deaillek nmgeii) 
ungemein dünn sind. VieUetcht eothalten aber, und das mochte wohl die richtigste Deutung sejm» Jsie 
früh ttch . aeigenden Streifen die Queerfortsätze und Rippen im ungesonderten Zustande. Auch- sind ja in 
ausgewachsenen Cypriuifff«- Arten die Queerfortsitze nach vorn fast auf nichts redudrt 

Sehr auffallend war es mir, dass viirni fünften Tage an die hintere Spitze des Stammes der Wiifrel- 
säule sich naeh oben kcfimmt, so dass die Schwanzflosse, die nun anftngt, sieh mehr «assubifden, nicht 
symmetrisch an der Spitze akat, sondern mehr, nach unten gegen das letzte Ende der Wirbelsknie angeüBgt 
ist, ein Verhältniss , jdas auch in: den Knorpelfischen sidi bleibend zeigt. 

Die > knorpelige Grondlagei des Skelettes entwickelt sich also in dies« AiffeinMderfo%iee. »Znemk 
entsteht die Wirbelsaite in der gansen Länge (bleikender Zustand im ^sisiocoelet); dann' bilden sieb die 
ehern Bogen und zwar zuerst! die untere, dem Wirbebtamme zugekehrte HUfte ( bleibender fliusbuid im 
Petromg%an)f bald aber verlängert* sich idiese zor obern Hälfte. Es entstehen eben so die» untern Rogen. 
Aus den obern und untern Begea erwachsen die Wirbelkörper, welche in Fem von gediältea Rtngeo die 
Wirkelaaite umgeben; im Schwänzende erreichen die obere und untere Hälfte der Wirbeik5#per 'OinandBr 
eine Zeidang nidit (bleibender Zastand im Stör). Diese Wirbelkörper verdicken sich endiieh- narfl' innen 
und schnüren die Wirbetsaite paternostezförmig ab, so dass aus der Wirbelsaite die Summe der 'Zwtsbheiir 
wirbelkorper wird , wie ich nach Yergleichung der Skelette ausgewachsener Knorpdfisolie viermuthec hatto ^). 
Deswegen kann man in dea ersten zwisi bis drei Tagen die Wirbelsaite ans den Wiribellcörpcfrn in« Form 
einer Sehnur berausziehea, später, wenn die Wirbel sich verdickt haben, nicht mehr. 

Zu hemerlBen ist nodi , daSs die Bildung der Wirbelbogen nicht in der gaaaen Länge' des Plsfchos 
gleichzeitig ist, sondern erst allmäUig nach hinten fortschreitet, hiermit also auch äberfaaoptdNrGttederimg 
des Thiers. 



Ich bemerke hierza, dass in den Cypnnu« - Arten und Im Barsche die Wirbelsaite, sobald sie deutlich ausgebildet ist/ sich mit 
einer Spitze endet, dass man dasselbe Verhältniss ungemein deutlich an Frosch - Embryonen sehen kann, ans tfeneo dIe'Wfrbel- 
faite sich gaift leidig ohne b|^d eine V^eiznng ausarbeiten lassf, wenn auui sie vorher erhairtet hat. In der enMi ^UI«K4 iei 
aber dieser Theil in den Fischen luinm zu sehen, theils wegen der geringen Färbung, theils wegen -der tiefen^ Rnckenfurche, 
und nur bei der ersten Bildung hatte ich beim Hähnchen ein kleines Knöpfchen am yordem Ende bemerkt. Später ist 'auch 
hier eine Spitze und da ich jenes Knöpfchen nur ein Paar mal deutlich gesehen habe, so mag es rasch Torftbergehen , oder 
Tielleicht eine abweichende Bildung gewesen seyn« 



*) Zweiter Bericht der anetomiichen Ansult su Königsbeif. 
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Diift^^Sfoskelbildttng urigl «Ich immer erst j nac&dem die iQIiedvmiig 'Im 'Skelette solion deutlkh. ei^ql^ 
lat. Atidh-^^ehm keihe GeiiUmMa^^enliieil des Leibes^ nbeh keine OUederaiig 'Ir&kren JbÄtJ Es 

geht ^d dt^'Skeletbildang' tddkt ilair im* Allgenteineii'ijeiAet andern n^esoaderten iBildaiig. YocanV sooder« 
diese» gilr'awfcb für jede«' döxeliw Glied. . .; . ... ]. ,,., 

§. 8. Einige allgemeine Bemerkungen über die Ausbildung nach dem .AsMä^klup/et^. 

I'., .1.. . t. '. I > /■•! 

Das Wachsthnm der CjfprüiUi" Arten ist ungemein. langsam. Beim Ausschlupfen hat Cyjn^nui Blicca 
die Liänge von V^fl Linien. Nach drei Wochen sind die Embryonen erst 31/2 Linien und nac^'O Wochen 
nur 5 Linien lang. , Wenn die kleinen unentwickelten Cjrprtnoti^eii , die ich im Frühlinge häufig in dem^ 
selben Wasser fan^^ in welchem der genannte Fisch so zahlreich laicht^ dieser Art angehören » so erreichen 
sie im Lauf eines Jahres nur die Länge von ein und einem, halben Zoll. 

Ziemlich liing^am entwickelt sich die p^äre s^nsammenhängende häutige Flosse, die den Embryo 
von der Mitte dies-Bvickens um den Scbw^z l^erwi bis unter den Bauch nmgiebt, in die unpaarigen Flos- 
sen (Ruckenflosse, Af^^** ^^^ Schwan^osse)^ M^^"^ i^ Intervallen die Haut schwinget, da abei;^ wo Floft- 
sen werden sollen, dfinne Knocbenstrahlen «ich 11^ iJir bilden« Aus diesem Grunde sehep sich die Embryonen 
nicht nur T/ex«f^4^ner Arten derselben Gatti^iig, sondern selbst verfchiedener Gattungen sehi: ähnlich. 

Diese Aehnlichkeit wird noch dadurch vermehrt, dass die Kiefer langsam bervorwachsen und also 
audi die Differenz des Manles spät hervortritt. 

Von den paarigen Flossen ist die Brustflosse nicht nur viel früher kenndich, als die Banchflosse, 
die ich in der dritten Woche noch sehi: klein, fand, scnderaisie /entwickelt sich auch ziemlich rasch, da 
sie am vierten Tage schon einen breiten rundlichen Lappen bildet, der zum Rudern geschickt ist. Bis 
dahin finde ich sie der vordem Extremität' ganz junger Vogel- und Slugthier* Embryonen eben so ähnlich 
als Rathke. 

Das €hraft«itt^keii des Kopfes .schiebt den hintern Tbeil desselben Aber die Sternen' wag. ZugleH^ 
kommt ancdi die diTustllosse d^n Kopfe verhähnissmässig immer näher und eo «ebwinde« denn jedes Ansfiip 
von einem' Halse vollständig. 

In der Hant lagert sich vom driften Tage nn schwarzes Pigment in kleinen stnm* oder baanü^rmig 
vereinten Linita ab^ Diese Sternehen bilden ziemlich bestimmte Reihen« Dia eine Iftnüt über* dk Mitte 
die« RSckens fort, eiiie andere unter dem Schwänze, soweit imteire Domfortaätze da «ad, dann tMlt jlß 
«ich und geht auf jeder Seite, die Enden der Qoeerfoirtefttze deckend, bis zu«« (Hire; nnter dem Banch ii|t 
noch eine andere Reihe« • Diese PIgtnentablagerung vermehrt sidi rasch , wenn die FJeehcben/ in natiidiohen 
Verhältnissen sind, sehr langsam aber, wenn man sie in kleinen Geftssen in feinem Wasser aufzieht. 
Ob es ihnen hier an passender, namentlieb kohlenstoffreicher Nahrung fehlt! Ueberbai^ entwickelten 
sich die'Fischch^ 4(61 mir in der Stube viel langsamer, ah in ihren natürlichen Verliiltnissen, wie 
Baumgärtneir abeh an den Forellen bemei4ct hat*). Nur Eine Portion Embryonen wuchs bei mir /viel 
kräftiger ntid geilieh bis über die sechste Woche. Ich hielt sie in einen grossen Glase ^ in welche« ich 
eine Menge Gonfferven von der Gattung Spirogyra oder C&njugata geriian hatte. Im laufenden Jahse (iiSi) 
halte ich sie in einem Wasser, das ungemein reich an Infbsorien ist, mtt denen ich de recht an mästen 
gedachte, aber sie sind bleichsüchtig und haben in diesem Augenblicke , zehn Tage nach dem Ausschlüpfen, 



*) Baamgärtner a. a. 0* S. 14. 
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oooh keine Luft in der S^hwidimfc tm» » die ich frittier sch^mtftm .fiilift*n. Tilge ibfimirkl; rlMtie,:. Weno 
vtellekilkt dieto Fi4fh«-£tebB»70M* in einer . firOheii . Zeit 4&e.S|MreQ der CMfliciren freMW><^eiij^ Ter»* 
utiUie^ da>der Inhahl deaiDaitaee Mck dem Schwiiideft 4ee Dottefffaek^s pfün ie^iM iv!(^e dien ei«» fiffie 
Aelinlichkeit mit den Embryonen von Fröschen. Allgemein kann dieae Nehrnjeg freiUeh'iij^; für alle 
Fiflche nach dem Aaaechlüpfen bestimmt seyn , denn wie sollten die Lachse , die Forellen , die Quappen im 
Winter tegelaliiliBbhe .Kost findenf 

Hierbei .drftiygt sich von selbst eine allgemeine Bemerkung auf. Vergleicht man die wenigen^ bisher 
etwas genau^if untersuchten, Fisch -Embryonen mit einander,, so scheint es fast, als hätten sie eine um eo 
irrössere Aussteuer m bpttermasse mit auf die Welt gebracht , je mehr sie Winterzeit ^ xü durchleben haben. 
Die Schleimfische , im Herbst erzeugt^ sind am reichlichsten versehen, die Forellen und Lachse folgen nach 
der Zeit und «^em Dottervorrathe. Öie spftter kommenden Barsche mid Karpfenarten Itttben weniger Dotter, 
und grade diejenigen Arten , welche einen feinkörnigen Rogen haben , wie der 2andt' und die Schleie, 
laichen später iCis ihre Verwandten. Indessen Vollen Wir bei so geringer Anvaiil von ThiAsaeKenhiermic 
nur eineh l^^ä^epunkt fut kttnftige Untersuchungen himitUlcffif, denn allerdings hat der * Schlelnliisch ttehien 
Vorrath schoh veirb^aircht, \bevor %t Itdbstst&ndig dte Lfebirnsrelse antritt und das Kioppeladg^ (Anahlep^ 
bätte wohl kaum nöthig, an der Küste SOdamertka^s durch 'einen 'grossen Dottersack' iricli vor 'Mangel- zu 
bewahren. Öder hat es d^n gross^en Döttersack Wegen des Aufenthaltes im mütterlichen KSrperl 

" • • • 

Uelker die Schwimmblase der Fißche^ 



< .> 



Seit ttngeser Zek tsebon neigte sieh die MehnmU der deirtechen PhysMegen upd ZoolpiiMA IP 4ef lieber- 
Zeugung, cUtst die SdnHnhnbkse der Fliehe eäae verkifaMoeBie Lunge sey > aUfin einen \4)lsl0n4fgan J^e^f 
hat man noch nicht geben können. Humboldt bemerkt deshalb am Schlüsse aeioer Uaterii|chi|p^n über 
das Alkmeta der Fieebe: Uße gfWide ^mahgit $*obierve €mire h$ pMmom dß fr^Ue ft;lßße^^ iffUaioire 
de« po^rai. JUetV de $imft^i (imalogies defarmei m pimvent :pa$ nwM guidar, dangdu^ r^fi^^r^f iftms 
fetjwelbf ekaque MiHmliim doii Hre soumüt ä te^erienoe *). In der That laesen eidi afeh gm« «epri«^- 
tlge Einweaiangea gege* )di# hertfebhende Meinung maidiea: der Mangel ein^e Ausf^hsnqgigaiiges b^i «ehr 
vielen. Ja den misidteli SdhwsBMnblanen, dte La^ über dem SpeiseJuMi^le, dS» I^inmäadiiAg in die ehefe 
Wand desselben, diie: gelinge >Menge Bhit) welche sebr. viele Schwimmblaien esbalten* Wie «eaig üset 
die gewShnli^ MeilMibg iscQrte^massta'i, wurde. deutlich, ^ man naoh Webec'e Uniersnphungefi über das 
Gehörergan geMgt w«rde, die Sehwimmblase. ala Tjieil dipges Appamt's xu bfftracktfPiq Js^, ider Mann, 
welcher nicht nur in de» «furf^eicheiidien Anatemje, newdera iosbesMUdere in -der KeiMMsisfi der. Fische die 
gewichtigste Aulomttt tist., » verwirft in seinebii neuesten Werke **) die Afialogie ,mjt den Lungfa :gana. 
„Man Ut genrieiBtn .aagl Cn^ief, 4ass die Sdiwimmblaee apoh ein Httbengw Hik dif AihAUUH si^n 
kanae nnd es istlfevfies, daea, wenn man sie ei*m Fiaebe auunt, die Ersengmg von i(ob)enaaiii:e dwrch 



. > . 



*) Mimoires ^AreueiU Tomt //• p. 404. 
**) Cuv. €i VoUnmetmtti BUi^t natureUe dn polifpM* f^pU L p. 527. 
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äiB KlMMcd'ibir a«fliSn>^ ivaM «r sidi Mf-£e VmöclM i^irH^ ml/o Idt and.: Ft)|»Tj>4NCfi^M>eruft. 
Doütt 4^t ea- iti^r weilBV in ^ar^ StM^y die. wir lieber uauberse«^ mittl^Biliina. JUui0 ^.qui tti^ite .4it 
mminm^eUe-eii matMellemeui Fatua^^gM d»poumoni ipmrte-fäe 4aM eäriaing» ü§pi^e$: 4u pmmwi^e 
mec e0e9opkMge f €t qm'ette n'€9i fas piu$ difouwmmte dd aüiules ei .det- vßgnemix ftte ite^pmimm» \dßß Skkh 
mänitwi put* esptmfh^ ne nau9 faf$M repo$er mK autmm fimdeme$a rieL 

ftolchi; ZVireifal'kSnnen nur dnrch die Beobaehtiing der EntwieUehing gtfiBsl; 'werden ^ den» cweui wir 
ein Organ bis sni seinem Werden vetfolgentind untersvehen , aus welchem Fondamentidorgme es lierwe«^ 
wftcbst, so erkennen wir nnmfttelbar Das, was imai in nenerer Zeit die organisebe Bedentniig der Theitto 
der verkchiedenen Orgainisftien genannt hat ' l^rio^bed* ^t also aas nnaent Beobaohtntigen die orgaaisehe 
Bedeutung der''SchwinnabImie der 'Flsdie «i erkenn^to. 

Da lifr *nnn irachgewiesen halben, dass die hintere' ^ehwSmmblase der Cyprinm'AjMa eiob idiiroh 
Ausstfilpimg' au^ ' dem vordem Thdle des Darmes 4>ildet , die vordere Schwimmblase aber einen apdera 
Ursprung zu kaben scheint ^ so musa sogleich die Frage uns entgegen treten , «b nicht überhaiipt awei Artmi 
Ton Schwiiiimblaken %vl unterschcSdeii' sind?- E« wird daranf -ankommen, w^he Schwimmblasen wfar in dia 
eine nnd welche wir in 'die andere EJasse 2q setzen haben. 

ASe Schwimmblasen, welche einen grossen Theil derBauchMhle eimiehmen und ekieD 'Aiaaflftraiig»* 
gang in den Speisekanal haben, sindwoM fHr identisch mit der hintera Sebwimmblase der.fimpfin.s« 
halten. Dass soldie Schwimmblasen bald mehr na(ih vorn, bald mehr nach hinten, im Bäriag«z.:B. dniscb 
den Boden des Magens in den Speisekanal einmünden, erteheittt una-als ^ne' Wandelbafkeit von sehr 
geringer Bedentang, wenn wir bedenken, dass in den Knochenfischen überhaupt die Speiseröhre nichts als 
der Anfang des JMagens ist, und wie ansserordentli^ klein, fast auf niebia bescbrtnkt im ersten Xmbryo- 
nenzlistande derjenige Abschnitt des Spdsekanals ist, der mm Magen werden «elL Die Stelle>:aiia wdcher 
die hintere Schwimmblase Ton CspHnttf SHeca rfeh ansstfil^t , Hegt «rsprdngliob sehr nahe.>eM irintersten 
Kiemenbogen, aber auch sdir nahe vom Airfange des 'Darme». Wuchst nun epiMr-der wrdeni'2wiidien*- 
Taum mehr aus, so \rfrd ini erwachsenen Fisdie die Einmindung der Sebwämmblase weit naph bsnlSB 
liegen, wftchst dagegen der Untere ZwiachBnranm atäiAtei', so iat die Einmündung der Schwimmblaae melir 
nach Torn. 

Ich z\^ffe aneh *rfit)ht, ^ass die-gfSssem TerscUesaenen Schwimmblasen^ welche me^r o^er weniger 
einen grossen ''Theil der'BanehbMde^innehmen^ mit denen, die einen Lnfitgang besitzen, einerlei Ursprung 
und Bedei}tmg>lnben.' 'Da^der Luftgang der hintern -SebM^immblase vom Cyprinw in wenigen Tagen sich 
ausse^OrdentÜeii'Terevgt, so brauebtrer datitf >nar noqh etwas fortzufahren, nm sich ganz zu scbliessen. 

In der -Gattung TVigluksum man tiierron "deutlich die Spur erkennen. .Die Schriftsteller erwfthnen 
feines eehnigen Bandee, das ^on der SIehwimmUaae 'Bum- Speisekanal geht. . Ick sufbte es in einer in 
Wetngeiit a ii lhei i ahrten Trigla-mti^ <ind Amd^gans* dieselbe Form und Lage^an difjiem Gange, wie im 
LaftgAiig^ der ^Katplpn., . Bi «mtenidmdet sich «ber^ nur .dadurch, dass es flach und nicht hohl ist. Hierzu 
kommt ndeh , idasa ini den Ton Carne abjifebildelett Embryonen, die ich nicht «mUn kapti As Peroqiden 
za bakiib, die Sabwimmbiase ganz dieselbe 'Gestak nnd Lage bat, .w&e die. binlerto .Subwiiansblaae .dar 
C^pKaM» Arsen im friUien Soataiidey obglmeh'eKwaobseaen Peraoiden di^ Lnftgaag fabk. -.EndUeb habe 
IcAi von 'Bathke die briefliche :iMittkeiIung erlmltan, daw er io'EmhrjMmen iaron jSyiigaMliiM * Arten .dei 
Lnftgang gesehen habe, der sieh iiptttev achliesat,. so A«i nar noch duecb fiktgaftaae. der- Speiaekanal mit 
der Schwimmblase in Verbindung steht ••. 
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. "da diese |;ti)^öhnlichMA «Art der SnhwiMtaiblaften «whMUircbiAiiiistttpiiiig «mi. 4Mi:Spe}sei^iuH4e diofat 
hinter dem Iß^nKlemenbogen kiUet^ so darf jdaii aie wohl .uiilMKdie allgetoieioMe. C»Ugone der |ji|iig«i| 
setzen, Aeonoel» ist nifjbt su« v^ikennen, «d^s sie^.Ton nahten ,uaA >aUsgehildc««D Limgen nicht aar ia der 
iaä^ tthd 'Mgattkchea Verbiadungy sondarD auch im Baa aad sogfiF in 4tr.^ £aui(^qi»g^wei4e bedeutead 
genug abweicht, um wenigstens als eine besondere Axt. ih>b Langem »oder beslimmler als ein Orgsm be» 
trachtet za werden, das nnr in einigen Verhftltnissept.inU den Lungen äbereinaliiümt^ in andern davon 
dbweioht Die Schwimmblase liegt nach dem Rucken zu ^nd mund^^ wenn sie fdnen .Luftgang hat, in 
die Docmlseite des Speise -Kanals. Es ist ferner ein gaiiz vergeblicher Versach « in den meisten Schwimm- 
blasen einen soleben- Gefässreichthum und vor allen Pingen eine solche netzförmige Yertheilnng der Blu^ 
gefässe zu suchen, wie in den wahren Lungen. Aach der Drusen -Apparat, der in den geschlossenen 
Schwimmblasen so häufig ist , gehört glicht zu den Attributen der Lungen , und - am wenigsten der einfachen 
Langen. «— Vaek dem Bücken sind zwar auch die Lungen der Vögel gedrängt, allein, dieses Verhältniss 
tat hier ein später eingetretenes und immer mündet die Luftröhre der Vögel von der untern S^i^e in den 
JSpeisekäaal «n. Nun schien es mir zwar, wie oben aosfuhriich erörtert ist (VU. §. 4.), dass .d<;r Luftgang 
der hintern Schwimmblase der Karpfen nicht ganz in der obern Mittellini/s , sondern etwas seidicb ans dem 
Speisekanal tritt ^ allein ihre Entwickelong bleibt immer von der Eutwickelung der wahren Lai|gen darin 
varscbiaden, dass ihre, Ursprungstelle der obern Mittellinie nahe liegt, und das» die Blase selbst sich sehr 
iald gaaz/aaeh oben richtet. Eine Folge davon ist, dass sie in die Lücke dea Geffisses kommt, welches 
um dieae SSeit nocfb nicht bUttförnUg ausgezogen ist. 




Dorth die geringe Verschiedenheit der Ursprungss teile wird es auch wohl bedingt » daas die. Luftblase 
der Fisdie keine vollkomaiene Lunge wird. .Der Darm der Fische, wenigstens der Kaipfen^ bleibt lange 
Seit dicht an der Wirbelsäule; die Geiässschicht des plastischen Blattes vofn Keime ist .also nicht zu einem 
•Qekröse ausgesogen, wenn die Ausstülpung der , Schwimmblase beginnt, sondern das Verhältnisa wird etwa 
so seyn, wie ia der hier beigedrucktea DurchschnitlK - Figur, wo a der Durchschnitt des Wirheistammes, 

b der Nieren, c des Darmes ist, und die ponktürte IJnie 

die Geiässschicht, die continuirliche die Schleimbautschicht 

andeatet. Der Baum J, der zwischen dem Stamme der 

Wirbelsäule, dem Darme and beiden Uebergängen der 

/ ji Geiässschicht, von den Nieren zum Darme liegt, ist der- 

^ / selbe, welchen iph Lücke des Gekröses genaioit habe. 

^ / Wenn nun die Schwimmblase sich bei x her vorstülpt, 

/• u so kommt sie in die Lücke des Gekröses. Es scheint aucb, 

dass sie nnr durch Ausstülpung aas detf Sebleimhautscfaicht 
gebildet werde, wogegen wahre Lnn^n stets dnrch Aus- 
stülpung desjenigen Theiles vom Darme entstehen, wekher gleich Anfangs Gefässschicht dnd Schleimbaul- 
achiefat eng verbunden enthält. Dass die Schwimmblase erst später ihre Gefässe belcommt , wie jeder Theil, 
welcher, ohne aus der ursprünglichen Geiässschicht zu stammen, doch einer Ernährung. naterworfen ist, 
lehrt der Umstand , dass die Arterien der Schwimmblase nicht aus . den ursprungUchen Gefibfisbogen des 

e, sondern aus dem w^tem 




Kiemenappärates stammen, wie die Lungensohlagader der 

der Aorta und nach den verschiedenen Fisch -Arten sehr wechseln. 
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bbuMoilMr tiadkh kam Mgi «iabiiiiu^gfi gfmmm hfrf}e,.vwl,.0iii WAH'iwir 9ßmM»i^iu^,^>'\^e%.,ßirgmt» 

j>iiilit>iMViiirffl1rnr ''V-'r'"'^ — *■ MAU:u Iki^^f» )]»\ii „ifk. sobwi- ibc»/ eiwi!..midwi> Mti^tmMAumti» 

i* I*uBgMr atmrünMNBMl^ in» B«B«lMl«rnil«bi»r d48s«)bA[y«ntoly|iiB.in.:Riimf£9 h«N .Diek^e«. di«„^9hMlr 

ii-j i' i^AMM' ^ MilflMi''e}Mh'1ffi^8«f^tä^n^gf«silHivM«H p««tfnir««i»«ll«U"ftp»ß««>ilt '^f Wi»MlM^ 
«a^ jeM -hoHKti', EilfV'äfttBftftKlUiiii^RKihi^ j iVetehe iUit ■d«M'<«^Cfl«dktt«ell«<*irt' lr|^ (KidW'Vtt^MiJdtiim 

^Afl^-verM^g«« kSÜii^ tihd'*«B<nr Ää^ui^- MMMMbiteliKf dfe 'liiift- a«firaiJ«lMt«nl uWl MniMMaaett M Mn«» 
s!ndVi^«eniAi(lfa iirf' Umahd«rM^<«» BMAb wMMia.- Btf «Uta die 'wAhlUlk littngWI', '^eM« MMiybdiigli'Mt 
der'l^eiÄti^liiWitis 01» VeMa^MgArfMlhi <WiVMHiidiMg MtfiMii i'^ ^dlle ^dta^j^aHMÜMMeiP A|l|l» 

M^M, «e< MWirtütMIkl^n iit Biiä'^ , ' ilitf'IMsfWBilttclM' IWJlra 'MI Itti' Fii«ik«lill«Ml6'i AwicW riteBt ' i ^Ki WIlll iit 
snr Umänderang des Blutes and stehen mitteli>ar oder nnmittdbar mit der <>6rrtAi«^ d<y ^artiuaalli fal 
VeMhiittdM^/ ' Bfeieir'M kk^m lütiUt SrinnqmlMUKi Sl* üt> loiiiiB w uhsu. Xoifs y .s— ihrA IMtiaifflir eine 
lüMlt« MM« Hvdeliei d«Mti Mderi»*tAge)WtMtni>se See XatiMMrakn^ :epn«gi tidrd, ^'wi• di«lAiMB.:iJis 
■Wir» lhehetfe4^ iw glaube«'; d«iw Jkt«H<ildniik>'dwi WhfiddHumiiMi; der .Eie^häiilaai 4deB<;jedM udBä 
HiMMib «te^w^Meatlteher iTheU' 4e^> Mm»! Befek .B«<kk «Mmeln «ibäban» > dnsi dKv in«^Mt fiüöfte :4rii 
«MdeW ^dem -RMbin gH i iw ii iw ' d»'- HJwfc feigtv i»d«d ttiihmn.^Elaeto ibecwtnJJretJiadiigniimiiinihlrtt» 
je na<Meivr-da«tMi8feebystem eine' höBe' HhmerlMiipitskbti urmOamtiti wM faAn Etephlmfh y «lie«r: JUiM* 
lMrvo»1tUdhMtt,^Iwti» «»^infMlido; Dm» dttrMhiAcM tibtig blea>ebde BaoK'lfitfd, wead bB.aiwdhidMi iM» 
tmtt'-iiiMtlMMiti^beii A ^pwaw i u WM jyjJIM i i ''«*^"' ^»»w nm. demiionadutlt^nden » Atech^tt»; dsdeilbii. l-fib 
«etlttHl^ r«itol» b«t: S^ugütMerMi: dieH NuMqllbble iri'>i#K< aebtaa JtnedMnhfthki de» Schidelk W« «Wb 
de^iWl^Mirfbttüt« «ine AMielltift0U(>Ob««fl>«ba: geiviifMy <«4»' bete ^MaMBciieD;: kt .m jHe Rmikefabaile,<dte 
W» d(jfti#Bt«Mp4e»n JfoocIj^ijzslJfMi cqnMnnq^ti.. Iq ^.^effl^e» s^beik^Ue. seg«p9BmBII,8inu«(niit der 
f|\;8^«J^cbp9 3$bi« nad 0iii:4i.4icfe;i>'<it.,dec,Pau}taBli9ble i/i Vi^i^bii^n^g. Bei Yigeln si^d die Koocben- 
kmfmi^f%,}ij^fe» .fi^^^! Yei^l^^g^F^ge« dlnr^afiey: ^Ms. der Etjptaohiscben. Bahre .und überbaust d«« Pjftfii, 
Eä»J»^nftubM 4ifl*Bm WefllHifJl n^sb^si^r aiiffaUfb^ w9)iMi..die..bQ|4m Ban|^^ d^r Y<igel vw ^ev 
^opK>«P>H%e.ti»ft(^^fep flfj^ajt^.., . ...... ... 1 ^ , ! 

Arten übereinstimmen, und welche organische Bedeutung ihnen zukommt, so fassen wir siilHlfd^lPt! ditf 
6aUi(i{g;^^i|&f^> Jn» ^iHi^ dsxoA.l^chwmffblasiiviiifiht n«r .diurc^ ejj^f» Reihe Gehdrknöchelohen «it dem 
9J¥iP M^ffijBQBhstA^: Vfi^jbitMlapg tteht $#ndexn ^oh i»o,|fjleii}' ist^ dass aie ffski die ScI^wknniflJii^eit keffij^n 
^d^flte^en^^^lfl^Ba üH^^en,. auqh ^cd ,4^r. .Armutl) an Blut nidit,jXi;ia./Athmen dienen kann und ^\^} 

Uoteii^^Iflfl^ Thtilm des. nicht Athmendeii pneitfMiSsehw Appamleir «ch4ift|> 4ieiPwk#iihSU#i'dif 
UfAiatoifieltotMändigkeit m.hahen^. fii« Jst nlAl <blo«i Lfibke , MMMleift diMiirlLiiftcaHM^Mjbf^ i* {)iei|8l0^ 
Qhilk ilieider ist ihre EntwicheUing^ .niehlt hioltnglieh bekannl&* denn- Allep kommt' ihler Mf .4ie.eKiUR 



*) Ins 1826. 8. 840. 



MotMtfto' d«i* Blldtmg« an.' Ikm die ' 'Rüiachfachcf MhtB' vwn 8p< i i i e Liii iJg»<tc|p'qingitlp»/ *far'klag(, allein 
dam. dib«*' >£itt8tMpai^' ntehf das allein Bedingende det* IMdang dar ' Fanbeabdhle 4my lehren aaho»idie 
6eb9rlM9dl«Mien, dietficht de AaMtnlpaiig gedacht ii^efdeo> Manen und den ficIiiaBgen «iiiht gaain fihim, 
lebgkleh' ihnen die Eaeiaebbehe Mhi« abgebt. Sie liefern den BewQi«,^daM aaeh diei primUfMtvTiMflfc 
-dM'Oflir« auf dke Bildnfig der PaalMihMile einwirken. Hietftaeh'wird ^e» neni^ae naflalleni, wenn, ia iak 
fts<dieii^^'die"Paift:eiAr6Me glrfohiaai gedeppelt aofbritt, einmal ala^ «nmlttllbave VeiMagetang dea fidhSrt^ 
apparates, die Gehörknöchelchen enthaltend ond anreitena ala« Lnftäaek^' d« >li.> ah 9wdto»«'SehwiüunUaaAk 
.Wf»A;(^i AfLniMi^hidawff; wimnmt» dii^ 3f^wiiniiM49V'»a der ,C!?ft|ifr-ATtjBn n^t eini»iif,ipi deft IfSb^icir Thieren 
C9bftta4Ui^hee^,,^'ap^|u KU. belegen» ap ^öoi)^ei;ich sie . nicht . 4fKi Pfm)ff(nfrU n^nnea» .4a|in in .depseUti^ 
Jp4IK4^«a.aebw W d^tlich» des» ne^b ein anderes .Pi^akenjbU, i^ der ftivf^efii Flftdie dea T^i«^*' ^^ff%ifVlfi 
ea.bei kidtbliitagen Tkißt^a g^^qbfJ&ekMf ^^ dasi^ dii$ ^^ffW^nflM»! SabifdniBit)lf)se,Juf|r, anstöw^ N^ 
Wfß\gßt Ifjmn iob a»e den aips^rn^lQehqf gange Y^rglefcheo, denn^diee^r b^deft f^h dfu^ch «Eäaatolpnng^ der 
«pjNftrq .Rlikb9P|. IM^. i«t.ia.4^r. Qsiiüt^Dg Legükf^rui gafts iinab)ii|og^ ven de^^Scbwiinnilrlafe^.*). 
yjBlIlMhc/iat die^^ Sc^wimnU^ba^ tum Ifi^trfnw»») ^f(X nnr in, .so weit 4(Br. Pauke^lüe ea|l»ppd^,. als diese 

' . •'> : .Nan)iMtd a^ar in. deo Xaii|^bothiareoi iiä Patakenhdhle'^ :iiii«<l feHi.aie jiicbl Uoa.diei GebSt^nficbel- 
ehen.ealhftlt, dnreb.Einstalpmgf ab En^ehiäihe Höbre. gebildet. AUefai 4ia Realacbiilabe Rabre. koHiM 
imnier nairfiaa den Tbeile dea Speisbkaoäla,. det anglekhJüafllkanal Mt».ana der Baabei^kSble..oder anp 
dain oMäienganga 9 wie beiden Cetaoeen^ Sie keiaat ake eigeodiob aus dem.fMlwiaAieehetk AppeiMb 
Daiaber bi'dofi.Fiseben die Naaenböble gan.mobi beMimm^tik^i Iiaft dartebaalMaf»^ ^Mlit ea wxfU s^br 
■Moslich, dasa der LvÜMck der Piwk^nk&bla /mit: flir in' keiner If^erbrndang steht kb Mtej nbe die soger 
nannte Sobwimmblaae /der fiattinsg CohüM tSä :eine Paiib^nhfthltf> odet für. einen Lufisaek dea/Obni) det 
deisbalb nieblicnit det) Nase in Verbindniag steht, weil dieee überhanlpt voan pnettmalUchen'Apparalei.geaen«- 
dert iat, wiUiabnd sie ita Lüngentbieren » wo aiei Mij|;lei€h Lirfiljgwig ist, sieb in die benaebbwriM pnenmatir 
achen* Buden . Terlftngert. Ob sibab^c von Speisekaiial immer BbgescUeden isl! -^ ds^voo aOfgleicb mehr. 

' Die Tdrdere Schwimmblase der ^j^rAtcrr- Arten scheint auch Unter dem Ohr sieh an biMett. Sie 
Steht' tinch durch Gehörknöchelchen nrit diesem in Verbindung nnd unterscheidet sich nur -darin, dais sie 
Ton Knochen nicht nmscblössen ist. Sie dütfte also wohl in dieselbe Categorie gehören. Werni später die 
hintere [Schwimmblase 9 wie- ich g^sfehen za'Wben glanbe, sich in sie einmündet , so darf es uns Weni^ 
wundern, da wir früher bemerkten, dass fiberhaupt benachbarte Tbeile des pneumatischen Appat^es sich 
unter' einander ür^Viitbindung setsen. ' Sie wird dadurch einer Paukenhöhle nft Enatacfaiflcher Röhre nur 
noch' fthnlicher. < >• •' i> ' 

'Dass die Vordere Schwimmblase der Karpfen und'd?e Scbwimmblase der CoMif^kiitn einzeln' nnd 

nicht doppelt ist*; darf gegen die Deutung als Trommelhöhle auch keinen Einwand abgeben , indcAi Üacti 

• » _ . . ^ ___ 

Weber*k Untersuchungen diejenigen Fische, welche Reihen Voh * GefaSiknöcbelchen besitzen , 'fB^ leide 
Obren schon innerhalb des Scbftdeli ' einen gemethschdftRcheh ThetI, den Minu$ impttr^ haben udd iäk 
Tbeilmg in^ xwei eeitltche Hälfiteii an der Sdiwlamblase von <7eMlV^ fibexdiess sehr deutlich -ist. Mehr 
fHltdl) es miebi ^WeSfeHieft machen^^ dam^ese- Paukenhdhlähinteri dem Kepfeiliegt, wenn nicht äuel^die 
Gehöi^kflÜeheMien, über deren Deucan{[; man doch kaam Zwatfel begen kann, acbon an ederinidin Hals* 



i •- 1 



*) Olto in Tiedemsnn*s und TreTiranus Zeitschrift für Physiologie. Bd. IL 8. 87. 
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«rirbthi l^eiinmflnMiribiiifinll am SdbÜnfndiidtBlicb 'den.lJabtrgMig zeigten. Hier 18t das Geh^ckluktttL- 
•iM'tO'IaAg iMina093ivete(faadi/hiiit«ng0riiAteltv Idats'e» milF der S]^tsft.aoch über d^ SeMfJel hinatiaragoad, 
<bM> fJbw JH Mi i Ab a k i Bigi^fliwIiph.aBdhhi ygmiiko^fM' abäithead alr «ietGehörkiKj^befrde'rFiscbe. 
t^ii^»!.'.: Hjarnanh tg » h 5 # Uia nlia»/ iBe>:8f^Hiuri m bh qf Ormif]Fi8gbc iibeibliiiptcMin pa^nlktiscii^n Apparate, wären 
aber von doppelter Art, thaüa -jiiiaidjchTlJtfth i i Mtt a Sikt\ daaiOhb» theila I.ufth0h4rt:^faj^ den übrigen Leib. 
Data die letstern auf die ScbwimmfUhigkeit wesentlich einwirlcen, stimmt mit der Deutung, «die wir ihnen 
geben, yollkommen überein; dass sie anch an der Athmung einigen Antheil zu hab^n scheinen^^JaLJUCibt 
dagegen V Skiern vidm^^^ / — "^^Z^ - '" 

*"' ^'''bocb mHctiteti wii' ei^ mil^t ulSeifhehmlfiih , alle eih^elnen 'Wkannten Schxylmd^^ in die zwei auf- 
gestellten Rubriken zu vertheiien, da es jetzt noch zu sehr an Bbobachtiingen/iii^rihre Entwickelungsweise 
fchlt, und es mehr darauf ankommt, Gesichtspunkte für die UntersuchungßB^nz^MteUen. 
c - ' BJ* jMbt^'ifliM'^nM4lPf§sfr,'<iMr nteKt '«e Ofarbhise in cnner ^hern Zeit mit der Rachenhöhle com- 
iHtnl7d^};!'iiiM<i9)^1«cht'«lto«^'«C»fl^ 'Ffseheti bbfbend ist. So sch«jAt-^r-ims,'dlüSS 

aib von J^^tlffttiildt abgebildete <filAi#fliHilbl(i8e 1«n*CrjrsfiiolM m^v^oMa/tf«, zi|^ ^ Oi^r^^äcfawlnimblaseii 
ge1i9H« "^oiM'h^t nur s^hr^'kleHi'i ion'Aem^ ftnti an GefUs&etf und Imt den t.pftgang am hintern Ende, 
wogegen die entschiedenen BauchiJfli^k'Wininiblttseii lim aAi -häufigsten am v/(ijrdern~^nde haben **). Voll- 
ständig werde ich hiervon durch die Zergliederung von 6ymnotV9 (Carapm^ Cfüi) macrourus Bloch über« 
zM^.' Ifller 4sC<«iiife^ hfaitiM' latige')8ehwinimb)ase, 'di^sücb, wie- 4m electrischen Aale, weit nach hinten 
biiEf !S^i^beft dto •S^^h'imiMIfiiuskfln v^rittogcflrt Md^am v«rdern'E*de einen Luftgang hat. Von ihr dnrsh 
tfter MMcikiilifihii LfiAeget#Hmt ist, eine vordiwe, lehr^ftekwandige kleine Schwimmblase^ lAwekheniiGh 
Gi6ll6i'kii9alfel<llieh'ankg«eiy lind die' (sriben Luftganf am' hinfem Ende hat. Nach Humboldt scheint es, 
diM ^OfttUof 4» elkMWcllt'n«V'diOlllntote,<Sf^liwfii« ae^ikibiaUi nur die vorder^. .ScbfWimmblase hat***). 

Bei mehrereri Scbwimmtiläsen tritt freiliiSh der LuÄgang von der Mitte d^r utitern Fläche aus der 
Schwimmblase hervor. ''Es' wäre "durcli Beobachtunir sehr früher Perio^n zu ermitteln, ob solche 
Schwimmblasen' ürsprufig-lic^' zwischen beiden Arten ^n der JVfitte stellen, oder ob sie zuerst nach hinten 
und, dann nach vorn wachsen^ so dass ihnen nur die VerscÜnfirung fehlt, die in der Schwimmblase der 
Karoten sich bleibend erhält. Man darf nämlich wohl vermiitheh', dass alle Schwfvimblasen, a« w el e b e 
eipe iReihe von Gehorichochelchen geht, auch in ilirer' Ausbildung eine nahe Besiehoirg zum Ohr beur- 
knqden, wogegen äas blosse Anlegen der Schwiniinbrase an Lücken des Schädels, auf welches Weber 

'tili'** *\ 

grosses Gewicht legt,' vielleicht nur auf ganz allgemeinen Beziehungen des pneunialfschen Apparats zu dem 
Ohri peruht. 
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Ich' kann 'diesen Gegenstand nicht verlassen, ohne einer Betrachtung zu erwähnen, \%»^Tche mich 

lange bestimmt ^atte, die hindere Schwimmblase der Fische als ganz identisch mit der Limge anzusehen. 

. ' . . ' ■» • » 

Vergleichen wir die Lacre und Verbindung der Harnblase durch die gesummte Thierreihe, so finden 

wir sie in den Säugethieren vor und unter , in den Fischen hinter und über dem Mastdarme, und wir kSonen 

durch' Zwischenstufen eine aTImahlige Wanderung durch den Darm hindurch nachweisen'. 

oi>. I'» .."....• • . ^ • ', . • • . . . 

b 

V,' f) .t^ •<^^^«-iaii: >■» ^ '^^c^t eiamal aa eisern 7ligi{^n^ C^prinf E^yihrop^aUnMt. 

^%my Cuvier giebt jedoeh B^gne'ammai Fbh If, den Oysiiioten ew^i SeliwimittbliAeiiw 'Ifftt er TieUeioht Gyrrm ma£mn$ 
zergliedert? , . , 

6* 
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late Form..: :Dici Hatfebkn Uagt ah ii»ninAaifllhnngigtlig0,..d« 
HaroiAfard ga&a; soter' 'deifti Danw: «id 'yin ihm* guitfiitj < \1i1iri wlaia 
Jadodi, dan diete TrennoBf iiiAtaiikpiöiigtichist,rdMUbriii4^ 
Uate dmch Harvontül^iif «m dorn. ^midFett Datmo^itkitiittbl^ daii mitbin 
ie Abionderai^ eine IidUffe BOaangMüie aäb 

: •♦. . '. /r j* . . .'i' 'III' • 
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2. Eine tiefere Stafe ist aUa das VerbiÜtniss in den Sftugethieren mft 
Kloake, wo die Darnrftbre in di^^9 «i^h. mündet,. die raqze Blase aber vor 
ime^hon liegt. . . : ...,,. 



.■.i«tM' 



» . »» 



'•I a« I 



I* 



<8; 



• I 



\ I. 







. .». Kipe dritte Stofft wird «« «W^j Wo i4ftP Mi«M»irÄ. Thi^J, 4^ Blase, 
W^^b^r 4i9 H^nlait^r :anfoiiiM9tt jpma mU^ 4«ni Mastdarpe , versf h^lsftp 
ißh iAf, Bo4#^.,4er Plas^ a|»er niiMr.4«m Isan^ni liegt, wffsbf^ik vf^ dif 
Qlaae n^t 4er .^ll^p>tQ|fi yergU^hw b^t* S9 ia den Cbetoiiifini , pdpn .Bi(t1»p 
qhiero, ^ajgeft.&m^erA npid OpIMdl^EQf. . i ' 



.» •» 



5. 




-4» Eip^i ttocb tiefere JSUdiingsitafe glaube Mb ia den Vöjjflii s^a ^r 
kwamj wo dfv.DiKni ia dem B h seakgrp^r idain9a4M9 -ira«^ ,4ie:Kioake 
dw Vög^l «icyktet nur üttaJGbrnUAse au «0711 9 da^aach bei d«»>^aMM 
ySgeln, wie. Meic^kel be^baebM iM, üind wie awb icb ^am wabrfJUbiJi«' 
aehen Casaar «ah» 4He.I)ainMi0liteii.b4«iJinmt an :dar MMi4eras«Klif|a JsiaS- 
fahren. Ja ein Tbeil des Blasenkorpers istes vielleicbt , der bei den.|nristen 
. Vögeln als Buna Fabri^i scbon an der Bückeawand hervortritt; denn wo 
dia Kloake selbst schon grosfi ist, wie bei den Brevipennen, fehlt dieser 
hohle ZipfeL 

5. In den Knorpelfischen ist die Harnblase p o^er wenigstens der Kör- 
per derselben,- wenn -sie sich zeigt, wieder gesondert vom Darme nn/d liegt 
über demselben. Sie mündet sieb in den Darm oder die Kloake ein^ is$ 
also das Umg^ehrte von der Harnblase de^ Reptilien. Für eine Harnblase 
kann man nämlich mit Treviranns den länglichen Schlauch tiahen; der 
iiX dt^n^ ^ayen zwischen Mastdarm und Qeschlechtsapparat liegt. Dass er diesen Namen verdiene, ma9nen die 
Knochenfische wfib^scbeinUcb , so wie er wiederum^ mit.einiger Wahrscheinlichkeit weni|pttensj dsifur ^pricht, 
dass die Buna Fabricii für Harnblasenzipfel zu nehmen sey« 

j^ ^v I9 den ]Knoehenfischen endlich ist die Harnblase, wo sich eine 



^1 '■» >i 




solche fi^ndet, auch mit ihrer Ausnyiodung vom Speise -Kanäle getrennt und 
liegt über demselben. In Cyclopterui LumpuM öffnet sie sich , nachdem sie 
den Harnleiter aufgenommen, in das letzte, beiden Seiten gemeinschaftliche, 
Ende des Eileiters, wie der hier beigefügte Holzschnitt zeigt. In Gadu$ 
Lota ist auch die Oeffnung für die Harnblase und die Geschlechtswege gemeinschaftlich, und hiatÄ dem 
After. Im Rarsohe geht die Treanang noch weiter, indem die Harnblase mit dem gesammten Haroapparate 
eine besondere Ausmündung hinter der Geschlechtsöffnung hat. 
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äppia^tb* gat^-ibii*- Vtrbipifaing tonit* y i iftt ♦ didu* inthar ii» dcb .%Mbr imsärep Bettatbcopfeny v^te Hberbaopi 

Sfthleiifl^'''' H!.''ii; i'J'' I -' .*.',. 'i.'-J * tili [ .j o .'. i; .7 f. r • ,:.' :.'.\.i ::»-". . .•.' . . .• ,. .: . 

mul l»H0dfWi9MMmtmk'Am iMbra i^t, ip^ itar biMnttfn Foitt iuift^giind» etMlMlidkfolgc^ gefanden, 
MitoW '^Mtolekb» di|''ilMrnUu8f ieiw >A yom Jiintei«! £ndo')dett Sp^ekaUfriHV glelebskni ditteh de« 

t>ÄHn^lrfft4tt«lMTiM^*iäer>'BkudMlte rnrnt» deriRtekemeice-waJMbrt; Dieeer MeiaiMtfphMMie amlog kttnnten 
«tiM»#ie>^LMilgwru«tD<i Aipi^ an^dlif HtkUetfwmd deaeel* 

ben wandern, wo wir in der That die Scbwiminblage der Fische findeb# • . : . i >\i. fit»'..'! ' • . 

}(^iij/stii'j0iMa<vei0aiGbaBda ZoeaiqraeqaliBllHBg ishaiät m^ riiclitig^ «liM Am« ieb^ Air gani 

dib«libbbi>VrerAt)oA0r*^fie0elbe»:CeiiteqiieäBenitbaileg«n Biöelitb,:idb Mber,rkHieHi/4el ^aliAipMAKr -AeriM 
mftlMi^i dtbfl'dle g9aMlfaUobm^>8«AKirimnMaibn: aelileiteiiteg Lungeir^ ^^ mnv^wiAtdi • 
'Ay. iM'gifivdrd^MIftlMteMi^li-Hii^h'diitehr Baabadhtang-^^ MniiiCjfHriiitff A/Am^üb«^ diellaraliitel 

girtrMiit fmi DvMw'dteb «iMM,.1aMi^.«9 Viel icbaeb^t^niefct nur keliitf Kloake «• früherer Seit da iit, 
soiidM^' ^ Hbfdliiier'WvUervofli fiam^'-aBaldben'dla vfMoÜ »Ihi i^itter Bei Tiele» Ftecbm die Harn* 
leiwt^^ 'W^^tto aitito^iiiMmtkaib V eiM bqnf fMtliehe i g i w^I tei ang mrükn», 'Wf däHT man wobi die aneg^Üdete 
H«rPbl«f» 4«irF^1**> ^« »V >»i ^«öigeÄ iVftfm Toxkonunm ^, eijfa HerF<nrf(#F(Pt dieeer/qegßpA ansehen 
apd ^;,b&^.lgeinft Mfif|^r||q)^]filicb)f:e^r 4««f «.^ >wU niit d^; JQarne ip VerbiMwg gaatanden hat. 
c; .ovQi«eil«li«^W..9«»^^W^ ^^^Was^atiRas Tender W:e»enb«it, diejhr in hohem 

TJwW^lJWMfnnaU.iffl, ^i^i^J^ocMeaft^plien' abg^qgt h^at* Aber eben so ist ^;j> mit der gewöbnlicben 
2MtfW»»P»W%lfr).l^iP:»'^.«WM fflt^,.wahr^;]^iipge,.,son4ern yoribwr?c)ien4 .flUf ;^arff bk^ ,. welc^ft |den Leib 

Es. ist yon .den Fupktionen der. Lange eben nur die bydrostatiscl^e Bedeutung unverkuminert ge- 
bÜebep und wenn ^uch^ die Luifterzeugung in den Schwinunblasen erfolgt und selbst der LuUwecnsel nicht 
sranz fehlt, sp.ist diese Form der Athinupg doch nur als ein Accidens zu betrachten.. Mag man immerhin 
dieses Verhältniss als durch das Wandern per Lunse nach der Rückenseite oder durch die Ausbildung der 
Kiemen erzeugt, betrachten, so wird man nicht mugnen können, dass der Antheil der Schwimmblase an 
der Rri^piraiiJoM^ti&r' sehr gefrihg seyivl^aWnr,'' Uhfl'daiss die^ derb^ iidinig;e Haut der meisteix Schwimmblasen 
eberi Picht Vil^*cni'<»artktteif'a^^ '* • ; 

' ' Vi^ilöfdHe tet^bfer^£e' Hffi^rÜks^' !h d^h Fischt abdi nur einen hydrostatischen Werth behalten! 
2wf5rdafst!Jil'i»clb/<eiiwiliBbeH9.^w3dao' dea: WiÜMeri^ Zarickkabea im Hnmes diehen' könne. 

Wir wiaBeirioftige^e«)jfienFii^)aiiMArfeB, ob« aie::aiebs wf die Sc|i.wiin«ifillttgkeit wkktl Hif Inhalt \«^d 
idlarlitagk/ iM dUnU • Wass«» .sienilioii eineeksi ^mifiedhea.Gäwieht haben, attein lisr gtaamtoitc'Leib der 
Itseh^wifdiaeinHViakiiieBiiduid. aba^-aebi sipetifisdhea Odm^t Meftadera^ jb nachdam die Scbwimiablaae 
«Md00M*odet^.ahgeniU istL r6i|sliat die fiaibUbia vieHfevbt «MiaV^rkblnng, die asit der Verlichtaag dar 
gdi#tmiiiBlaM"^«Hynadi;is<»iiihbabBr ia Iner BemkaafiaQcl» ^egeoflber ataht, aagafdlif. so wie m det 
EiikwidkaUnji«ifphi<dilei4ei)rii5liern TUam '4ie AJlafatais. als Vedtfngemag der HarnUasd «nMgaJiistiach 
¥iaiiidet'Liui^e»dbdabA«bmm^äak6aa abgeiöat wird. 

Ffigt man noch hinzu, dass 1) das Vorkommen der Harnblase eben so wenig wie das der Schwimm- 
blase allgemein in den Fischen ist, dass aber 2) die Harnblase doch am häufigsten in solchen Fischen 
vorkommt, die keine Schwimmblase haben, z. B. in den Gattungen- i>p/4ftiif, CydüpUruM^ Phufnecteij 
Orthagoriicusj wo also fiir die Schwimmfähigkeit in Ermangelung der Schwimmblase Etwas erwartet 
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wefd^n konihta^ 'i9$mi iih«r > .«finigstenil.so.Ji^AitffiaUie« Keiiainiti.(gwch^»'>ih 'ter JiMb«i»MkftffiMHii Luft» 
g^Dge^ hSciMt/seUei ^efiiwlM wird,, wie InAd^, ad tiiUt.ifai^>iBeBafekHig..Bor, iS^hiidMniftlitgktoiiNVQUt JM^ 
m«tir liei:?ar, .;iindijiN«li'>4»cf wr^nigalau^xOi Untenraobaili^/ avfb^eni^ ibk ttidhtdta FücfaMaif^rSikfgMi 
zukommt, Wasser in die Harnblase einzuziehen, wie Townson*) an Schildkröten beobachtet batt!J.t;% 

Wie auek itfeifUafiltale.dieMrtlliitarauobti^gM anifedkn Aogeo, aei ]at(lUari^idäsi>deMMU»lALet^ doreh 
«Fliehen eia Fiii9bipic)i topadfisoh^cbvieBAc.Jnaehen.ikaiin, da» jIiinanyiieaaitheD^idea'RMn|tflrä9d#-,:.^pcb!«4j# 
Harnblase ^ndeereaf .aMMa^* 00 .ma klie. L^blaae; wena diaa^» eiaaft offaatefifibngiibaArf; « Uligiikiibtt,ifivwr4 
daS'Ein^iebaiid^.Wlissars fMc dmcli .Aufltfnanderi^ieliea .der: •RanqiCwiMk' miffich.'iieyAvidiK^b« iWeWinvp 
ohnebin der Fisch sich leichter niacbt ' ..:•" ';I'''. ' " « ':' nl 'w i// t. . . ji.|..i:/; wu\ 

•Abi^fiauck^ wete di6'Fitehe.'keia>;M(^asher..iii die HainblasaiiieiBpampeni.kBalMny MiftMwif^ilb^rbaiipt 
nar:als iPragepMfct läbwadaif, rSo.'ial} B4eb,daai'Qbigan währacbeinUehv ^daas inÜbiiaftodiArlHEriibblM^idiA 
Schwimmblase zu ergtel«n:«oheiot,:wie iniJeo*E»bEyiO«enrhiliatar Tbieceiidili'AllkliAQif aüttodor fabt^M^M^ 
Landen dient . Dt^duJscfe'WUrd'' aber die Sch^irilnmblasa nidbt ■nk' irtabraniiLmig^iigaatariipate^ Wimtfirn sie 
behftli, wie gfmgt». nur eine: fctaO^ebe Widktigk^i; sie ht 4HieLufiMaa«»,,wili:idlalilanibtM# mm Wm9»T, 
blase. — Je, wenA^idie Dlüsea. te ider SebwimqDihlaae Lirfl.saoeaeBiaeD.^^,wia'£«Tieffi|^biilfk, M, hM ibr 
Veib&llnisa sar Hbri»blaae,{di4i mit^eiaeiai Wpsarr-Sekrietioiis-^iAlpjj^aral ki:'Veffaiiidniigalabl;i. oilibirge^tikii»*! 

1 ' '^«»nn'ich der Sehwittimblase eine 'ETtsKiscAie Wichtigkeit znschreAie^^ so ist i^ririlsht inMiirelllliiiiiVi^ag, 
dass durdi sie all^m dak'AiJflilifiigeK uhtlSenked befflhgt werde', gleich erhem Iebi6slen'!(förpe¥j Sem- matt- Am 
Blase angebunden hBtte', ^e'einig;e Schtffti^eller in dem Streitie für uhd^ iiifler die fii^bwf miM>la^e sich^ vorzu- 
stellen scheinen. Wfenrider Fisch das Kopfende nach Dben richtet und das Waitoeii' scblagt^ fti^ >iHrd ersieh 
erheben und in urogekehrter^Stcfllung sich senken , ab^r sie wird 'schon dcfrcfa !br Dtuiö^n deiii' Leibte lAliiiMiig(e 
specifische Gewicht geben, abgesehen von der Frage, ob und wie weit ste'ziisaiiim(iH^edr9dct''^rdtof kanf<. 



Icn darf jedoch z\\'ei Verhhltnisse nicht unberührt lassen, auf die man sich besonders beruft, 'um die 
»chwimmblase gradezu eine Liüpge zu nennen, den zelligen Bau und die seitlicne Dupficitat. O^enoar isi 



Sei 

es Torzüglich ,die| Rücksicht auf diese Formen, >i'elche G. Fischer bestiMun^te ,uhd auf welche auch' seine 

Nachfolger, unter den Deutscnen besonders. Gewicht gelegt haben. * 

.i)jer zeJUigei. Bau^ den .man mit Fcoschlungea zu vergleichen aiji^h gefiUU, wqi^de.apch jSff mifjk yial 
Gewicht haben, wenn ich ihn nur bestätigt fände. Es haben, sich, hier ab^ die m^rkwurdig^Bten Missvejr- 
stSndnisae.eiui^cljUchea^ die, man. siph glfiuhig immer wieder nacherzählt, und möglichi^ vermehrt bat. 

Ztavorderst sollte die Faihi&e der Gymnodonten reich an dergleicbes zalligari SebifimmblaseB , oder 
vielleicht allgemein ^damü: verschon seyn. So findet man itt allen AbbandleBgen über ' die. Scbwsiamblase 
uiid iii allen Handbüchärn fSr vergieiohende Anatomie angegeben, dast BronssomiketiidBi SshwimitfUMe 
der Diodonten als zeUig besobrieben habe, AncbiCuvier führt diese BeoUaobtaiig. iM BrpofliooJDftai tu 
seinen Vorlesungen über vevgleicbeaMie. Anatomie ai^**"), obgleioh er ' «ich. gegeb die UeboffeinstiiiimQOg ider 
Schwimmblase mit )emer liuhge erklftrtb leb war daher verwwidert, als ich ib#i einem .Fischot .den: itb fik 
diese Uateraachung opfern konnte^ nichts davon sah und .glaubte den Gnibd- in 4er. Jagend .dea Fiafib^ 
suchen zu müssen. Broussonnet^s Abhandlung**") vergleidbend fand ick aber, dMl detsdbe>darJScbiiiueeitr 
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*) Trarfs ahd bli^tcation^ in naturhl Htsloiy p, 70. 
*•) Vd>1. nber vergf. AbaU'Bd. IVV S. 686. 
**^) MiM^ite di CacatkmJe äa scicn^i» 1780. 
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blBie »iiMili4d«^k'iiitf>rmntfm>(Worte>ierwilhiNii lIV{fMffd^ri(be8ciife{(M %t^iä^Mlihgk Af^^ Kati'^lü/yw^ 
Wfü^tiiknn\M^tMtnmhi4eT'BlMüug^d^ im Limäkcfaleii Systeme, komttft bei di^ei* Giell^^bek auf 

dte*'Ot|Htt0,>4ie)ftftffd^ii''iii dM>Bi0Jlo»ten. gefutideti and' fitingicb getiannt Imt^"). Sie dietl^h d^iA^ FiaekÄ 
iiaiiimiiii«ich»»mKiiiblMtii«i H,.Naoh dm VUkmmKkuif^gf ^i^Uhw lilr aii^rastellen *€N4egeiitieif iMteiis'^ fBgl 
»fioniu^in%k Uaku|ivJiikidii^i*w«ni^P iieUig ^b 'LiM^n utld gfoicAert Hl dni^r Hln^bl Blttew; 
y^«reloh» tmaiMiamUg M ttkiänder^gelugfiiihd;^- OAnbarihitliieFder Stteltgem^thr, ^f unter ^i'läpeiBe« 
Hriire'^liegt tii< J^'CdiviwJaMi^niiiwf^' ScJm^ider dttag tW 'dl#ifeiti''8dclk4> keine Keatiinise gehabt 
hatteny demf^Wb lirtr>di|^ierateiv '<i<^'h*^'^^ Seacfateibuiig der 8eh*«l4miilbläse gefilildeiistf'kabM glaubt^ 
wie:roim>Ub««taev^^««Ib seinM Sämmiwng sur Aafklftrttilji;^ der Vi'Sdhk'bBde siebt *^); 6. Fiseher 
iifttoiBisbr^mfA^wpMtfV'VeUMieii und ekitt den Bretissonftet ab Beobaehter eiMr kefligon Schwimm- 

Vkafi^i^ Ow^iBw^i der Wi •Baarbeitang desKapitels M>er die^äeh'vtfiAmblase offehba)^ Fiseh^r's Buch ^^'O 
^rw.A.oge»geb«bl:)batlvdennert streitet gegeri'ilui, moss sklf CWiedet auf Fi seiner v^rksseA hsAben. Spftfeer 
hat! Cii»¥faiy>firtsgaiheit« gtobrnnJen^ düy Sanhe^selbst ira ^ilte]Ä»iieheil>i ättet^ das 'frfifaiere Missverständniss 
lri6ht>etkeiiadodi fugt erniUii. «weites Umii ancf «agt, wie iMi ij»t iipm^ fand, im jR^^fie'ttiNViMi/ *'^'^)i 
Quant aux Orgamet ceUuleux^ doni^'fmtf < IkWM 9 m $0 i Aß* d^lt St. t7S6^''(Semiire'p0gej il pf^sfuietim^ 
qni puisiB jf avpir donnSßeu. Cnvier ^enk^ also gar nicht an den Saqk^^pi^^jr der Speii^erohre, ypn dem 
Broussonnet in der Mehrzahl redet, weil er. hintei\.^(^e^t ist» mi|) w^dejriy^clMj.nur einejr Behauptnog, 
die ar dem Brpussonnet seilest antergeschqbea hat.. „. . , > ,. 

'* . <jr« Fiaelieiriberlebto* feiaer itt aeinersSebifft-j idasil densetbte Baa W Seh wimhiblase, Wien Brons* 
«lyhii^t in Diodwten beobaeblet • tNibea- iroHi Sehneidiir nhd'Blö^h an Tkirbäon- hitpiiu^ gesehen 
Mkteat). LelAeir ksnä iA dltsfieobachtang reu Schncfider nidH V^^lchen/'dh fläK L^if/riger Maga- 
zin TOM'Jiriir i9$7; wterlnJsieisieb'iMeii U Kftnigdlier^ "iildht r an JiHben ik.' l¥äti-ab«r Bloch anla»gH 
so defik't et« in der' aaigeffiUneci StoHeil^ gu« nicht än'-Aä'-'l^ Teifid^ 

Hatiki^, ttkbt T^nT^UfVi. iüfddw^tkli g^tMtht dlMMUiigib ilas W^it Lnftsa«k,^ ^riieirit'^ab^i' 4i4Mier den 
am Bttaeb4 Ihygende« Sfitfk),' dio^ eist' ^MisivefiitandnkM M farchtttay Wd'%e8chrMbt4hh gad^ iMh%rkeniiba^ 
„Der L^ift^w^ wkr'lüitwdöppelly- bestand, iRrie die Lmgen^ d(^ -Frdstdke^ dtafd'Snmpfilcliildkrdllefty'toft iamer 
^; kleinen^ beis n us ro i » • tegikkämi BUbPsbenj AafgeMasen sehen '^ie beiden Llip)p^*, welche sich im XInterleibe 
„bis an den After erstrecken, scbneaweiss aus. Die Art, wie eigentlich dieser vorne Mi|iMer der äussern 
„JOant li^geqde ^^-i^t 4ei| ,P>ttte«fri.4j»P(W> Tbftilyp > imamnw a h>ii gtr ryfiJfc und igeacUaseen wird, ver- 
,,di^n« n^ob. pB.g9(|MftV^ Wdf.frisqbmm '^ W|H!deiL,ttt')«f^ : :f 

' E^ ist llho'JtetY.^t atf^^yiinke'S untei' der ßauchbau't nach hinteh getheilt und mit zelK^eri 
Wänden versehen. Das^fifade' Weil 4ch besiMägt in" Ti^/roc?/ jiti^^^ iSpengleri unS La^öcephalui. Zwar 
aabe>db^.ittek^^i^'4km¥S;'rl»S^ ««ceftbr sdnWe idiar. letzte ZeUsn w: der Vfs^i der 

LungM in>>igf^ngm;,^^ejip|,aI)A;.Il94J^ *Me y^ :wt8i«ichM kßmM^ä «nd nodbi Hehr jung und ich 

moss aMtAüM» )4«aB^:QJo^f;)K;!i^;;i^i4»attf»h«r.gQ«BMii;hat*,. Kon ntMiteüeh firageq, warum denn dlMair 
. II .ml'.', ^iin nn'fnl» V '-•'n^'". i'»,.i', 'i.vil' • -M) 'loi I ••! **' ,. .; ! . i 

*) 1. c. p. 680. f) l c 

**) ^»il^Tf:! .,: . i, ,v .' • I . tf) Naturgeichichte der Fische. .Ad. 12,. S, 80. ,.. .; 

***) Versuch über die Schwimmblase S. 38» r .< itt^-] I>ie Oeffnaog in den Schlund*, ist. doch wsbriich gfoss genug! 

♦**•) Vol. II. p. 366. Edition H. . - .\ 
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NmIi« 4*9 tAmm tMtfm Bm kM, wmk Ümim 

fwacMMkl«» Wmmt ikfc airflMb* *)« 4».fbM»iii 4«r Tief» kcny UA 

«k Um» V'mA* i« ^ "TM* «idi « w toMifc»* i« 

ttlilMfiiHi, Ktii4 mIm» «w ^ B <i w fc w <t<« g ketvar, iStt Da T*rtr« t«* 

HiMi4* Mf n, wi* «r» mMi «ioffit«^ AlolMNibtrva • 

Amprfkb» Mvt* IsB^ß pm^m m wmifa, al» 4ie fi i hw i wM a M 

MMir d«r laMe» ai» li«df«Ma«Ur -^waml «(Tili rfcM w««« ilw Caviar ciac* Kmff aeai*, mi wt 

gMk M liem«(k«n, 4«a» nuw i¥f».ift i|NH i f t üm t g«ieli«i hat in* mm. M aJfii SdifiikaMilMl »MwhBiUgM^ 

(iflfor SU iMMvacb«« «dkeiiife KinKni^« 4er «ielu Speinm, «aMfera Laft ariiuMift, Stt'abaa.^a» An 

lA»g«. UiN« l''iMl>a hlMa» «lao Long«» omI S ^ hw i—il i la a i« zagiaiA».. 

Dl# Cymnoitonten gchelnM fanf vom Schickflute bestimiu^, xn MinTeniandnissen Veranlassung zu 
^eben. Ltnn^ forderte rineiiDoetof Garden' aof, an der Küste von SSdaroerika nachsosehen', ob die 
Diodonten wirklich mit Lnngen versehen wären, nnd erhielt von ihm nicht nur die Bestätigung von^ihreni 
^•iehstfitigitn y^tkwwwn- ^^' i^ntUi9nm$ nuniem auch ein Pd^pamt» m wddMa Kiemen -üpid Lungen 
sosammen erballeti m^t^ß***), Qadwcfa waide, Dun Linii6 vesMlai^t, nkkl nnr diesen Ilseb » . aopd^r» 
alle 4ie man au d^n ^nofipeKafbea, rechnet, nm^r dj^. Amphibien, m seizelt. .WabmdieMdieb w/ifr #• 4Ät 
PrVbiimdon fUr 4«« Pa^ynder JLiing^n, WAlcba ftabi^pft) Twleilete'^: ia;>.eiil«0t ()^m iitRl»4m der 
Mcbwimniblase u^d, ,dec WiflieklM« ^ Lungen, jn ift^M^n^. wet^i* üc. ennaed«^ diu. NMrei« od^r ^ J^ier- 
al»cki».>0rkapfit hfibw mnss. Cq vieir ^<W^ «nf dickes Mi«»v«rstqiHlpisa JMpr> yisoniHbei abec dmellbß im«!^ 
nur bei Uarden., was nio(4. gnt .fi^yy^ch if^» da g^triotikofil die««,Thetta dafbg«%l«iM »idbit da$ AMebii von 
Luaifen babM.* MraitJ^Q» so^flfgFp. s^)g»r 4»^ in eimt Aensa^ruag yon. Plfimieiy »die im RU0b> ^/.. 
tfrA/iyiD/« iri-) friiflllint lyird, .^ Af iw(»r«og, die di)ch g«ät offq(obar xtiadAt atrf.4eii fMbJ9m»4en $p^e- 
rfthre sieh bMl«t^*' u i .w 



Ho hat mm «icb >riiO AÄ^htuerii' Zellen geiM^ehrf, in eid^m* nach antcin negend^n tnll dei**fipeis«i<Mira 
offen oomituinicirenden Ha^ke^ d#ir*MlHge WIftDd>e hat ubnI Litft^ enfnitaiMt , an die Ltmge erinnert ^iv w^r- 
dOHf sugk;icl| aber in einem vers9|)lo«s^nen , weissglftnzenden , über d^m ^c^fJcanale liegenden Sadpe ohne 
seelllfie WUndo eine U^bereinstimmun^ n^it Froschl^o^en au erkennen sich belfert. 

Dorli K^mig T«n den Gyninodonttfn ! Meckel fuhM in den -bliismcen fett seMer tkIberMtziMig i«(Ni 
(*iivUr*M t«rKl«UkeiNl»r Anatomie an-^ #aig Brodbeh die rSMh^iMmbldsie dl^ Schwevdtfia^s aeiMg ge^ 
funden habe ttt). Wlnder ein ftfllkoitimener Beweta^^fÜr dto>Lua|^n- Natur der SehwIiMiMiiie , den 
man willig wioderliolt hat| obgleich alle andern Zergliederer des Schwerdtfisches^ichts davon sagen, als 



V /.oaliiKii» Bd. 11. i^. 144. 
♦•» .UiM* Tom. 11. II. 2Ö0. 



« * 



AyiUm«! naiuft Ed. XII« p. 398. 



f) Schriften der Gesellschaft natnrf. Freunde. Bd.*YIII. S. 198. 

ff) p. 513. . 

ttt) Bd. IV. 8, 686. ' 
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leb i habe in melffiriiiCMrglMertiiiiSebmrd^adiki.aadi'^iAdiipdiehali^ib ^efa«»v^ckiä Uan «Aicht IfUftr« 
blasea, die sich beim Trocknen halb faaler Schwimmblasen zwischen deni.PerillooaalpJUab«kz(igfi..illi4.4#i 
dicken Haut der Schwiinmblase zeigen, so benennen ^ilL Was aber auch Herr Brodbelt gesehen 
haben mag [das Original steht mir nicht zu Gebotet)], so natte m&n keine Lungen -AehnllcnkMt darin 
finden dürfen, da nach Brodbelt selbst diese Zellen nicht mit einander communiciren sollen. Wiur Wäre 
iÜB für eiiie iLiinge!' ' Ufitf «berfft6iis''fMiU ller' Aasfilhrtingsgwigl • 1 - (* ' - • ' n- ; : i ) > i ( [ 

' EhdliA' hM abet<' Cu viW^ eMl^ SchwibmUatfe' MS' 'Af/nrüi' iP^M b^scbrf^n: und^ abgebUdeti^ildk 
liiH4iMni AnMIhrungsgkttg' TeMeheii» Wnt«ollstän<äge Scheidewände} ^alsd amsammenhftn^nilefBelleiishät.'H*). 
li « s^; h k'i^ ttt) ' Mniit: cwäl" Idie^ ^bv^hünihläite vM SOuruM" vaiiiphitä^^UB ils^ «ine > äbnliebe; t ;Ih .dieienl 
Fische ^^fiiid& '^kh^ Mer ttüsse^' iin^t LiligWchMtf^wand kfeiUte '!afld^re;j i-^ > iS^ dcbeint 'ris^v de» lieHig« Bah 
bisher nur in SüuruM Felis gefunden zu seyn. Ich habe -kelnW Cllfegen Weit |febate,'tikB^iKaA 
zu untersuchen, bemerke jedoch) dass, da die äussere Wand nach Cuvier's Zeichnung nicht für die 
einzelnen Zellen vortretend ist, das Verhältniss der Innern Räume nicht anders sich zeigt, als auch für 
die Lufträume in Knochen. 

Was die seitliche Duplidtät anlangt, so finde ich in ihr den stärksten Beweis nicht für, sondern 
gegen die Lungen -Aehnlichkeit der Schwimmblase. Diese Duplicität ist ja nur im- Bichir fPoiypieruM 
niloiicuM Geoff.) durchgeführt tttt), in einigen andern Schwimmblasen ist das vordere oder hintere 
Ende getheilt. Wie ist es verständlich, wenn die Schwimmblase die Lunge höherer Thiere ist, mnss man 
hier fragen, dass bei dem vielfachen Wechsel, dem dieses Organ unterworfen ist, doch die seitliche 
Duplicität nicht öfter hervortritt! 

Und wenn auch einzelne, mir nicht bekannte, Schwimmblasen sich mehr der Natur der Lungen 
in einigen Verhältnissen näherten, wurde man darauf sehr viel Gewicht legen dürfen t Haben doch alle 
Theile des pneumatischen Apparates die allgemeinsten Verhältnisse der Lungen ttttt). Diese könnten zu- 
weilen gesteigert werden. So finde ich unter den mir bekannt gewordenen Schwimmblasen die untere 
Hälfte von der Schwimmblase des Aals so blutreich und dünnwandig, dass es mir nicht unwahrscheinlich 
ist, sie diene dem Thiere zur Athmnng, wenn es das Wasser verlässt Freilich ist auch sie gegen den 
Speisekanal verschlossen, was ich nicht erwartet hatte. Ob sie nicht erst spät sich schliesst. Die andere 
Hälfte hat aber die gewöhnliche Beschaffenheit der Schwimmblasen. 



*) Bist. anoL Cetä. IL No. 16. f) Dunauu med, anmal. VoL L (1790) p. 394- 

*») DiiquitHio de Xiphia 1694. 4to. Reg. +t) Vergl. Anai. Bd. IV. 8. 686. Tsfc 25. Fig. 5. 

♦«) De muiL Xiphiae Bomb. 1704. 4to und in ralentim +++) DUferiaüo de veeica naiaioria 1828. p. 38. 

AmfkH. Zoat^m. "H+t) Oeoffroy in den AmnOeM du Mutium VoL h p. 65. 

«•«»\ A uu^. ji-.«>i.. A^ .«1 j AI. j^ • T> OA Es ist za bedauern, dast der Verfasser nicht anriebt, ob die 

*•••) Abhandlungen der schwed. Akademie B. 32. v. j ^. ,. u « . . . , ^. - ?. 

rechte oder die linke Schwimmblase die grossere ut. 

♦•♦*^ Abhandlungen ans dem Gebiete der Anatomie, aj^_,/V ....... ^ »..«--.« ^-. 

Physiologie und Pathologie. 1824. +++++> '^ ^^ " ^« ^•" ^«26. 8. 827 u. folg. darauf 

^ hingewiesen« wie auch in den Nebenhöhlen der Nase eine all» 

***^) BUioire nai, de» FoUton» YIII. p. 23. gemeine Beziehung zu den Lungen nicht fehlt. 
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Solche Aumahmterköiiiifiiiuäbcr Mefalv^flila R«gel ^estimmed ^ . und wm: die. B^ibGlfe %mt Alhmung 
anlangt, so will ich diese linieht läikgien,/beaiblEe:kiar, idttM sie ntfhl.IIaopttael)^ e^7B kann, Sie fehlt ja 
aMii> einmal den Harn -Apparate. 



.f/:i r 
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Wir. möchten also zum Schlasse da|i . JElesultat nnserer Unterffuchungen und Ver^leichnngen so aus- 
iprechctn: 



» ■; 



. I tili. 4 • J . 



Die Schwimmblasen der Fiseke^ s^um piieuipatiechenL A.ppiarate gehörig, sind 
wenigstens sweifacher Art: die eine ist der Eustachischen Röhre und der Pauken- 
k'Öhie' !de.r<!L»nge«tikAftr«: ea»^Jio.g,\A\d.ie .andiere ist zwar, ei^ie Aus^tulpni^g aus dem 
SpetisekttifälAv hat aJbeiT: n^il 4^P^ liOPffen' der höhern Thiele nur eine allgemeine An»> 
logi^, ist vi'el'mehr ein |lum|hC«^iii>iis» d/t^isen Hauptwlrkungidie seyn lauss, den Lei^h 
des Fiiiches. s,peicifiaoh leichtctr ftar.maoh.ei|,. .wei.»!!. .auch ein Einflußs apf ^ie Umände- 
mag fl^es Blales.;iiigleich!si^b findet. :. .(. 
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.£irJiÄnl,ßriiiig der Kupißrt^feh .• 
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Die ZMehnUnged nind 'itfU'^ HOi^n Dr. Üifi^oi«^ a(8||«fertig(, der in ^«ifier IKsieHätiati ISOi^t Jlie Blotgeftsse 
der Frosche deo Naturforschern sich in der ars $ecandi ei pingeHdi ^eicb glitt (Bnfflfehleii wird und den 
unter meine Schüler zählen zu können , ich mich seht frene. Ett^n Thefl der tlhtersil^cfiin'Agen hat Herr 
Dr. Burow mit mir gemeinschaftlich angestellt. 

Alle Abbildungen auf der hier beigerügten Kupfertafel stellen fii^r UndEbBryon^h ton typridu$ ^Hcca dar. 
Die Vergrosserung ist für alle Figuren ^ Wdche gäüie t\^i 6der Eihbryönen ab1>iiden, die iunfzebn- 
fache der aatütlidlien Grösse.* Dasselbe Ve^i^niss ^t auch trtfig^fftht frir die Fi^etf i3 bis ^i. Die 
Figuren If, 17, 19, 21 und 22 sind dagegen' dreissigmal vergrSsiäert. 

. F9r die Benitheikfig ist tfioJsh "sftu bi^tnfeHLen , dass die Differenzen der Beschattung aisiBÜtBclif ^ti^as 
stärker gegeben sind , als sie in der Wirklichkeit sich zeigen , iite' fie Darstellung verstahdltch^r ztf machen. 
Man darf sich also z. B. den hellen Kreis x in Fig. 5. nicht etwa ganz hell denken, irönd^rn ii\a heller 
als die Umgebung. '" - - '''^''''' '" '' -•' ' 

Fig. 1. giebt die Ansicht eiMft 1L\^\' lO^iS Mililktta nachdeih te silgegangekl'ls^ '^M^ ä^lit den Keim 

von der Seite. - -' ' '»''" ' ^''* " •»*»^""- ' ' 

— > 2. Ansicht eines Eies vor Beendigung der ersten Stunde nach' dein Abgänge^. Dl^ änksere Eihaut 
hat noch nicht ihre vollständige Ausdehnung, das innere Eiweiss ist zum TheU nöcli anhaftend 
und muss auch an der dem Beobachter zugekehrten Fläche noch anhaftend ^Ädacht werden, 
weil sonst der Trichter geschwunden seyn würde. (Vergl. Abschnitt V des'Ye^^^s.) 

— 3. Seiten -Ansicht des Eies, wenn der Keim die Hälfte der Dotterkugel bedeckt 

— 4. Seiten -Ansicht des Eies, wenn der Keim ober Ify der Dotterkugel bedeckt. 

— 5. Dasselbe Ei von der dem Keime gegenüber liegenden Seite betrachtet. 

— 6» Embryo mit breiter Rückenforche von oben gesehen. 

— 7. Embryo mit stark erhobenen Rücken wülsten und tiefer Rüökenfiirche , Vbh' dfer Seite gesehen. 

— 8. Derselbe von oben. 

— 9. Embryo mit geschlossenem Rücken und beginnender Wirbeltheilung, von der Seite gesehen. 

— 10. Dersdbe von oben. 

— 11. Vorderer Abschnitt des Embryo kurz vor dem beendeten Schliessen der Rückeiifurche , 30 mal 

vergrössert. ' 

— 12. Embryo aus der 5ten Bildungsstufe von der Seite. 

— 13. Birnformiger Embryo von oben. 

— 14. Retortenformiger Embryo von oben. 

— 15. Derselbe von der Seite. 

— 16. Embryo, der sich grade zu strecken anfangt, mit der ersten Spur vom Kreislauf* des Blutes. 

Der Embryo steht zwischen der 8ten und 9ten Form in der Mitte. 
-* 17. Das Herz aus derselben Zeit, von vorn gesehen. 

— 18. Ein Embryo, der ausschlüpfen soll. 

— 19. Dessen Herz. 

— 20. Ein Fischchen vom Anfange des 2ten Tages nach dem Ausschlüpfen mit ausgebildetem Kreislaufe. 

— 21. Kiemen - Apparat eines Fischchens vom 5ten Tage nach dem Ausschlüpfen. 
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Fig* 22. Gefitesbogen, die ans dem Herzen geben, um die Aorta zu bilden, aus einem Fisehchen vom 2ten 

Tage nach dem AusseUftpfen dnrch leicbte Pressung ketthÜtch gemacht Die linke Seite liegt 

etwas Tor, daher. das rechte Auge nur durchscheinend ist« 

NB. Durch die Pressung ist das Herz aus seiner Lage gedringt und etwas gewaltsam verlängert. 

-^ ;29i Vorderster Theil dfs Speisekanals mit I,Ange und Leber; vom ^rslen.Tage nach dem Aus* 

schlupfen; vo^^vwn gesehen. 

— 24. Dasselbe vom 2ten Tage , von der rechten Seite. 

— 25. Dasselbe vom 3ten Tage, von der rechten Seite. 

— 26. Dasselbe vom 3ten Tage , von vorn. 

— 27. Dasselbe vom 4tenTage, von der rechten Seite. 

Für alle Figuren ist übereinstimmende Bezifferung für dieselben Theile gewählt, damit die Vergleichung 
um so leichter werde. Aus demselben Grpnde schien es aber auch nicht nothwendig, die AbbUdongen so sehr 
flD|it Ziffern zu überladen, dass auf jeder alle einzelnen Theile beziffert würden, da eine die andere erfilntert. 

«L ist deii vordere Ende des Embryo. 

^f .das hintere Ende des Embryo. 

c. die vordere Hirnzelle oder der vordere Hauptabschnitt des Hirns. 
I. * ' r .ff*!,,**^ iiji^erj Hirnzelle «j^^er ^ex mittlere Hauptabschnitt des HksMi. 

«• die hintere Hirnzelle oder der hintere Hauptabschnitt des Hirns. 

I . '/.. «lie vwrdvr. . Extremität. 

A. Dotiersfickk ,. 

f. Wirbelsaite. . 
4. Unterkiefer. 

/. vordere Verteb^ralvene. 

M. hintere Vertebralvene. ( ; • 

M. Querf|tamm, Trunem tram$versus* 

#. Vorkammer des Herzens. 

• n. Kammer des Herzens* 

g. Aortenzwiebel, 
r. Aorta. 

r*. in Fig. 17 und 22 Wurzel der Aorm. 
1. Mastdarm. 
I. Harnleiter. 

u. Kiemenhaut mit dem Kiemendeckel. 
V, Zungenbein, 
tr. Eiweiss. 

Jf. von dem Keime nicht bedeckter Theil des Potters. 
y. Keim, 
z. Triditer in der ilussern Eihaut. 
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